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Liebe Brüder, Älteste, Pastoren und Mitarbeiter im Evangelium! 

Gnade und Friede seien euch reichlich von unserem Herrn Jesus Christus zuteil, in dem alle Schätze der 

Weisheit und des Segens zu finden sind. 

Dieser Brief wurde unseren unmittelbaren geistlichen Vorstehern und Ältesten vorgelegt. Er ist eine 

Zusammenfassung unseres Falles, wie er euch dargelegt wurde, und wurde nach unserem ersten 

gemeinsamen Gespräch verfasst, für das wir unseren Brüdern danken. 

Dieser Brief enthält unsere Gedanken und Schlussfolgerungen zu William Branhams Wirken und seiner 

Botschaft im Licht des Christentums und der Heiligen Schrift. Er enthält Informationen, die einige von 

Euch vielleicht schon kennen oder von denen Ihr gehört habt, aber auch Informationen, die den meisten 

von Euch vielleicht unbekannt sind. Wir glauben, dass jeder Gläubige das Recht auf umfassende 

Informationen über das hat, worauf er sein volles Vertrauen setzt. Ob er es nun blind glaubt oder nicht, 

jeder hat Anspruch auf den vollständigen Kontext. 

Wir haben nicht selbst über die Angelegenheit gesprochen, mit der wir konfrontiert sind. Geleitet von 

unserem Gewissen und dem Heiligen Geist fühlen wir uns verpflichtet, unsere Herzensangelegenheiten 

zum Ausdruck zu bringen. Wir schreiben Euch, weil wir an das brüderliche Band glauben, das uns in 

Christus verbindet, weil uns die Wahrheit und das geistliche Wohl aller Gläubigen am Herzen liegen, weil 

wir uns für den Aufbau von Gemeinschaft in unseren Ländern einsetzen und weil wir glauben, dass die 

Gemeinde Christi keine Angst vor schwierigen Angelegenheiten, vor Selbstprüfung und davor hat, sich 

in der Wahrheit zu verankern. Wir glauben daran, „ein Komma statt eines Punktes zu setzen“. Darunter 

verstehen wir die Begrenzheit unseres Erkennens, unserer Offenbarung und unseres Verständnisses, 

und wir meinen dies sowohl in Bezug auf uns selbst als auch auf alle, die durch Gottes Gnade errettet 

und berufen sind, also sowohl auf Einzelpersonen als auch auf ganze Gemeinschaften.  

Wenn wir Zeugnisse von wundersamen Befreiungen und tieferer Gottesführung hören, haben wir 

keinen Zweifel daran, dass Gott dahintersteckt und Euch soweit geführt hat. Mit der Zeit haben wir 

erkannt, dass es nicht an uns liegt, einen Punkt zu ziehen und zu sagen: „Wir können nicht irren, und 

dies ist das Ende unserer Suche nach der Wahrheit.“ Wir glauben, dass Gott unsere Eltern und andere 

Brüder und Schwestern schon auf ihren früheren Wanderungen von einem Ort zum anderen auf der 

Suche nach der Wahrheit geleitet hat. Schließlich wurde ihre Bereitschaft, das Gelernte zu hinterfragen 

und gegebenenfalls aufzugeben, um die Wahrheit um jeden Preis zu suchen, von uns als Tugend 

angesehen. Dies ist es, was Bruder Branham mit „ein Komma statt eines Punktes zu setzen“ meint. Wer 

also entschied, dass wir in früheren Religionen kritische Denker und Unterscheider sein sollten und nun 

unser kritisches Denken abschalten und dieselben dogmatischen und einschüchternden Techniken 

anwenden sollten wie die verknöcherten Konfessionen, aus denen wir stammen? Einer von euch, 

Brüder, meinte in einem Gespräch: „Ja, aber diese Kommasetzung soll in der Botschaft stehen.“ Brüder, 

ein solches „Komma setzen“, d. h. „Toleranz gegenüber unterschiedlichen Ansichten innerhalb der 

eigenen Gruppe“, praktizieren alle Kirchen und Gruppen; dies ist kein Zeichen für Aufgeschlossenheit. 

Kritisches Denken ist nicht dasselbe wie Kritik. Kritisches Denken bezeichnet die Bibel als 

Unterscheidungsvermögen und gerechte Urteilskraft. Bei einem Gerichtsverfahren nur Zeugen einer 

Seite anzuhören, ist Sünde und Unrecht. Ebenso ist das Suchen nach Bestätigung der eigenen 

Rechtmäßigkeit, ohne die eigenen Fehler zu berücksichtigen, nicht der Weg der Wahrheit, sondern der 

Weg der Angst und des Dogmas. 

Im Laufe der Jahre wuchsen unsere Kenntnisse, unsere Liebe zu Gottes Wort und dem Wort der Stunde, 

wie William Branhams Lehren gemeinhin genannt werden, und wir wurden nach den christlichen 

Werten dieser Botschaft erzogen. Jeder von uns hatte seine eigene Erfahrung mit dem Heiligen Geist, 

seine eigene Trennung von den Dingen dieser Welt und seinen Eintritt auf den schmalen Pfad des 

Evangeliums. Von da an brannte in uns der sehnlichste Wunsch, das volle Evangelium und die Botschaft, 

die Gott durch seinen Propheten verheißen und in unserer Zeit gesandt hat, zu verbreiten. Mit großem 

Eifer und Freude beteiligten wir uns an der Jugendarbeit. Wir nährten uns von Gottes Wort und lasen 

und hörten fasziniert Bruder Branhams Predigten. Bruder Joel, 15 Jahre alt, sehnte sich danach, mehr 



über die Botschaft zu erfahren. Obwohl er keine eigene Gemeinde hatte, nutzte er die Gelegenheiten, 

die sich ihm bei Versammlungen oder Besuchen mit Brüdern boten, um über den Inneren Vorhang, die 

Siegel, die Posaunen, die Gemeindezeitalter, die Taufe im Heiligen Geist und andere Themen zu 

sprechen und Fragen zu stellen. Die Freude, die Wahrheit zu besitzen, ließ uns wie den Mann im Laden 

fühlen, der erfuhr, dass ihm alles gehörte, und sich danach sehnte, jedes Regal zu betrachten. Um 

Zugang zu allen verfügbaren Predigten zu haben, begann Joel, sie auf Englisch zu hören. Als er in der 

Botschaft sah, wie Bruder Branham sprach, wie die verschiedenen Begriffe klangen und was sie in den 

Originalsprachen der Bibel bedeuteten, verspürte er denselben natürlichen Wunsch, so nah wie möglich 

an der Quelle zu sein. 

Als Anhänger der Botschaft in fünfter Generation war Gabriel zeitlebens verblüfft über das Wunder und 

die Frage, warum ihm Gottes Gnade zuteilgeworden war. Nicht nur die Gnade, ein Gläubiger und 

Anhänger der Botschaft zu sein, sondern auch die Gnade, die Botschaft, mit der er aufgewachsen war, 

richtig zu verstehen, selbst als Menschen und Gemeinden überall falschen Lehren und 

Fehlinterpretationen der Botschaft verfielen. Schon als Teenager verspürte er den sehnlichsten Wunsch, 

sein Leben der Übersetzung und Verbreitung der Botschaft zu widmen. Bevor Studienhilfen wie „The 

Table“ allgemein verfügbar waren, verfügte er über eine gut organisierte Bibliothek der Botschaft in 

gedruckter Form, als PDF und als Audiodatei. Diese nutzte er, um die Botschaft auf Englisch, Polnisch 

und Tschechisch zu lesen und anzuhören, sich ausführliche Notizen zu machen und Bruder Branhams 

Auslegung des Wortes Gottes zu verstehen. Während seines Studiums an der technischen Schule in 

Karviná schloss er Freundschaft mit einem Klassenkameraden, der Mitglied der Konfessionskirche in 

Český Těšín war. Dank dieser Bekanntschaft gelangte er zu dem Schluss, dass wir das, was wir haben, 

der Botschaft zu verdanken haben – die Weihe unseres gesamten Lebens an den Herrn und die Hingabe 

jedes Aspekts unseres Lebens an Ihn, etwas, was die Konfession seines Freundes nicht in vollem Umfang 

bot. 

Gabriel war von dieser Botschaft begeistert und beteiligte sich an zahlreichen Projekten, die mit der 

Übersetzung, dem Korrekturlesen, dem Druck und der Aufnahme der Botschaft in Polnisch und 

Tschechisch verbunden waren. Auf eigene Initiative erstellte er tschechische Websites, die über Bruder 

Branhams Wirken informierten. Er war überzeugt, dass die ganze Welt von dieser Botschaft erfahren 

müsse, wenn sie wahr sei. In seinem ersten Jahr am College traf er Missionare des Mormonen-Glaubens. 

Da er wusste, dass sie ihren Propheten Joseph Smith hatten, versuchte er ihnen zu erklären, dass sie sich 

irrten, da ihr Glaube an das Buch Mormon unvereinbar mit Offenbarung 22,18 sei. Er argumentierte, 

dass William Branham der für unsere Zeit gesandte Prophet sei. 

Wir betrachteten jede Manifestation von Uneinigkeit, mangelnder brüderlicher Liebe und geistlichem 

Stillstand mit Trauer und sehnten uns danach, dass die Gemeinde sich aufbaute, ausbreitete und die 

gesamte Braut versammelt und bereit für die Entrückung war. Joel bezeugte in der Schule, unter seinen 

Mitschülern und später bei der Arbeit sein Leben; jede Gelegenheit war günstig, die Botschaft der 

Stunde weiterzugeben. 

In Gesprächen mit vielen Katholiken, Zeugen Jehovas und Ungläubigen erkannte Joel das verstörende 

Bild des „konfessionellen Denkens“, von dem er in der „Botschaft“ gehört hatte – eine Engstirnigkeit 

und die Unwilligkeit, ihre Komfortzone zu verlassen und über das hinauszugehen, was sie gelernt hatten 

und wogegen sie sich nicht zu äußern trauten. Zeugen Jehovas konnten kein fremdes Material 

akzeptieren; sie kannten die Geschichte ihrer eigenen Bewegung und ihre Misserfolge nicht, sondern 

nur eine aktualisierte und überarbeitete Version. Die Zeugen erweckten den Eindruck, ihr einzig Absolut 

sei die Bibel, doch als sie zu den Kernlehren kamen, der Grundlage für die Verbindung des „ersten 

Schafes“ des Evangeliums mit den 144.000 der Offenbarung, endeten die biblischen Erklärungen und 

die Geschichte vom „verständigen Sklaven“ begann. Katholiken, die mit ihren eigenen Lehren nicht 

vertraut waren, weigerten sich schlicht, die Bibel ohne die Erklärung eines Priesters zu lesen. Die 

Wissenderen sagten, das Wort Gottes sei absolut, doch die Autorität, es auszulegen, liege nicht in den 

Händen der Gläubigen, sondern beim Lehramt – dem gesalbten Lehramt der Gemeinde. 



Joel erklärte, dass er eine solche Haltung auf keinen Fall einnehmen wolle und dass er, um kein Heuchler 

zu sein, selbst ein Vorbild für jene Standards sein müsse, die er von anderen verlange. Da wir in 

Częstochowa mit Flugblättern dastanden und den vorbeikommenden Katholiken sagten, sie sollten nicht 

voreilig urteilen, sondern sich selbst ein Bild machen, da wir sagten, dass sie, wenn sie die Wahrheit 

hätten, keine Angst davor haben sollten, sie zu hinterfragen; wir sollten selbst über die Brücke gehen 

können, die wir bauten, ohne Angst zu haben, dass sie unter unserem Gewicht zusammenbricht, 

sondern dass sie ein starkes Fundament hat und, wie jedes solide Bauwerk, nicht erschüttert. Betrachtet 

man das Beispiel der muslimischen Indoktrination im Islam, könnte man leicht zu dem Schluss kommen, 

dass diese Religion ihren Erfolg über 1400 Jahre Unwissenheit und blindem, auf Angst basierenden 

Gehorsam verdankt. Wenn Mohammed sagte, dass Jesus nicht am Kreuz gestorben sei und dass Miriam 

– die Mutter Jesu – dieselbe Miriam war, die die Schwester von Aaron und Moses war, dann wäre es ein 

Ausdruck von Stolz und Ungehorsam, diese Tatsache in Frage zu stellen und sich auf den Text des Neuen 

Testaments zu berufen. 

Als wir die Bibel aufmerksam lasen und der Botschaft lauschten, stießen wir auf Aussagen von Bruder 

Branham, die vom Bibeltext abwichen. Dies untergrub jedoch nicht unseren Glauben an die Botschaft. 

Wir wussten, dass Bruder Branham nicht unfehlbar sein musste, um ein Prophet zu sein. Seine 

offenbarten Lehren als Ganzes, seine Korrektur von Irrtümern, die jahrelang in verschiedenen 

Konfessionen verbreitet wurden, seine Enthüllung von Geheimnissen und seine Äußerungen im Namen 

des Herrn („So spricht der Herr“) waren gewiss unfehlbar. Wie die Heilige Schrift genossen auch Bruder 

Branhams Botschaft – die Lehren, die er brachte – unseren Glauben. Wir mussten nicht jedes Geheimnis 

verstehen oder jedes Rätsel erklären können, um auf der Grundlage dessen zu glauben, was klar 

dargelegt wurde. Darüber hinaus erkannte jeder von uns den Unterschied zwischen uns und denen 

außerhalb der Botschaft – wir wollten uns von Gottes Wort ernähren, nicht von den Dingen dieser Welt; 

wir wollten für Gott leben. 

Gabriel interessierte sich seit frühester Jugend für die weltweiten Entwicklungen der Botschaft. Da er 

Englisch sprach, las er zahlreiche Materialien und Zeugnisse über Bruder Branhams Leben und Wirken, 

um diese Themen so gründlich wie möglich zu verstehen. Er war fasziniert von der neu eingerichteten 

Website believethesign.com und wollte sie sogar ins Tschechische übersetzen. Als er sah, dass sich die 

Meinung der Autoren der Website über Bruder Branham nach eingehender Prüfung historischer Fakten 

um 180 Grad geändert hatte, konnte er es nicht glauben. Nach der Lektüre mehrerer Artikel kam er zu 

dem Schluss, dass es sich nicht um geringfügige Widersprüche handelte, sondern dass es um die Frage 

ging, ob Bruder Branham ein Prophet war und seine Worte sich erfüllt hatten oder nicht. Da er sich durch 

das Hören der Botschaft und die Lektüre von Owen Jorgensens Büchern ein radikal anderes Bild von 

Bruder Branhams Person und Leben gemacht hatte und keine Zweifel an der Botschaft aufkommen 

lassen wollte, beschloss er, sich von diesen Themen zu distanzieren. Er installierte ein Programm auf 

seinem Computer, das den Zugriff auf die Website vollständig blockierte und sie mit einem Passwort 

schützte, sodass er die Einstellungen nicht selbst ändern konnte. Stattdessen begann er sorgfältig zu 

studieren, was Menschen zu diesem Thema zu sagen hatten, die tief in der Botschaft verwurzelt waren 

und keine Angst hatten, sich bei der Verteidigung der Wahrheit Kritik auszusetzen. Solche Quellen waren 

vor allem churchages.net und PTM Contender[1]. Zu seiner Überraschung schienen die Reaktionen dieser 

Menschen auf die Vorwürfe gegen die Botschaft nichts weiter als ein verzweifelter Versuch zu sein, 

unvereinbare Aussagen und Tatsachen in Einklang zu bringen. Er war hundertprozentig sicher, dass er, 

wäre er selbst nach Jeffersonville gereist, in den Archiven einen Artikel über 16 Menschen gefunden 

hätte, die beim Brückenbau im Ohio River ertrunken waren. Er wartete sehnsüchtig darauf, dass die 

amerikanischen Gläubigen ihre Kritiker endlich ein für alle Mal zum Schweigen brächten, aber das taten 

sie nicht. 

Als Joel 2012 hörte, dass sich Menschen von der Botschaft abwandten, konnte er sich nicht vorstellen, 

warum jemand so etwas tun sollte. Als er hörte, dass etliche Prediger in der Ukraine die Botschaft wegen 

der Wolke vom 28. Februar abgelehnt hatten, konnte er nicht verstehen, warum so etwas Triviales der 

Grund dafür sein konnte, da es in der Botschaft um mehr als nur eine Wolke ging (er hatte nicht erkannt, 

https://en.believethesign.com/index.php
https://en.believethesign.com/index.php
https://en.believethesign.com/index.php
https://churchages.net/
https://churchages.net/
https://churchages.net/
https://churchages.net/


wie wichtig die Wolke für Bruder Branham und seine Lehren war – sie wurde in unseren Kreisen einfach 

nicht so stark betont). Joel verfolgte die Ereignisse in Bruder Jenkins' Gemeinde in Lima, Ohio, und hörte 

sich über zwei Stunden lang eine gründliche Verteidigung der Wolke durch den neuen Pastor, Bruder 

Chad Lamb, an. Bald wurde er eingeladen, an der Vorbereitung einer Präsentation mitzuwirken, in der 

erklärt werden sollte, warum die Thor-Rakete nicht die Ursache für die Wolke war. Letztendlich wurde 

die Präsentation nie gehalten. 

Joel hatte kein Problem damit, dass Bruder Branham sagte, „Legion“ bedeute auf Hebräisch „viele“, 

obwohl es ein lateinisches Wort war, oder dass Bethlehem nicht „Haus des Brotes Gottes“, sondern 

„Haus des Brotes“ bedeutete. Doch er begann sich zu wundern, als er hörte, dass „Gott in der Bibel die 

Propheten Adler nannte“ oder dass Abraham in 1. Mose 1,18 Gott mit „Elohim“ ansprach, obwohl der 

Originaltext eindeutig zeigte, dass er als JHWH oder Adonai angesprochen wurde – nie als Elohim. Solche 

Passagen führten zu kleineren Dilemmata, da er sich zwischen dem entscheiden musste, was der Text 

sagte, und dem, was der Prophet sagte. Doch er nahm die Worte des Propheten als Leitfaden: „Seine 

Worte werden versagen, die Bibel jedoch niemals.“ Von da an betete Joel um mehr Offenbarung und 

war entschlossener, alle Zweifel auszuräumen und, wie die Beröer, jede Angelegenheit gründlich zu 

untersuchen. 

Mit der Zeit kamen verschiedene Faktoren zusammen, zunehmend gravierendere Widersprüche zur 

Bibel, die sich nicht einfach abtun ließen, wenn wir guten Gewissens behaupteten, dem Wort Gottes zu 

folgen. Es gab eine deutliche Diskrepanz zwischen dem übernatürlichen Wirken, das wir aus Predigten 

und Kassetten kannten, und unserem Leben als Gläubige. Selbst die besten Zeugnisse unserer 

Gemeinden konnten wir nicht mit dem scheinbar „übernatürlichen Alltag“ in den Predigten vergleichen. 

Gleichzeitig stützten die wiederholten Erklärungen unserer Brüder, warum bestimmte Dinge nicht 

geschahen, nur schwach die Vorstellung, dass wir tatsächlich etwas besaßen, was den Kirchen um uns 

herum fehlte, denn jedes übernatürliche Wirken Gottes unter uns unterschied sich nicht von den 

Zeugnissen der konfessionellen Kirchen. Aufgewachsen im Glauben, dass die Botschaft unseren Glauben 

an die Apostelgeschichte wiederhergestellt hatte, fragten wir uns, warum die Dinge, die unter den 

Aposteln geschehen sind, nicht unter uns geschahen. Obwohl unsere Gemeinden theoretisch an die 

Gaben des Heiligen Geistes glaubten, manifestierte sich die Gabe der Prophetie überhaupt nicht, und 

die Gabe der Zungenrede war äußerst selten. Unsere Fragen zu diesem Thema liefen meist darauf 

hinaus, dass wir nicht nach Gaben, sondern nach dem Geber suchen und dass wir, wenn wir diese Dinge 

wünschten, bei uns selbst anfangen sollten. Aber sollte die Idee „Der Geber, nicht nur Geschenke“ nicht 

bedeuten, dass wir neben dem Geber auch Geschenke erhielten? Jemand mag Geschenke haben, aber 

keinen Geber, weil der Geber ihm die Geschenke hinterlassen hat. Aber kann jemand ohne Geschenke 

behaupten, einen Geber zu haben? Kann ein Mann mit einem trockenen Brunnen damit prahlen, etwas 

Besseres zu haben als jemand mit einer Flasche Wasser? 

Mit der Zeit verwirrte Gabriel Bruder Branhams Interpretation des Engels in Offenbarung 10,7. Er 

bemühte sich nach Kräften, den Originaltext zu überprüfen, kam aber zu dem Schluss, dass es für ihn 

schlichtweg inakzeptabel sei, Offenbarung 10,7 aus dem Kontext von Offenbarung 9,13 und 11,15 zu 

reißen, da dies seinem christlichen Gewissen widerspräche, das auf der Autorität und Verlässlichkeit des 

geschriebenen Wortes Gottes beruht. Wie auch immer man diese Schriftstellen interpretierte, eine 

einfache Lektüre mit Verständnis ergab keinen Zusammenhang zwischen Offenbarung 10,7 und dem 

Engel der Gemeinde von Laodizea in Offenbarung 3,14. 

Darüber hinaus gab es bei Bruder Branham innere Widersprüche, die wir nicht mit bloßer 

Geistesabwesenheit oder dem fortschreitenden Charakter der Offenbarung rechtfertigen konnten. Ein 

einfaches Beispiel ist die Lehre über Daniels Siebzig Jahrwochen. Bevor Bruder Branham 1961 eine 

speziell zu diesem Zweck konzipierte Lehrreihe abhielt, lehrte er, dass die ersten dreieinhalb Jahre der 

letzten Jahrwoche von Christus erfüllt wurden (57–1002, 517) und dass nach der Entrückung noch 

dreieinhalb Jahre bis zum Beginn des Tausendjährigen Reiches verblieben (57–1006, 716). Danach lehrte 

er in der Lehrreihe über Daniels Siebzig Jahrwochen unter der Salbung eine sehr strukturierte Lehre, bei 



der er (was für uns kein Geheimnis war) die Systematik von Clarence Larkin verwendete. Er lehrte dann, 

dass die 3,5 Jahre nicht Christus, sondern den Antichristen beträfen (61-0730e, 108, 141) und dass die 

Braut 7 Jahre vor Beginn des Tausendjährigen Reiches fortgeht (61-0806, 192). Daran wäre nichts 

Ungewöhnliches, wenn man bedenkt, dass er bis 1961 keine Offenbarung zu dieser Angelegenheit hatte 

und dann gemäß der ihm gegebenen Offenbarung lehrte, die Gott zuvor Larkin offenbart hatte. Das 

Problem entsteht, wie Ihr, Brüder, wisst, dass er in „Die Siegel“ unter der Salbung erneut dasselbe lehrt 

wie vor 1961. Da er nicht auf der Grundlage von Larkins Interpretation predigt, verwechselt er erneut 

den Inhalt der Verse 26 und 27 von Daniel 9 (63-0318) und kehrt auch zu der Behauptung zurück, dass 

nach der Entrückung noch 3,5 Jahre verbleiben (64-0823e, 224). Dies bedeutet, dass der gesamte 3,5-

jährige Handlungsstrang der Sonderpredigtreihe zu den Jahrwochen Daniels aus dem Jahr 1961 erneut 

überholt ist. 

Während er die Predigtreihe „Die siebzig Jahrwochen Daniels“ las und sich über den Widerspruch 

zwischen Bruder Branhams Aussagen in diesem Buch und anderen Teilen der Botschaft Sorgen machte, 

fragte Gabriel zwei vertrauenswürdige Brüder danach. Einer von ihnen erzählte ihm, dass Bruder 

Branham später Leuten erzählt hatte, sie hätten ihn bezüglich der 3,5 oder 7 Jahre missverstanden. 

Bruder Branhams Aussagen waren jedoch sehr klar und konnten unmöglich missverstanden werden. Der 

zweite Bruder gab die Antwort von Bruder Lonnie Jenkins wieder, der sagte, der Zeitraum betrage 

entweder 3,5 oder 7 Jahre und dass wir uns dessen nicht sicher sein könnten. Keiner der Brüder bemühte 

sich, die Antwort in der Bibel zu finden. Da er weder in der Botschaft noch von den Brüdern eine Antwort 

fand, begann Gabriel selbst in der Bibel zu forschen, um zu sehen, was die Bibel zu diesem Thema zu 

sagen hatte. 

Unser Vertrauen in Bruder Branham begann zu schwinden, und wir betrachteten mit neuer Vorsicht 

andere problematische Aussagen, die wir schon lange kannten, aber nicht versucht hatten, zu 

enträtseln. Da wir die Bedrohung spürten, suchten wir Trost bei Gott und seinem Wort und wollten 

endlich die wichtigsten Bestätigungen seines Dienstes und seiner Prophezeiungen untersuchen, um 

unseren Glauben an diese Botschaft zu stärken. 

Wie viele von euch, liebe Brüder, haben wir die Botschaft nicht wegen der Wolke, des Houston Bildes 

oder anderer Aussagen oder Visionen angenommen. Wir sind mit der Botschaft aufgewachsen, aber wie 

viele andere, die selbst zu ihr geführt wurden, waren wir von den Zeugnissen, der Veränderung von 

Leben und der Art und Weise, wie sie uns von den Menschen in der Welt unterschied, überzeugt. Wir 

erkannten jedoch, dass diese Dinge, selbst wenn sie uns genügten, kein objektiver Beweis für Bruder 

Branhams Berufung als Prophet im Geiste Elias waren. 

Aus Gewissensgründen entschieden wir uns, ehrlich zu prüfen, ob unsere Grundlage im Licht des 
geschriebenen Wortes Gottes – der Bibel – und im Licht unbestreitbarer historischer Fakten Bestand 

hat. 

Im Folgenden werden wir versuchen, die wichtigsten Punkte, die sich für uns als problematisch erwiesen 

haben, ehrlich darzulegen. Wir erachten diese Beweise als sehr ernst, und ihr Gewicht (sowohl auf Band 

als auch in Papierform) überwiegt unserer Ansicht nach deutlich das, was wir bisher als Bestätigung oder 

Verteidigung kannten. Wir sind jedoch offen für Diskussionen und Überlegungen zu vielen dieser Punkte. 

Auch wenn einige Punkte entscheidend erscheinen, haben wir gelernt, unvoreingenommen zu sein und 

stets Fehler unsererseits einzuräumen. 

Wir bitten Euch respektvoll, die folgenden Punkte zur Glaubwürdigkeit von William Branham ehrlich und 

aufrichtig zu prüfen. Seine Glaubwürdigkeit ist von grundlegender Bedeutung, da das meiste, was wir 

über die Botschaft wissen, aus seinem Mund stammt. Wir gehen dann auf die Prophezeiungen und 

Äußerungen im Namen des Herrn („So spricht der Herr“), die Einzigartigkeit und Herkunft seiner Lehren 

sowie seine Übereinstimmung mit den Heiligen Schriften des Alten und Neuen Testaments ein. 

  



Bruder Branhams Glaubwürdigkeitsprobleme 

Im Folgenden möchten wir einige Punkte darlegen, deren sorgfältige Prüfung auf die mangelnde 

Glaubwürdigkeit, der von Bruder Branham erzählten Geschichten schließen lassen könnte. Wir sind nicht 

hier, um an Versprechern oder kleinen Fehlern bei Datums- oder Ortsangabe herumzumäkeln. Wir sind 

alles Menschen, und uns allen passieren solche Fehler. Der Punkt ist, dass Ereignisse, von denen viele 

als Bestätigung seiner prophetischen Berufung gelten, häufig widersprüchlich wiedergegeben werden. 

Das wirft die Frage auf: Warum erzählt er diese wunderbaren Ereignisse einmal so und ein anderes Mal 

anders? Welche Version des Ereignisses hat sich tatsächlich zugetragen? Angenommen, eine Version 

hat stattgefunden, warum hat er dasselbe Ereignis bei anderen Gelegenheiten auf genau 

entgegengesetzte Weise wiedergegeben? Sicherlich kann keine der beiden Versionen wahr sein. 

Man könnte sagen, dass es sich bei einigen dieser Dinge um geringfügige und unbedeutende 

Unstimmigkeiten handelt. Aber wie kann man jemandem wichtige Angelegenheiten anvertrauen, die 

die Exklusivität seines Dienstes bestätigen sollen, wenn geringfügige und unbedeutende Dinge klar und 

unleugbar auf eine Weise verändert werden, die nicht bloß auf menschliche Unvollkommenheit 

zurückgeführt werden kann? Andere hingegen sind keine geringfügigen und unbedeutenden 

Unstimmigkeiten. Solche Dinge finden wir nicht in der Heiligen Schrift, wie etwa die Frage, ob Petrus 

Jesus dreimal verleugnete und dann der Hahn krähte, oder ob der erste Hahn nach Petrus‘ zweiter 

Verleugnung krähte. Wir alle wissen, dass die Berichte in den Evangelien jeweils von einem anderen 

Autor verfasst wurden und dass sie sich nicht einmal widersprechen. Im Fall von Bruder Branham 

vergleichen wir jedoch Berichte über dieselben Ereignisse, die von derselben Person erzählt wurden, 

was umso mehr Grund zur Übereinstimmung gibt. Und doch sind sie ganz unterschiedlich. 

Ein Junge in Finnland 

Ich bin sicher, Ihr alle kennt die Geschichte, die Bruder Branham oft erzählt hat: Er erzählte, wie er einen 

jungen Mann namens Kari Holma nach einem Autounfall in Kuopio, Finnland, von den Toten 

auferweckte. Die Europareise von Bruder Branhams Evangelisationsteam wurde in einer Sonderausgabe 

des Magazins „Voice of Healing“ ausführlich beschrieben. Eine Fotokopie der gesamten Ausgabe findet 

Ihr unter folgendem Link: https:// ancientwells.org.au/wp-content/uploads/1950-Scandianvian-

Special.pdf 

In diesem Magazin berichten verschiedene Menschen aus ihrer eigenen Perspektive über ihre 

Reiseerlebnisse. Der Autounfall wird dabei zweimal thematisiert. 

Auf Seite M steht Bruder Branhams eigener Bericht. 

 

Bruder Jack Moore hob ihn auf und trug ihn zu unserem Auto. Wir sahen, dass er tot war. Ich sah den 
kleinen Jungen an und glaubte, ihn zu erkennen. Dann erinnerte ich mich, dass es der kleine Junge war, 
den ich in der Vision gesehen hatte, zwischen 8 und 10 Jahre alt, mit hellbraunem Haar und ärmlich 
gekleidet. Ich hielt ihn fest und begann zu beten. Plötzlich kam das Leben in ihn zurück. 
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Als wir im Krankenhaus ankamen, waren wir überrascht, dass dasselbe Auto einen anderen Jungen 

angefahren und über die Straße geschleudert hatte. Wir sahen ihn nicht, weil er außer Sichtweite war. 

Ein anderes Auto nahm ihn auf und brachte ihn ins Krankenhaus. Zwei Tage später … 

William Branham, Stimme der Heilung, 1950 

Auf Seite S berichtet Vilho Soininen, ein örtlicher Pfarrer und einer der Organisatoren der 

Versammlungen in Finnland, über dasselbe Ereignis. 

 

Doch an jenem Freitagnachmittag ereignete sich ein schrecklicher Vorfall, der für Bruder Branham und 
die Zeugen von großer Bedeutung war. Drei Wagenladungen machten einen unvergesslichen Ausflug zu 
einem nahegelegenen Aussichtsturm in Puijo, der auf einer Anhöhe mit wunderschöner Aussicht lag. 
Dieser Ausflug gehört zu meinen schönsten Erinnerungen, denn Gott hatte uns gesegnet. Auf dem 
Rückweg von Puijo ereignete sich ein schrecklicher Unfall. Das Auto vor uns konnte zwei Jungen nicht 
ausweichen, die direkt vor dem Wagen auf die Straße rannten und einen auf den Gehsteig und den 
anderen etwa fünf Meter weit in ein Feld schleuderten. Ein bewusstloser Junge wurde zum Auto vor uns 
getragen, der andere, Kari Holma, wurde zu unserem Wagen gebracht und Bruder Branham und Frau 
Isaacson in die Arme gelegt, die auf dem Rücksitz saßen. Bruder Moore und Lindsay saßen mit mir auf 
den Vordersitzen. 

Auf dem Weg zum Krankenhaus erkundigte ich mich bei Frau Isaacson, der Dolmetscherin, nach dem 
Befinden des Jungen. Bruder Branham tastete mit dem Finger den Puls des Jungen ab und antwortete, 
der Junge scheine tot zu sein, da er überhaupt keinen Puls mehr habe. Dann legte Bruder Branham seine 
Hand auf das Herz des Jungen und stellte fest, dass es nicht schlug. Er prüfte weiter die Atmung des 
Jungen, konnte aber keine Atmung feststellen. Dann kniete er sich auf den Boden des Wagens und 
begann zu beten. Auch Bruder Lindsay und Bruder Moore beteten um Gottes Gnade. Als wir uns etwa 
fünf oder sechs Minuten später dem Krankenhaus näherten, blickte ich mich um und zu meiner 
Überraschung öffnete der Junge die Augen. Als wir den Jungen ins Krankenhaus trugen, fing er an zu 
weinen, und mir wurde klar, dass ein Wunder geschehen war. 

Vilho Soininen, Stimme der Heilung 

Genau dieses Zeugnis wurde später in dem Buch „Ein Mann von Gott gesandt“ von Gordon Lindsay 

veröffentlicht. 

Nachfolgend findet Ihr einige Predigtberichte von Bruder Branham: 

Also knieten wir nieder und baten die Leute, ihre Köpfe zu neigen. Ich sagte: „Himmlischer Vater, du, 
der du mir dies gesagt hast, du bist der wahre und lebendige Gott. Und ich weiß, dass deine Worte nicht 
versagen werden. Und hier bitte ich dich, Herr, bestätige deinem Diener dein Wort. 



Und dies ist der Junge, von dem du gesagt hast, er würde auferstehen. Deshalb: ‚Tod, lass ihn gehen!‘ 
Und der Junge stand auf, schrie, sprang und rannte umher. Wie viele von euch haben das in euren 
Büchern gelesen? Zeigt mal eure Bücher. Das Buch... Es wird in den Büchern beschrieben. Ihr seht 
„Stimme der Heilung“. Und wenn ihr in mein Büro kommen wollt, dort stehen Vertreter aus Finnland 
mit einem Siegel und beobachten, was passiert. Halleluja! Erstaunliche Gnade, wie süß ihr Klang. Alle 
Dämonen aus dem Abgrund hätten es nicht aufhalten können. Da sprach Gott. Aber ich heilte den 
Jungen nicht. Gott hatte bereits gezeigt, was geschehen würde. 

53-0607E - Zeugenaussage 

Ich sagte: „Halt, alle!“ Der Bürgermeister der Stadt stand da … Ich sagte: „Wenn dieser Junge nicht in 

zwei Minuten auf den Beinen ist, bin ich ein falscher Prophet. Sie können mich ausweisen und aus 

Finnland rauswerfen.“ Sicher. „Aber, wenn das der Fall ist, dann sollten Sie Ihr Leben Christus widmen.“ 

Das stimmt. Sie standen regungslos da. 

62-1230M - Absolut 

Bruder Branham erzählt diesen Vorfall in vielen anderen Predigten viele Male. 

Liest man die Berichte von Bruder Branham und Pastor Soininen in der Zeitschrift „Voice of Healing“ 

sowie die Berichte in Bruder Branhams Predigten, fällt unweigerlich eine gravierende Diskrepanz in der 

Abfolge der Ereignisse auf. Die Frage ist nicht, ob dieses Ereignis tatsächlich stattgefunden hat, sondern 

was nach dem Unfall geschah. 

Bruder Branham selbst schreibt in seiner Zeitschriftenaussage, dass sie den Jungen zum Auto brachten 

und auf dem Weg ins Krankenhaus für sein Leben beteten. Pastor Soininen bestätigt dies. In seinen 

Predigten erzählt Bruder Branham jedoch immer wieder eine völlig andere Geschichte. Er behauptet, 

das Gebet um sein Leben habe am Unfallort stattgefunden, der Bürgermeister sei anwesend gewesen 

und der Junge sei sofort von den Toten auferstanden und in der Gegend herumgerannt. 

Unsere Frage ist: Warum diese Diskrepanz? Warum erzählte Bruder Branham selbst zuerst, dass der 

Junge ins Krankenhaus gebracht wurde und im Auto betete, was auch Pastor Soininen bestätigte, und 

sagte dann später in seinen Predigten, dass der Junge sofort aufsprang, nachdem er an Ort und Stelle 

gebetet hatte? Keine der beiden Versionen kann tatsächlich so gewesen sein. 

Der Mann aus Windsor 

Eine weitere berühmte Geschichte, die Bruder Branham oft erzählte, handelt von einem Vorfall in einer 

Gebetsreihe in Windsor, Ontario, Kanada. Ein Mann kam nicht in die Gebetsreihe, um geheilt zu werden, 

sondern um William Branham als Betrüger zu entlarven. Auf seiner Gebetskarte listete er mehrere 

Krankheiten auf, die er gar nicht hatte. Er erwartete, dass William Branham bei einer übernatürlichen 

Diagnose die angeblichen Krankheiten auf der Karte ansprechen und ihn so als Lügner entlarven würde. 

Als der Mann in die Gebetsreihe trat, erkannte William Branham keine Krankheit, doch in einer Vision 

sah er eine Gruppe von Menschen, die Vorbereitungen für die Entlarvung trafen. Dann befielen ihn zur 

Strafe die Krankheiten, die er auf die Gebetskarte geschrieben hatte. 

Bruder Branham erzählt diese Geschichte oft in seinen Predigten. Die Berichte darüber, was dem Mann 
als nächstes widerfuhr, gehen weit auseinander. Hier sind einige seiner Aussagen: 

41 Ein paar Nächte später war ich dann in Windsor, Ontario. Bei dieser Versammlung waren 
vierzehntausend Menschen anwesend. Da war ein Mann in der Versammlung, der dachte, das sei alles 
nur eine Show. Er ging hin und holte sich in einer der Gebetsreihen eine Gebetskarte, wobei er vorgab, 
krank und in Not zu sein. Und er schrieb auf die Gebetskarte, er habe alle möglichen Krankheiten und 
so weiter. Dann kam er herüber und gab sie dem Mann, dem Leiter der Gebetsreihe. Ich sehe die Karten 
nie. Sie nehmen die Karten dort unten entgegen. Er dachte: „Ich will einfach mal sehen, worum es hier 
geht.“ Und als er hereinkam und das auf eine Gebetskarte schrieb, kam er herüber. Ich sagte: „Guten 
Abend, Sir.“ Er sagte: „Hallo.“ Und ich ergriff seine Hand. Es gab keine Schwingungen. Ich sah ihn an; 
ich sah ihn und zwei Männer, die in einem Raum gegenüber an einem Tisch standen und das erfanden. 



Ich sagte: „Warum hast du dir in deinem Herzen vorgenommen, jemanden zu täuschen?“ Ich sagte: 
„Gott könnte dich sofort totschlagen.“ 42 Und er fiel auf den Boden und fing an, aus voller Kehle zu 
schreien. Er sagte: „Gott, hab Erbarmen mit mir.“ Und ich sagte: „Warum hast du das getan, mein 
Freund?“ Er sagte: „Bruder Branham, ich – ich dachte, es wäre alles nur erfunden. Ich – ich – ich ehrlich, 
gibt es Vergebung für mich?“ Die gab es. 

50-0110 - Mose 

69 Und ein Mann aus dem Publikum schrie: „Das ist die Wahrheit, Prediger. Ich war derjenige, der bei 

ihm war.“ Und da kam er herbei, dieser Mann stürzte sich auf mich und packte mich so am Hosenbein. 

Ich sagte: „Die Krankheit, die du auf diese Gebetskarte geschrieben hast, wird dich für den Rest deines 

Lebens begleiten.“ Und genau so ist es gekommen. 

53-0508 - Gott beauftragt Mose 

15 „Bruder“, sagte ich, „was du auf deine Gebetskarte geschrieben hast, fällt auf dich zurück. Du hast es 

jetzt.“ Das war richtig. Er fiel hin und packte mich am Hosenbein. Ich sagte: „Sir, das ist eine Sache 

zwischen dir und Gott, nicht mir.“ Ich sagte: „Das ist eine Sache zwischen dir und Gott.“ Soweit ich weiß, 

ist der Mann heute in der Ewigkeit, tot. Verstehst du? 

54-0902 - Zeugnis von Südafrika 

66 Und der Mann sagte: „Das ist die allmächtige Wahrheit Gottes. Das stimmt. Das stimmt.“ Und der 
Mann packte mich am Hosenbein und sagte: „Bete für mich, Bruder Branham.“ Ich sagte: „Das ist jetzt 
eine Sache zwischen dir und Gott. Ich habe es nicht mehr in der Hand. Er hat es bereits gesagt. Jetzt liegt 
es an dir.“ Und der Mann liegt bis zum heutigen Tag bettlägerig da. 

56-0407 - Der blinde Bartimäus 

177 Und er sagte: „Oh, bete für mich, damit ich …“ Und er war ein Prediger! Und ich sagte: „Damit habe 

ich nichts zu tun, du hast dich selbst verflucht, also bekommst du genau das, was du auf die Gebetskarte 

geschrieben hast.“ Und schreiend rannte er aus dem Gebäude. So war das. Ich weiß nicht, was danach 

passiert ist. Verstehst du? 

56-1209E - Jehova-Jireh 

13 Und ich sagte: „Was du auf deine Karte geschrieben hast, das hast du auch – sowohl Krebs als auch 

Tuberkulose.“ Und er fiel auf dem Podium in Ohnmacht. 14 Aber seitdem habe ich nichts mehr von ihm 

gehört, nur einen Brief von einigen Leuten, dass er in einem ernsten Zustand sei. Wir spielen also nicht 

Gemeinde. 

57-0630 - Lebensdurst 

187 Ich sagte: „Nun, die Sache“, der Mann griff danach, fiel hin und packte mich auf der Plattform an 

meiner Hose, und ich sagte: „Die Sache, die du auf deine Gebetskarte geschrieben hast, TB und so 

weiter, lastet nun auf dir.“ 188 Der Mann starb etwa ein Jahr später. 

57-0127E - Blinder Bartimäus 

172 Der Mann, der sich dort oben erhob, sagte: „Bruder Branham, das ist die Wahrheit, ich war genau 

dort bei ihm.“ Ich sagte: „Nun, was auf deiner Gebetskarte steht hast du jetzt.“ Er starb etwa sechs 

Monate später an Krebs. 

58-0208 - Königin des Südens 

147 Und ich sagte: „Was du auf deine Gebetskarte geschrieben hast, das hast du nun.“ 148 Dieser Mann 

rannte hinunter …? … und sagte: „Gott sei dir gnädig, Bruder Branham, das ist die Wahrheit.“ Sie trugen 

ihn gelähmt hinaus, und er ist immer noch gelähmt. 

58-0330E - Christus klopft an die Tür 

79 Und ich sagte: „Weil du das gesagt und auf deine Gebetskarte geschrieben hast, hast du es nun.“ Und 

er starb etwa sechs Wochen später. 

61-0212M - Jehova-Jireh 



Es stellt sich die Frage: Warum gab Bruder Branham sechs verschiedene Versionen dessen wieder, was 

später mit diesem Mann geschah? Die Diskrepanz in den Berichten schließt zwar nicht aus, dass etwas 

passiert ist, stellt aber die Glaubwürdigkeit von Bruder Branhams Bericht insgesamt in Frage. Wie 

konnte jemand 1954 tot und 1956 bettlägerig sein? Könnte dieser Mann innerhalb von sechs Wochen, 

sechs Monaten oder einem Jahr gestorben sein, oder lebt er heute noch? Er wurde auf der Stelle 

gelähmt und hinausgetragen, nur um dann aus dem Gebäude zu rennen? 

Taufe 1933 

Eines der bedeutendsten Ereignisse in Bruder Branhams frühem Wirken war die Erscheinung des Lichts 

und der Stimme bei seiner Taufe am Ohio River im Juni 1933. Dieses Ereignis gilt als Bestätigung Bruder 

Branhams als Elia vor der Wiederkunft Christi. Eine detaillierte Analyse seiner Aussagen zu diesem 

Thema, der Zeugnisse anderer und von Zeitungsartikeln zeigt, dass die allgemein akzeptierte Version 

dieses Ereignisses von der Realität der damaligen Ereignisse abweicht. 

In den Jahren 1950/51 berichtete Bruder Branham mehrmals von diesem Ereignis, erwähnte jedoch nie 

die Stimme, die die Worte gesprochen haben soll: „So wie Johannes der Täufer vor meinem ersten 

Kommen gesandt wurde, so wird deine Botschaft meinem zweiten Kommen vorausgehen.“  Hier sind 

Bruder Branhams Aussagen aus diesen Jahren: 

18 Aber es geschah dort unten am Ohio River vor fast zehntausend Menschen, als ich im August taufte. 

Ich taufte an jenem Nachmittag etwa fünfhundert Menschen, schätze ich. Hunderte von ihnen standen 

da, und der Chor sang „On Jordan’s Stormy Banks I Stand“. Es war etwa zwei Uhr. Wir hatten seit etwa 

zwei Wochen keinen Regen mehr gehabt. Ich hatte meinen siebzehnten Taufkandidaten, den ich ins 

Wasser führte. Und ich richtete mich auf und fragte ihn, ob er glaube. Das tat er. Hatte er bei der 

Versammlung Buße getan? Ja. Ich hob meine Hand und sagte: „Vater, während ich diesen Jungen mit 

Wasser taufe, mögest Du ihn mit dem Heiligen Geist taufen.“ Und als ich anfing, ging etwas wie: „Puh!“ 

Ich schaute auf. Ich hörte eine Stimme. Sie sagte: „Schau auf.“ Tausende standen am Ufer des Ohio River 

mit Blick auf Louisville. Die Zeitung brachte einen großen Artikel darüber. 19 Und ich schaute hin, und 

es kam direkt aus dem Himmel herab, aus einem Bereich, der etwa so groß war wie diese Plattform, wo 

der blaue Himmel brodelte wie Wasser… Direkt von dort kam ein großes Ding herab, wie ein Stern, der 

herumwirbelte und „Puh!“ machte, und sichtbar vor den Augen herabkam. Es bewegte sich direkt nach 

unten, sah aus der Ferne wie ein Stern aus. Als es näherkam, sah es aus wie ein wirbelndes Feuer aus 

Licht, das sich direkt nach unten bewegte und über der Stelle stehen blieb, wo ich war. Dann stieg es 

wieder direkt in den Himmel hinauf. Die Wasser beruhigten sich. Ich habe mich oft gefragt, ob das nicht 

der Engel war, der in Bethesda auf den Wassern war (verstehst du?), weißt du. Es verschwand … Und in 

den Zeitungen erschien ein großer Artikel: „Mysteriöser Stern erscheint über Pastor während der 

Taufe.“ Und es ging weiter, es kam immer wieder. 

50-0813E - Gott offenbart sich seinem Volk 

55 Als ich Hunderte am Ohio River am Fuße der Spring Street in Jeffersonville taufte, wo Tausende am 

Ufer standen … Genau um zwei Uhr nachmittags taufte ich gerade die siebzehnte Person. Ich begann zu 

beten, und Tausende standen da und schauten zu. Und vom Himmel herab kam dieses grüne Licht, das 

wie ein großer Stern in der Ferne herabwirbelte. Als es näherkam, war es dieses Licht, eine Feuersäule. 

Ich glaube, es ist dieselbe, die die Kinder Israels führte, indem sie vor Mose herging. Und sie ist heute in 

der Gemeinde. Sie ist heute Abend hier, dieselbe Feuersäule. 56 Als Er es mir sagte, sprach Er: „So wie 

Mose zwei Zeichen gegeben wurden, um seinen Dienst zu bestätigen, so werden auch dir zwei Zeichen 

gegeben werden. Und durch diese Zeichen werden die Menschen glauben.“ Und da ist es. Ich glaube, es 

ist derselbe Engel des Bundes. Und Er kam herab, als Hunderte und Aberhunderte dort standen, 

Menschen in Ohnmacht fielen und zu Boden sanken und so weiter. Die Zeitungen brachten einen 

großartigen Artikel: „Mystischer Stern erscheint um zwei Uhr nachmittags über einem Prediger 

während der Taufe.“ Da war es. Freunde, beruhigt euch. Die Stunde ist gekommen. Es gab viel 

„religiöses Spielchen“. Es wurde viel „Gemeinde gespielt“. Aber die Stunde ist gekommen, in der Gott 



Sein Volk herausruft. Das ist richtig. Und Er bestätigt es durch Zeichen und Wunder. Und das ist es. Und 

hier ist die Erklärung. Jeder ist willkommen, es zu lesen. Es ist jederzeit hier und für jeden da. Und schaut 

es euch an. 

50-0820E – Glaubt ihr, dass ich dazu imstande bin? 

15 Vor etwa zwölf Jahren taufte ich meine erste Gruppe nach einer meiner Erweckungsversammlungen 

in Jeffersonville, Indiana, wo ich zu dieser Zeit lebte – oder besser gesagt, wo mein Zuhause ist. Und ich 

stand am Ufer des Ohio River, wo sich [Lücke im Tonband – Anm. d. Red.] versammelt hatte. Und 

während ich taufte … Es war zwei Uhr nachmittags im Juni. Und den siebzehnten Kandidaten taufte ich 

im Wasser des Ohio River am Fuße der Spring Street. Und ich hörte etwas sagen und spürte, wie etwas 

mich ergriff. Und ich blickte auf. Und als ich das tat, kam aus der Herrlichkeit herab ein Wirbel, der auf 

mich herabkam, wo ich stand. Die „Courier Journal Newspaper“ brachte einen Artikel darüber und 

schrieb: „Ein mystischer Stern erscheint über einem örtlichen Baptistenpastor, während er im Fluss 

tauft.“ Sie konnten es nicht erklären. Oh, wahrscheinlich bis zu zehntausend Menschen sahen es, als es 

herabkam, wo ich stand, und wieder in den Himmel zurückkehrte. Es kam genau dorthin, wo ich war, 

und stieg wieder in den Himmel auf. Nun, ich… Viele fragten mich, was es bedeutete. Und ich sagte: 

„Ich weiß es nicht.“ 

51-0505 - Mein Auftrag 

48 Aber ich habe Zeiten erlebt, in denen ganze Menschenmengen von Tausenden, ja sogar 
Zehntausenden auf einmal sahen, wie Er um zwei Uhr nachmittags herabkam und dort stand, wo ich 
mich befand, und die Zeitungen berichteten überall darüber. 

51-0509 - Zeugnis 

Auch in den Büchern „Ein Prophet besucht Südafrika“, „Ein Mann von Gott gesandt“ und der 

Abhandlung „Jesus Christus derselbe gestern, heute und in Ewigkeit“ wird das Licht bei der Taufe 

erwähnt, über die Stimme wird jedoch nichts gesagt. Allerdings gibt es in dem Buch „Ein Mann von Gott 

gesandt“ eine Prophezeiung, die derjenigen sehr ähnlich ist, die Bruder Branham später im 

Zusammenhang mit der Taufe am Ohio River erwähnt. 

Der nächste Vorfall war eine bewegende Botschaft, die im Geist verkündet und ausgelegt wurde und 

fast identisch war mit zwei anderen, die bei anderen Branham-Versammlungen an verschiedenen Orten 

verkündet werden sollten – ein sicheres Zeugnis für die Echtheit dieses gesalbten Dienstes. Diese 

Botschaft wurde mit solcher Kraft vorgetragen, dass sie überirdisch wirkte. Ihr Kern bestand darin, dass 

der Herr, so wie Johannes der Täufer dem ersten Kommen Jesu vorausging, diesen Evangelisten und 

andere wie ihn senden würde, um die Menschen zu gewinnen und sie auf sein zweites Kommen 

vorzubereiten. Einige Monate später hörten wir dieselbe Botschaft erneut, vorgetragen bei einer 

großen Versammlung von Bruder Branham in Tulsa, Oklahoma. Diese Botschaft wurde von Schwester 

Anna Schrader vorgetragen, die wir später sehr schätzten. Diese Worte berührten unsere Herzen tief. 

Ein Mann von Gott gesandt, Seite 56 der englischen Ausgabe 

Bruder Branham selbst hielt Anna Schrader für prophetisch. In den 1950er und 1960er Jahren war sie 

in Pfingstkreisen für ihre charismatischen Gaben bekannt. Die Zeitschrift „Voice of Healing“ berichtet 

über ihre Rolle in Bruder Branhams Heilungskampagnen (Bruder Branham, der Gründer von „Voice of 

Healing“, war bis 1952 dessen Chefredakteur). 

Dieser großen Erweckung [Branhams Kampagne im New Life Tabernacle], die vom 25. November bis 
zum 4. Dezember dauerte, gingen zehntägige Vorbereitungstreffen voraus, bei denen Schwester Anna 
Morehead Schrader, eine mächtig gesalbte Prophetin des Herrn, die Hauptpredigerin war. Schwester 
Schrader leistete auch während der Branham-Kampagne einen großen Beitrag durch die verschiedenen 
Gaben des Geistes, die demütig durch sie wirkten. 

Stimme der Heilung (01-1950, Bd. 2, Nr. 10) 

183 Wie viele wissen, dass Visionen einen fast umbringen können? Jesus – eine Frau berührte sein 

Gewand, und Kraft ging von ihm aus. Wisst ihr das? Da ist die kleine Frau Schrader hier; ich habe mich 



heute drinnen mit ihr unterhalten. Fragt ihr euch, warum sie so daliegt? Sie hat die Gabe der 

Weissagung, das ist der Grund dafür. 

60-1125 - Konferenz 

Bruder Branham sprach zum ersten Mal in seiner Predigt „Glaubst du jetzt?“ (17. August 1952) von der 

Stimme. Dies geschah nach der Veröffentlichung von Gordon Lindsays Buch, das Anna Schraders 

Prophezeiung enthielt. 

Am 7. September 1982 erzählt Lee Vayle von seinem Gespräch mit Schwester Meda Branham (Ihr könnt 

es als Audio anhören): 

„Aber“, sagte sie [Meda Branham], „ich habe die Worte gehört, die er sagte: ‚So wie Johannes der Täufer 
gesandt wurde, um (wie ihr wisst) dem ersten Kommen des Herrn Jesus Christus vorauszugehen, so wird 
deine Botschaft dem zweiten Kommen vorausgehen.‘“ Und sie sagte: „Aber weißt du, Bruder Vayle, als 
ich mit Bruder Bill sprach, sagte ich: ‚Bill, ich habe gehört, was gesagt wurde, aber (sagte sie) ‚Bill, das 
war deine Stimme, die das gesagt hat.‘ Und sie sagte: ‚Er sah mich irgendwie schief an, so wie (du weißt 
schon) ...?‘ ... er grinste nur irgendwie und ging weiter. 

Lee Vayle – 1982-0907 – WAS IST SEIN ZWECK? 

Bruder Branhams Berichte über dieses Ereignis weichen stark voneinander ab, was die Zahl der 

Getauften und die Zahl der Personen betrifft, die das Ereignis miterlebt haben. 

Im Internet ist ein Zeugnis von Bruce Hall verfügbar, der persönlich Personen kannte, die diese Taufe 

miterlebt hatten. Einer dieser Personen war Graham Snelling, der keinen Hehl daraus machte, dass 

Bruder Branham einige Dinge klären musste. Eines dieser Dinge war die enorme Anzahl der Menschen, 

die bei der Taufe im Ohio River anwesend waren. Graham Snelling drückte es so aus: „Wenn wir damals 

100 Leute hatten, empfanden wir das als eine Menschenmenge.“ Jeffersonville hatte damals etwa 

12.000 Einwohner. 

Am 2. Juni 1933 wurde der folgende kurze Artikel in den Jeffersonville Evening News veröffentlicht: 

 

VIERZEHN BEKEHRTE – Während der Zeltversammlung unter der Leitung von Rev. William Branham an 
der Ecke Eighth Street und Pratt Street wurden vierzehn Bekehrungen verzeichnet. 

Bis heute steht Branhams Kapelle an der Kreuzung von Eighth Street, Penn Street und Pratt Street 

(Querstraßen), wobei die Kapelle selbst näher an der Penn Street liegt und der heutige Parkplatz der 

Kapelle – damals vermutlich ein unbebautes Grundstück – näher an der Pratt Street. Die 

Zeltversammlungen fanden also offenbar auf einem kleinen Platz direkt neben der Kapelle statt. Diesem 

Artikel zufolge hatten sich 14 Menschen bekehrt. Dies ist die einzige Information in einer Zeitung, die 

Bruder Branhams Versammlungen zu dieser Zeit erwähnt. 

Es wurde nie bestätigt, dass die Flut von 1937 Archive zerstört hat, die möglicherweise andere 

Materialien zu diesem Ereignis enthielten. Im Gegenteil: Alle Zeitungen aus dieser Zeit und früher sind 

in den örtlichen Archiven verfügbar. Es war bereits damals üblich, Kopien derselben Dokumente an 

verschiedenen Orten im Land zu archivieren. 

Wenn die Stimme, die das Licht begleiten sollte, ein so entscheidendes Element dieses Ereignisses ist, 

warum sagt Bruder Branham dann zwischen 1947 und 1951 nichts über die Stimme und warum 

erscheint die Stimme erst 1952, als Gordon Lindsays Buch bereits veröffentlicht war, plötzlich: „Wie 

Johannes der Täufer …“? 



Warum gibt es so große Unterschiede zwischen der Zahl der Getauften (130 – 1.000) und der Zahl der 

am Ufer stehenden Menschen (500 – 10.000)? 

Warum konnte trotz zahlloser Versuche, den Artikel „Mystisches Licht erscheint während der Taufe 

über einem örtlichen Baptistenprediger“ zu finden, bisher nur ein kurzer Eintrag über 14 Bekehrte bei 

der Mission gefunden werden? Lokale Zeitungen berichteten damals selbst über die trivialsten 

Ereignisse (wie etwa über Hope Brumbachs gesellschaftliche Zusammenkünfte, darunter Halloween- 

und Geburtstagsmaskenpartys, mit einer Auflistung der eingeladenen Gäste und Aktivitäten wie 

Spielen, Tanzen, Getränken, Schwimmen und Strandausflügen). Bruder Branham wiederholte, dass sich 

dieses beeindruckende Ereignis im ganzen Land herumgesprochen hatte und nicht nur lokale, sondern 

auch bekannte Zeitungen wie die Associated Press Artikel darüber veröffentlichten. Es ist seltsam, dass 

ein Ereignis dieses Kalibers nirgendwo zu finden ist, wo wir doch Zugang zu Dutzenden von Anzeigen 

für Hope Branhams private Partys haben. 

Leider scheint es wieder einmal so, dass ein bescheidenes Ereignis (die Taufe von einem Dutzend 

Menschen nach örtlichen Versammlungen mit etwa 100 Teilnehmern), das mit einem kleinen Artikel in 

der Lokalzeitung angekündigt wurde, Jahre später, in Bruder Branhams Worten, zu einem 

übernatürlichen Phänomen eskaliert, das im ganzen Land bekannt wird. Solche schwerwiegenden 

Probleme im Zusammenhang mit der Taufe im Ohio River im Jahr 1933 können einfach nicht übersehen 

werden. 

Visionen aus dem Jahr 1933 

Zu den spektakulärsten Ereignissen in Bruder Branhams Wirken zählen seine sieben prophetischen 

Visionen, die als kraftvolle, übernatürliche Bestätigungen seines Wirkens gelten. Menschen können 

zukünftige Ereignisse vorhersagen, indem sie auf der Grundlage ihres jeweiligen Wissens Vermutungen 

anstellen. Da jedoch kein Mensch direkten Einblick in die Zukunft hat, liefern Prophezeiungen, die 

konkrete Personen und Ereignisse benennen, einen starken Beweis für die Berufung eines Menschen. 

Ein wunderbares Beispiel für solche Vorhersagen sind die Prophezeiungen Daniels, dem ein Engel eine 

Vision und eine präzise Deutung gab. Darin wurde die Abfolge der Ereignisse und die Namen der 

Königreiche aufgelistet, die entstehen, untergehen und miteinander Krieg führen würden. 

Im Jahr 1953 erwähnte Bruder Branham erstmals eine Reihe von Visionen, die er 1933 hatte und 

niederschrieb. Die übersichtlichste und aktuellste Liste findet sich im Buch „Die sieben 

Gemeindezeitalter“: 

Der Herr Jesus sprach zu mir und sagte, dass die Wiederkunft des Herrn nahe sei, aber vor seiner Ankunft 

würden sieben wichtige Ereignisse eintreten. Ich schrieb sie alle auf und gab an diesem Morgen die 

Offenbarung des Herrn weiter. 

1. Die erste Vision war, dass Mussolini in Äthiopien einmarschieren würde und das Land ihm zu 

Füßen fallen würde. Diese Vision hatte sicherlich einige Auswirkungen, und einige waren sehr 
wütend, als ich sie aussprach, und weigerten sich, sie zu glauben. Aber es geschah. Er marschierte 

einfach mit seinen modernen Waffen ein und übernahm die Macht. Die Einheimischen hatten 

keine Chance. Die Vision sagte aber auch, dass Mussolini ein schreckliches Ende finden würde, 
wenn sich sein eigenes Volk gegen ihn wenden würde. Es geschah genau wie vorhergesagt. 

2. Die nächste Vision sagte voraus, dass ein Österreicher namens Adolf Hitler als Diktator über 

Deutschland kommen und die Welt in einen Krieg stürzen würde. Sie zeigte den Westwall und 

wie schrecklich es für unsere Truppen sein würde, ihn zu überqueren. Dann zeigte sie, dass Hitler 

ein mysteriöses Ende finden würde. 

3. Die dritte Vision betraf den Bereich der Weltpolitik. Sie zeigte mir, dass es drei große Ismen 

geben würde: Faschismus, Nationalsozialismus und Kommunismus. Die ersten beiden würden 

jedoch vom dritten absorbiert werden. Die Stimme ermahnte: „BEACHTE RUSSLAND, BEACHTE 

RUSSLAND. Behalte den König des Nordens im Auge.“ 



4. Die vierte Vision zeigte die großen Fortschritte der Wissenschaft nach dem Zweiten Weltkrieg. 

Die Vision zeigte ein Plastikauto mit einem gewölbten Dach, das ferngesteuert über schöne 

Autobahnen fuhr, sodass die Leute ohne Lenkrad im Auto saßen und zur Unterhaltung ein Spiel 

spielten. 

5. Die fünfte Vision befasste sich mit einem moralischen Problem unserer Zeit und konzentrierte 
sich dabei vor allem auf Frauen. Gott zeigte mir, dass Frauen durch das Wahlrecht ihren Platz zu 
verlieren begannen. Dann schnitten sie sich die Haare ab, um zu zeigen, dass sie nicht länger der 
männlichen Autorität unterworfen waren, sondern auf Gleichberechtigung oder in den meisten 
Fällen sogar auf mehr als Gleichberechtigung bestanden. [Die Frau] nahm Männerkleidung an 
und entkleidete sich, bis sie auf dem letzten Bild, das ich sah, bis auf eine kleine Schürze in Form 
eines Feigenblatts nackt war. Durch diese Vision erkannte ich die schreckliche Perversion und 
das moralische Schicksal der ganzen Welt. 

6. Dann, in der sechsten Vision, erschien eine wunderschöne, aber grausame Frau in Amerika. Sie 

hatte die volle Macht über das Volk. Ich glaubte, dies sei der Aufstieg der römischkatholischen 

Kirche, obwohl ich wusste, dass es sich auch um die Vision einer bestimmten Frau handeln 

könnte, die durch das allgemeine Frauenwahlrecht große Macht in Amerika erlangt. 

7. Während der letzten und siebten Vision hörte ich eine schreckliche Explosion. Als ich mich 
umdrehte, sah ich in ganz Amerika nur Schutt, Krater und Rauch. 

Die sieben Gemeindezeitalter, Kapitel 9 – Das Gemeindezeitalter zu Laodizea 

Diese Prophezeiungen klingen für unsere heutigen Ohren ungewöhnlich, insbesondere einige ihrer 

Teile, da sich der Großteil ihres Inhalts auf Ereignisse bezieht, die selbst im Jahr 1933 (selbst wenn wir 

uns einig sind, dass sie damals ausgesprochen wurden) als Eilmeldungen allgemein im Umlauf waren. 

¶ Mussolini kam in den 1920er Jahren an die Macht, brach 1930 die Bedingungen des Friedens 

mit Äthiopien von 1927 und baute Befestigungsanlagen tief in äthiopisches Gebiet hinein, die 

Presse war voller Gerüchte über den bevorstehenden Krieg, 

¶ Roosevelt war der amtierende Präsident, 

¶ Hitler war bereits Diktator in Deutschland und baute seine Kriegsmaschinerie auf. Im Januar 

1933 wurde er Reichskanzler und errichtete im März die formelle Diktatur. Bruder Branhams 

Visionen sollten sich im Juni erfüllen. 

¶ Alle drei „Ismen“ waren präsent und in der Welt bekannt. 

¶ Futuristische Visionen von Autos mit runder/eiförmiger Form und selbstfahrenden Autos waren 

bereits 1918 populär, wie zahlreiche Zeitungen belegen. 

¶ Frauen hatten seit über einem Jahrzehnt das Wahlrecht, und kurze, burschikose Haarschnitte 

waren bereits in den 1920er Jahren sehr beliebt. Schon bevor Frauen das Wahlrecht erhielten, 

während der Frauenwahlrechtsbewegung, sagten Zeitungen voraus, dass Frauen selbst in die 

Politik gehen und irgendwann eine Frau Präsidentin werden würde (1892 und Meade County 

News 1910). 

Allerdings gibt es unter diesen allgemein bekannten Fakten auch Elemente, die nur erraten oder aus der 

Zukunft bekannt sein können: 

¶ Mussolini wird durch sein eigenes Volk ein schreckliches Ende nehmen, 

¶ Die Amerikaner werden es schwer haben, den Westwall in Deutschland zu durchbrechen, 

¶ Hitler wird unter mysteriösen Umständen enden, 

¶ Faschismus und Nationalsozialismus werden fallen und nur der Kommunismus wird bleiben, 

¶ eine Frau wird dank der universellen Stimme der Frauen an die Macht kommen (d. h. etwas 

Präziseres als „eines Tages wird eine Frau eine hohe Machtposition erreichen“, was alle 

vorhergesagt haben), 

¶ Zerstörung Amerikas. 



Diese Elemente der Vision wären 1933 nicht so offensichtlich vorhersehbar gewesen, doch es gibt ein 

Problem. Die erste Erwähnung dieser Visionen erfolgte erst 1953, als das Schicksal Mussolinis und 

Hitlers sowie der Krieg bereits Geschichte waren. Natürlich wussten wir schon lange, dass Bruder 

Branham erst in den 1950er Jahren darüber sprach, aber das Problem war nicht das, sondern die bereits 

besprochene Inkonsistenz und leider auch Bruder Branhams Glaubwürdigkeit, die schwer beschädigt 

war. Wir haben oben ein Beispiel dafür angeführt, wie sich die Geschichte des Jungen in Finnland im 

Laufe der Jahre von „Beten im Auto auf dem Weg zum Krankenhaus“ zu „Aufspringen am Unfallort“ 

veränderte. Selbst wenn wir darauf bestehen wollten, dass nur, weil er Ereignissen anderswo eine 

übernatürliche Note verlieh, dies nicht zwangsläufig bedeutet, dass die Visionen übernatürlich waren. 

Doch hier äußert Bruder Branham selbst Zweifel an seinen eigenen Berichten. Seine erste Erwähnung 

der Prophezeiung über Mussolini unterscheidet sich erheblich von der offiziell akzeptierten: 

Ich sagte: „Wenn Mussolini jemals nach Äthiopien geht, schreibt Euch dies auf: Es wird keinen Frieden 
geben, bis Jesus Christus kommt.“ 

53-0326 - Israel und die Gemeinde Teil 2 

Das klingt nicht nach einer endgültigen Prophezeiung. In seinem „Wenn“ steckt nichts, was nicht schon 

jemand erraten hätte. Dasselbe gilt für den anhaltenden Unfrieden auf Erden, der für die Menschheit 

seit jeher eine harte Realität ist. Von einem tragischen Tod durch die Hand des eigenen Volkes kann 

keine Rede sein. Auch hier sehen wir den Keim dessen, was wir in so vielen anderen Fällen sehen: Die 

ursprüngliche Version ist viel bescheidener, endgültiger – reich an Details, die es vorher nicht gab. 

Wir haben die Visionen so präsentiert, wie sie im „Sieben Gemeindezeitalter Buch“ zu finden sind. Auf 

dem Band klingen sie jedoch noch anders: 

47 Oh... Wie viele von euch erinnern sich an diese Vision hier in der Gemeinde? Sicher.  
● Sie sagte, bei dieser letzten Wahl würde sogar Kennedy gewählt werden. 
● Wie es dazu kommen würde, dass Frauen das Wahlrecht erhalten. 
● Wie Roosevelt die Welt in den Krieg führen wird. 
● Dass Mussolini nach Äthiopien ziehen würde, seine erste Invasion, und das Land einnehmen 
würde; das wäre das Ende, danach würde er umkommen. 

● Wie diese großen Ismen aufkommen und alle wieder im Kommunismus enden würden; 
Hitlerismus, Mussolini und Co… Nazismus und so weiter würden alle wieder im Kommunismus 
enden. 

● Und elf Jahre zuvor hieß es: „Wir würden gegen Deutschland in den Krieg ziehen, und Deutschland 
würde hinter Beton befestigt sein“, die Maginot-Linie. Genau so ist es gekommen. 

● Damals hieß es, danach würde es dazu kommen, dass… es würde geschehen, dass die 
Wissenschaft so stark voranschreiten würde, bis sie ein Auto erfinden würden, die Autos würden 
immer mehr wie „Eier“ aussehen. Und diese Vision wurde genau hier verkündet, wo jetzt die 
Church of Christ steht, im alten Mes-…Waisenhaus. Charlie Kern, der heute Abend vielleicht im 
Gebäude ist, wohnte damals an diesem Ort. 

● An einem Sonntagmorgen gegen sieben Uhr geschah es. Und es hieß: „Dann würde es geschehen, 
dass sie ein Auto erfinden würden, in dem sie kein Lenkrad bräuchten, es würde durch eine Art 
Kraft gesteuert werden.“ Das haben sie jetzt. Sie haben es jetzt, mit Magnetkraft, Radarsteuerung. 
Man muss nicht einmal… man stellt einfach das Radar auf das Ziel ein, es bringt einen selbst 
dorthin, man muss nicht lenken. 

● 48 Nun, und dort hieß es: „Zu jener Zeit würde eine große Frau in den Vereinigten Staaten 
aufstehen.“ Und sie war elegant gekleidet und schön, aber sie war grausam im Herzen. Und ich 
habe in Klammern zu dieser Vision, sogar auf gelbem Papier, geschrieben: „vielleicht die 
katholische Kirche.“ 

● Und dass den Frauen das Wahlrecht gewährt werden würde, würde dazu beitragen, die falsche 
Person für diese Nation zu wählen. Und genau das haben sie getan. Genau. Nun hieß es: „Das wäre 
der Anfang.“ 



● 49 Nun stand dort noch etwas anderes, dass … Dann, unmittelbar danach, sah ich, wie diese Nation 
zu Asche wurde, einfach in Stücke gerissen. Nun, wenn diese Dinge geschehen sind, wird auch das 
andere geschehen. 

    60-1205 - Gemeindezeitalter zu Ephesus 

Und so präsentierte er die Visionen in der Predigt „Verurteilung durch Repräsentation“, und was wichtig 

ist, dieses Mal (wie er sagt) liest er von dem Stück Papier ab, auf dem die Visionen geschrieben standen, 

sodass wir sicher sein können, dass wir ihren gesamten Inhalt hören und uns nichts entgeht: 

32 Ich möchte euch eine Prophezeiung vorlesen, die mir gegeben wurde. Ich habe mir… Und 
vielleicht… Übrigens, Herr Mercier und viele andere werden einige dieser alten Prophezeiungen 
heraussuchen, sie ein wenig überarbeiten oder auf den neuesten Stand bringen und sie in Zeitungen 
veröffentlichen. Ich möchte euch einige Dinge vorlesen, von denen ich mir wünsche, dass ihr sie… Zuerst 
diese hier. Ich möchte euch etwas vorlesen. 
33 „1932.“ Hört euch das an. „Als ich unterwegs war oder mich heute Morgen darauf vorbereitete, 

zur Gemeinde zu gehen, geschah es, dass ich in eine Vision geriet. Unser Gottesdienst findet in der Meigs 

Avenue statt, im alten Waisenhaus, wo Charlie Kern in einem Teil des Gebäudes wohnt.“ Er wohnt jetzt 

direkt gegenüber, wisst ihr. „Und es geschah, dass ich, während ich in dieser Vision war, einige 

schreckliche Dinge geschehen sah. Ich sage dies im Namen des Herrn.“ 

34 „Der derzeitige Präsident, Präsident Franklin D. Roosevelt“, nun denkt daran, das ist 

achtundzwanzig Jahre her, „wird die ganze Welt in den Krieg treiben. Und der neue Diktator Italiens, 

Mussolini, wird seinen ersten Einmarsch in Äthiopien vornehmen. Und er wird Äthiopien einnehmen, 

aber das wird sein letzter sein. Er wird sein Ende finden. 

35 „Wir werden mit Deutschland im Krieg stehen. Beachtet Russland. Nun, das, seht ihr, 
Kommunismus, Nationalsozialismus und Faschismus. Beachtet Russland, aber das ist nicht das 
Wichtigste, worauf ihr achten müsst.“ 
36 „Es wird auch … etwas Böses in diesem Land geschehen sein: Man hat den Frauen das Wahlrecht 
gewährt. Dies ist eine Nation der Frauen, und sie wird diese Nation verunreinigen, wie Eva Eden 
verunreinigte.“ Seht ihr nun, warum ich so darauf herumreite? Ich habe: SO SPRICHT DER HERR. „Durch 
ihre Stimmabgabe wird sie die falsche Person wählen.“ 
37 „Die Amerikaner werden an einem Ort, den Deutschland errichten wird, eine schwere Niederlage 
erleiden; es wird eine große Mauer aus Beton sein“, die Maginot-Linie, elf Jahre bevor sie überhaupt 
gebaut wurde, „aber letztendlich werden sie siegreich sein.“ 
38 „Wenn diese Frauen dann dazu beitragen, die falsche Person zu wählen, sehe ich eine große Frau 
in den Vereinigten Staaten aufsteigen, gut gekleidet und schön, aber grausam im Herzen. Sie wird diese 
Nation entweder in den Ruin führen oder lenken.“ Ich schrieb in Klammern: „(Vielleicht die katholische 
Kirche).“ 
39 „Außerdem wird die Wissenschaft Fortschritte machen, besonders in der Welt der Technik. Autos 
werden weiterhin eine eiförmige Gestalt annehmen. Schließlich werden sie eines bauen, das kein 
Lenkrad mehr braucht.“ Das haben sie jetzt. „Es wird durch eine andere Kraft gesteuert werden.“ 
40 „Dann sah ich die Vereinigten Staaten als einen schwelenden, verbrannten Ort. Es wird kurz vor 
dem Ende sein.“ Dann erhielt ich in Klammern: „(Ich sage voraus, dass dies geschehen wird…).“ Nun, 
denkt daran, der Herr – das ist es, was der Herr gezeigt hat. „(Aber ich sage voraus, dass dies vor 1977 
geschehen wird.) Auf dieser Vorhersage stütze ich mich, wegen des heranstürmenden Gemetzels, das 
jetzt kommt, wie schnell es sich bewegte, wie lange es dauern wird, bis diese Nation ihr Ende findet.“ 
Nun, schaut, was jetzt passiert ist. 
41 Unter Präsident Franklin D. Roosevelt führte er Amerika zu Englands Teeparty. Das ist richtig. 
Deutschland hat uns nie angegriffen; wir haben sie angegriffen. Wir haben die ganze Welt in einen Krieg 
gestürzt, der den Weltkrieg ausgelöst hat. Die Deutschen bauten die Maginot-Linie. Jeder Veteran hier 
weiß, was sie an der Maginot-Linie genommen hat. 
42 Frauen, denen das Wahlrecht gewährt wurde, wählten den künftigen Präsidenten Kennedy – es 
war die Stimme der Frauen, der falsche Mann; was schließlich zur vollständigen Kontrolle der 
katholischen Kirche in den Vereinigten Staaten führen wird. Dann kommt die Bombe, die sie in die Luft 
jagt. 



43 Es sind sieben Dinge vorhergesagt, und fünf davon sind bereits eingetreten. Ihr könnt also selbst 
beurteilen, wie weit wir noch davon entfernt sind. Wir stehen kurz vor dem Ende. Wenn diese fünf Dinge 
eingetreten sind, müssen diese beiden anderen Dinge zwangsläufig eintreten. Es muss einfach 
passieren. 

60-1113 - Verurteilung Durch Repräsentation 

Das Gemeindezeitalter Buch sollte eine sprachlich überarbeitete Abschrift dessen sein, was Bruder 

Branham predigte und auf Tonband aufgezeichnet wurde. Doch auch hier sehen wir, dass wichtige 

prophetische Elemente bewusst verändert wurden. 

Das Band enthält die phänomenale Information, dass eine Vision aus dem Jahr 1933 „Kennedys Wahl 

vorhergesagt“ habe. Leider taucht diese Information jedoch erst nach der Verkündung des 

Wahlergebnisses von 1960 auf. Wahrscheinlich meinte er damit, was er als Nächstes sagte: dass es um 

das Frauenwahlrecht ging und dass Kennedy dank des Frauenwahlrechts gewonnen hat. Bruder 

Branham war mit dem Wahlergebnis sehr unzufrieden und sagte nicht voraus, wer gewinnen würde. 

Erst nach der Wahl machte er den Wahlsieger auf verschiedene Weise dafür verantwortlich und begann 

zu behaupten, die Vision habe ihn vorhergesagt. Und schließlich ist da noch die Frage des 

Frauenwahlrechts, das er für Nixons Niederlage verantwortlich machte. Gallup-Umfragen aus der Wahl 

von 1960 zufolge wählten die meisten Frauen jedoch Nixon und nicht Kennedy. Und auch dies kam aus 

Bruder Branhams Mund als „So spricht der Herr“ – natürlich nach der Wahl. 

Auf dem Band ist Roosevelt derjenige, der die Welt in den Krieg stürzt; im Buch ist es „der junge 

Österreicher Hitler“. Jahrelang verwirrte Joel dies; er verstand den Widerspruch nicht. Eine einfache 

Erklärung war damals undenkbar: Die Prophezeiung über Roosevelt war falsch, also wurde sie in eine 

Prophezeiung über Hitler geändert. Es ist nicht Roosevelt, dem die Botschaft zuteil wird; wir wissen sehr 

wohl, dass die Menschen davon beeindruckt sind, dass „William Branham voraussagte, Hitler würde 

einen Krieg beginnen“. 

Die erste Version der Prophezeiung über Mussolini ist nicht einmal eine Prophezeiung und ist sehr 

allgemein gehalten: „Wenn Mussolini dorthin geht, wird es keinen Frieden mehr auf der Welt geben.“ 

Die zweite Version, die von einem Blatt Papier abgelesen wurde, enthält Informationen, die in früheren 

Jahren nicht auf dem Papier standen. Einzelheiten wurden nachträglich hinzugefügt. Das größte Problem 

besteht jedoch darin, dass die neuere Version der Prophezeiung vorhersagt, dass die Invasion Äthiopiens 

Mussolinis letzte Invasion sein werde und ihm dann sein Ende bevorstehe. Diese Prophezeiung lässt sich 

im Nachhinein verifizieren: Mussolini griff Äthiopien an, marschierte dann in Albanien und anschließend 

in Griechenland ein. Alle Fakten zur Prophezeiung wurden nachträglich genannt; selbst 1933 war 

Mussolini bereits an der Macht und die Zeitungen waren voll von seinen Plänen, in Äthiopien 

einzumarschieren. 

Die zweite Vision spricht von jemandem, der die ganze Welt in einen Krieg ziehen würde. In der Version, 

die auf dem Band von dem Papier abgelesen wird, ist dieser Mann Präsident Roosevelt, der, wie uns die 

Geschichte lehrt, ein Isolationist war und sich weigerte, in den bereits laufenden Weltkrieg einzugreifen. 

Man könnte argumentieren, dass der Krieg erst dann global wird, als die Vereinigten Staaten eintraten, 

aber nur wenige würden dem zustimmen. Vor dem Angriff auf Pearl Harbor, der Roosevelt zum 

Kriegseintritt zwang, waren Dutzende von Ländern auf allen Kontinenten in den Krieg verwickelt. Am 11. 

Dezember, vier Tage nach dem japanischen Angriff auf Pearl Harbor, erklärte Deutschland den 

Vereinigten Staaten den Krieg – nicht umgekehrt. Offenbar ist dies genau der Grund, warum die zweite 

Prophezeiung im Buch aktualisiert und Präsident Roosevelt, den Bruder Branham von dem Stück Papier 

vorlas, durch Hitler ersetzt wurde – den allgemein anerkannten Rädelsführer des Zweiten Weltkriegs. 

In der ursprünglichen Vision des eiförmigen Autos war nicht erwähnt, dass es mit Autopiloten fahren 

würde. Dieses Detail sowie die Beschreibung von Leuten, die zusammen ein Brettspiel spielen, kamen 

1958 auf, nachdem Bruder Branham einen Zeichentrickfilm von Disney mit genau demselben Bild 

gesehen hatte (https:// youtu.be/Vo4-rYNGEwE?start=219 , Zeit 3:39). Das Louisville Courier Journal, 

eine in Branhams Heimatstadt Jeffersonville verkaufte Zeitung, veröffentlichte am 9. August 1931 einen 
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Artikel, in dem das „eiförmige Auto der Zukunft“ beschrieben wurde. Die Autoindustrie war ein Thema 

lokaler Diskussionen. Reporter aus Louisville kamen William Branham mit seinen Vorhersagen zuvor. 

Viele Städte im ganzen Land diskutierten über das neue „eiförmige Design“. Beispielsweise 

veröffentlichte das Ottawa Journal am 25. April 1931 einen Artikel mit dem Titel „Eiförmige Karosserie 

kündigt Zukunft an“. Das eiförmige Auto erschien auch auf der Weltausstellung 1933 in Chicago als 

Konzept für die Zukunft des Automobils. Bruder Branham war auf der Ausstellung, wie er selbst 

berichtet[2]. Bitte beachtet, dass Bruder Branham sagt, dass 5 der 7 Visionen bereits in Erfüllung 

gegangen sind, was bedeutet, dass nur noch die grausame Frau und die Zerstörung der Vereinigten 

Staaten übrigbleiben. Im Gemeindezeitalter zu Laodizea sagte Bruder Branham, dass die Vision des 

Autos bereits in Erfüllung gegangen sei und nur solche Autos auf bessere Straßen warteten. Im 

Nachhinein wissen wir sehr wohl, dass, was eiförmige Autos angeht, nichts dergleichen geschieht, noch 

gibt es irgendwelche Vorbereitungen für diese speziellen Autos, von denen Bruder Branham sprach, dass 

sie die Vision der Zukunft erfüllen. Diese Autos sind jetzt Museumsstücke und das Autofahren hat eine 

völlig andere Richtung eingeschlagen. Bruder Branham ließ sich von dem leiten, was er damals sah, und 

seine Vorhersagen übertrafen die Vorstellungskraft der damaligen Zeit nicht. 

Angesichts dieser Probleme und Widersprüche ist es keine Überraschung, dass Billy Paul glaubt, auch 

das Prophezeiungspapier verloren zu haben. 

Allein diese drei Irrtümer disqualifizieren Bruder Branham als Propheten. Wunder zeugen von einem 

Wundertäter, Predigten von einem Prediger, aber seine Prophezeiungen von einem Propheten. Das 

meiste, was er über die sieben Visionen sagte, war allgemein bekannt, doch in den Dingen, die es nicht 

waren, irrte er sich. William Branham behauptete fälschlicherweise, Mussolini würde nach Äthiopien 

nicht in weitere Länder einmarschieren, und Roosevelt würde die Welt in einen Krieg hineinziehen, in 

dem sie bereits verwickelt war. Auch in seiner Analyse des Wahlergebnisses (das er als Prophezeiung als 

„So spricht der Herr“ darstellte) irrte er sich, indem er Frauen für Nixons Niederlage verantwortlich 

machte, obwohl die überwiegende Mehrheit der Frauen für Nixon gestimmt hatte. 

Die Wolke 1963 

Das am 28. Februar 1963 aufgenommene Wolkenfoto gilt als eine der größten und eindrucksvollsten 

Bestätigungen für Bruder Branhams Wirken. Dieses Foto gehört zusammen mit dem Houston-Foto zu 

den am häufigsten in Gemeinden und Häusern von Gläubigen ausgestellten Fotos. 

 

Je nach Ausrichtung der Botschaft wurden ihr unterschiedliche Bedeutungen zugeschrieben. Manche 

Gläubige glauben, es handele sich um ein Untersuchungsgericht, ähnlich dem Ereignis in 1. Moses 18,21, 

als der Herr herabstieg, um die Sünden von Sodom und Gomorra zu untersuchen 

(„Untersuchungsgericht“ ist ein einzigartiger Begriff, der von Ellen White in der adventistischen 

Theologie geprägt wurde). Andere Gläubige glauben, es sei die Wiederkunft des Herrn und die Erfüllung 

von Offenbarung 10,1 gewesen. Dieses Verständnis ist heute in den Kreisen der Botschaft weltweit 

vorherrschend. 



Ende 1962 sagte Bruder Branham ein Ereignis voraus, das von einer Explosion begleitet sein würde. Ihm 

zufolge erfüllte sich diese Prophezeiung während einer Jagd in Arizona mit den Brüdern Fred Shotmann 

und Gene Norman, als er von einer Engelskonstellation aufgenommen und beauftragt wurde, die 

Offenbarung der Sieben Siegel zu überbringen, was er kurz darauf tat. Die abreisenden Engel sollen eine 

pyramidenförmige Konstellation geschaffen haben, deren Bild am 17. Mai desselben Jahres im Life-

Magazin veröffentlicht wurde. 

Bis 1992 glaubten Anhänger der Botschaft, das Foto sei direkt nach Bruder Branhams Siegelauftrags-

Erlebnis aufgenommen worden. Die meisten Leute dachten sich nichts dabei; sie glaubten einfach 

Bruder Branhams Worten. 1992 veröffentlichten Rebecca und George Smith einen Artikel in ihrem 

Magazin „Only Believe“ mit dem Titel „Road To Sunset“. In diesem Artikel legten sie ihre Erkenntnisse 

dar und wiesen darauf hin, dass die Nabelschweinjagdsaison 1963 vom 1. bis 10. März dauerte und dass 

Bruder Branham als ehrlicher Jäger außerhalb dieser Saison nicht jagte und daher am letzten Tag im 

Februar nicht anwesend gewesen sein konnte. Die gesamte Chronologie der Smiths passt perfekt zu 

seiner Predigt über das Absolut am 4. März in Houston, Texas, und erst nach seiner Rückkehr aus Texas 

ging er mit den Brüdern auf die Jagd. Während seiner Predigt in Houston erwähnt Bruder Branham 

weder einen Auftrag durch einen Engel noch die Wolke. Gene Norman sagt in seiner Aussage auch, dass 

sie erst auf die Jagd gingen, nachdem Bruder Branham aus Houston zurückgekehrt war, etwa am 7. oder 

8. März. Bruder Branham selbst sagt Folgendes: 

81 Bruder Fred Sothmann, ich weiß, dass er hier ist. Und ich bin mir ziemlich sicher, dass Bruder Norman 
auch hier ist. Wir waren unterwegs … Ich musste nach Houston fahren, um diesen kleinen Jungen vor 
dem elektrischen Stuhl zu retten. Und dann bin ich zurückgegangen und war dort oben mit den Brüdern 
auf der Jagd. 

63-0623M - Im Riss Stehend 

Einige von euch, liebe Brüder, haben argumentiert, dass man genauso gut beweisen könne, dass Bruder 

Branham am 28. Februar nicht auf der Jagd war, wie andere beweisen könnten, dass er am 28. Februar 

auf der Jagd war und unter der Wolke stand. Letzteres kann jedoch nicht bewiesen werden, da es Bruder 

Branhams eigenen Worten im obigen Zitat widerspricht. Auf der Karte von Arizona erkennt man, dass 

die Stadt Flagstaff, über der die Wolke fotografiert wurde, und der Ort, an dem Bruder Branham jagte, 

genannt Rattlesnake Mesa oder Sunset Mountain, 60 km nordöstlich von Tucson, 300 km Luftlinie 

voneinander entfernt sind. Das ist genau die Entfernung zwischen Teschen und Prag. 



 
(Die rote Linie auf der Karte stellt die 196 Meilen (302 km) zwischen Flagstaff und Rattlesnake Mesa 

dar, wo Bruder Branham jagte.) 

Folgendes sagt Bruder Branham über die Wolke: 

13 Als ich kam, hatte ich eine Vision: Ich stand hier oben über Tucson, als eine Explosion geschah. Nun, 
Bruder Fred war dabei, als es passierte. Und sie haben dieses Foto gemacht, wisst ihr, am Himmel. Ich 
habe mir nichts dabei gedacht, habe es gar nicht bemerkt. Doch neulich begann es mich irgendwie zu 
beeindrucken. Und Bruder Norman, Normas Vater hier, sagte zu mir: „Ist dir das aufgefallen?“ 
14 Und gerade als ich hinschaute, waren da genau diese Engel, so deutlich wie nur möglich, die genau 
dort auf dem Bild standen. Seht ihr? Ich schaute nach, wann das war, und es war genau zur gleichen 
Zeit, etwa ein oder zwei Tage davor oder ein oder zwei Tage danach, als ich dort oben war. Ich schaute 
nach, wo das war. „Nordöstlich von Flagstaff oder Prescott, das liegt unterhalb von Flagstaff.“ Nun, 
genau dort waren wir, seht ihr, genau dort. 

63-0601 - Komm, Folge Mir 

82 Und nun, ich wusste damals nicht, dass sie davon Fotos machten – die Wissenschaftler –, als die 
Engel sich vom Himmel herabließen, um die Botschaft zu überbringen. Und ihr erinnert euch, ich sagte, 
derjenige auf der rechten Seite der Konstellation hatte sozusagen die Brust nach hinten geneigt und 
seine Flügel. Erinnert ihr euch alle daran, dass ich das gesagt habe? Und wie ich ihn beobachtete? Er 
unterschied sich sehr deutlich von den anderen. Und ich wusste nicht, dass sie ein Foto davon machten, 
denn ich eilte sofort nach Osten. Aber als ich nach Tucson zurückkehrte, stand es in allen Zeitungen, die 
fast landesweit gelesen wurden, oder bis hinunter nach Mexiko und in allen westlichen Bundesstaaten, 
und ich glaube, auch im Courier hier. Es war in der Associated Press. Wie viele haben „Eine 
geheimnisvolle Wolke am Himmel“ gesehen? Ihr seht die Hände. Und jetzt hat das Life-Magazin es 
aufgegriffen. Und ich habe den Artikel heute Morgen hier, im Life-Magazin hier, um ihn zu zeigen. Hier 
ist es also, genau zu der Zeit, als ich dort war. Seht ihr die Pyramide der Wolke? Ich stand genau 
darunter. Und dort, seht ihr den unverwechselbaren Engel auf der rechten Seite? Seht ihr den spitzen 
Flügel? Genau so, wie es beschrieben wurde. Und hier ist die Ansicht von Mexiko und verschiedenen 



Orten, von denen aus das Foto aufgenommen wurde. Nun versucht dieser Wissenschaftler hier, so viele 
Informationen wie möglich über das Bild zu bekommen, über die Leute, die das Bild haben. Er untersucht 
es. 

63-0623M - Im Riss Stehend 

149 Eines Tages stand ich da und pflückte Kletten oder kleine Kletten von meinen Beinen, so war es; da 
brachen sieben Engel vom Himmel herab und erschütterten den Ort, bis Felsen, die fünfzig oder sechzig 
Pfund wogen, den Hang hinunterrollten. Da standen sieben Engel und beauftragten mich, 
zurückzukehren und diese Botschaften zu überbringen, und sagten: „Einer nach dem anderen“ würden 
sie „zusammenkommen und erzählen, was geschehen ist.“ Und genau so geschah es. Und als sie in die 
Höhe aufstiegen, so, dreißig Meilen hoch in die Luft; und am selben Tag machte die Wissenschaft ein 
Foto davon, und es ging um die ganze Welt. Es ist ein Paradoxon, aber es war eine Absolutheit. Es band 
mich fester an Jesus Christus und verwob mein Leben mit Ihm. Ich weiß, es schien seltsam, das ist es 
immer. 

63-1201M - Ein Absolut 

Basierend auf den obigen Zitaten war Bruder Branham unmittelbar nach seiner Begegnung mit der 

Wolke absolut davon überzeugt, dass sieben Engel sie geformt hatten. Er gibt ausdrücklich an, unter der 

Wolke gestanden zu haben. Eine Aussage deutet darauf hin, dass er sich zunächst einer zeitlichen 

Abweichung bewusst war, indem er sagte: „einen oder zwei Tage früher oder einen oder zwei Tage 

später“, doch in späteren Predigten behauptet er, Zeit und Ort hätten genau gestimmt. Davon blieb er 

bis zu seinem Tod weniger als drei Jahre später überzeugt und korrigierte dies nie. 

Aufgrund der dargelegten Fakten ist jedoch klar, dass weder Zeitpunkt noch Ort dieser Ereignisse 

überhaupt zusammenpassen. Wie kam Bruder Branham also dazu, die Jagd mit der Wolke in 

Verbindung zu bringen? Die Antwort ist ganz einfach und findet sich in Gene Normans Zeugnis „Cast 

Your Bread on the Waters“ (ebenfalls aus Only Believe). Ein Auszug daraus ist unten wiedergegeben: 

Es war irgendwann in der ersten Maiwoche, als ich bei meinem Schwager Willard vorbeischaute, und 

auf seinem Tisch lag eine Ausgabe des neuen Life-Magazins. Ich begann, darin zu blättern, und als ich 

auf Seite 112 kam, sah ich Bilder, die in Arizona von einer Wolke aufgenommen worden waren. Die 

Bildunterschrift lautete „Ring Of Mystery“. Es sah interessant aus, und als ich nachfragte, sagte Willard, 

ich könne das Magazin behalten, also nahm ich es mit nach Hause. Oft kamen Bruder und Schwester 

Branham vorbei und holten meine Frau und mich am Sonntagmorgen zur Gemeinde ab, und ich glaube, 

es war genau am nächsten Sonntag, als er etwas früher da war. Er kam herein und setzte sich auf die 

Couch, und ich nahm das Magazin, schlug die Seite mit dem Wolkenfoto auf und reichte es ihm. „Hast 

du so etwas schon einmal gesehen?“, fragte ich ihn. Er sah es sich an, antwortete aber weder mit „Ja“ 

noch mit „Nein“ auf meine Frage. Nach einem Moment sagte er: „Ich nehme an, dir ist aufgefallen, dass 

es die Form einer Pyramide hat.“ Eigentlich war mir das gar nicht aufgefallen. Ich weiß nicht, was meine 

Aufmerksamkeit auf das Foto gelenkt hatte, außer dass es einzigartig aussah und sich in Arizona ereignet 

hatte. Es musste der Herr gewesen sein, der mich dazu veranlasste. Bruder Branham fragte, ob er die 

Zeitschrift haben könne, und ich gab sie ihm gerne, aber er gab zu diesem Zeitpunkt keine weitere 

Erklärung ab. Natürlich wusste er, was es war, aber es war noch nicht an der Zeit, dass wir es erfuhren. 

Gene Norman, Zeugnis „Wirf dein Brot auf das Wasser“ 

Tatsächlich bestätigt Bruder Branham dies selbst in dem obenstehenden Zitat aus seiner Predigt „Komm, 

folge mir nach“. Die einfache Wahrheit ist, dass er die Wolke zum ersten Mal sah, als Gene Norman sie 

ihm im Life-Magazin zeigte. Dieses ungewöhnliche Phänomen erregte seine Aufmerksamkeit, weil es für 

ihn wie eine Pyramide aussah. Er erinnerte sich, dass er ungefähr zu dieser Zeit auf einem Jagdausflug 

gewesen war und, ohne sich sonderlich um Datum oder Ort zu kümmern, Flagstaff, Prescott und Tucson 

verwechselte. Ihm wurde klar, dass auf dem Foto sieben Engel abgebildet waren, die mit dem 

Jagderlebnis in Verbindung gebracht wurden. Als das Foto später fotokopiert und umgedreht wurde, 

erschienen plötzlich die Umrisse von Augen und einer Nase sowie ein Licht dort, wo das Gesicht 

hinblickte, obwohl auf dem Originalfoto weder ein Gesicht noch ein Licht zu sehen war. Bald darauf 



begann er, dieses Foto als Bestätigung seines Dienstes zu verwenden. Er schrieb ihm eine unglaubliche 

Bedeutung zu. Er behauptete unter anderem, dass es Christus war, der die weiße Perücke der höchsten 

Gottheit, des obersten Richters, trug, eine Bestätigung dafür, dass die Botschaft wahr ist (65-0418), und 

dass es Jesus war, der dastand und uns ansah (65-0725E). 

Das Foto wurde populär, weil es im Buch „Die Offenbarung der sieben Siegel“ mit der Fußnote 

abgedruckt wurde, dass es die sieben Engel nach ihrer Begegnung mit William Branham darstellte. 

Heute ist dieses Foto ein Symbol der Botschafts-Bewegung und wird (wie oben erwähnt) von vielen als 

die Wiederkunft des Herrn angesehen. 

Und noch etwas steckt voller Widersprüche und Unstimmigkeiten. Bruder Branhams Worte lassen sich 

unmöglich mit dem tatsächlichen Geschehen in Einklang bringen. Bruder Branhams Theorie, es habe 

sich nach der Begegnung eine Wolke aus sieben Engeln gebildet, ist völlig haltlos und unrealistisch. 

Manche zitieren eine nicht näher spezifizierte private Aussage Bruder Branhams, in der er angeblich 

gesagt habe, diese sieben Engel hätten sieben Tage lang auf ihn gewartet. Dies steht jedoch im direkten 

Widerspruch zu seinen eigenen Worten, in denen er sagt, dass „sieben Engel vom Himmel kamen und 

den Ort erschütterten“. 

Dr. James McDonald vom Institut für Atmosphärenphysik der University von Arizona, derselbe Mann, 

auf den sich William Branham berief, um seine Behauptung zu untermauern, die Wolke vom 28. Februar 

sei mysteriös und übernatürlich gewesen, veröffentlichte am 31. Mai 1963 einen wissenschaftlichen 

Bericht, in dem er feststellte, dass das US-Militär wahrscheinlich für die Wolke verantwortlich sei. Der 

Luftwaffenstützpunkt Vandenberg in Südkalifornien bestätigte später, dass sie am 28. Februar eine 

Thor-Trägerrakete für einen militärischen Spionagesatelliten gezündet hatten und diese aufgrund von 

Komplikationen in 43,87 km Höhe zerstört werden musste. Ein für die Geschichte der Luftwaffe 

zuständiger Offizier der US Air Force bestätigte, dass Dr. James McDonald absolut richtig lag. Er sagte, 

die am 28. Februar 1963 fotografierte Wolke sei das Ergebnis der Zündung einer Thor-Rakete durch sie 

(die US Air Force). Die Air Force verfügt nun über mehrere Fotos, die nach der Detonation anderer 

ähnlicher Raketen aufgenommen wurden, die aufgrund von Komplikationen detonierten und ebenfalls 

zur Freisetzung von unverbranntem Raketentreibstoff und Wasserpartikeln führten, die in derselben 

Lufthöhe ähnliche Fotos und Wolken erzeugten. 

Manche versuchen, die Widersprüche in Bruder Branhams Berichten biblisch zu begründen, indem sie 

darauf hinweisen, dass das Buch Jeremia bestimmte Ereignisse nicht chronologisch beschreibt, 

beispielsweise indem ein späteres Ereignis zuerst beschrieben wird und das nächste Kapitel ein früheres. 

Obwohl Jeremia diese Berichte nicht selbst verfasst hat, sondern sein Gefährte Baruch, der die gesamte 

Prophezeiung zusammenstellte und redigierte, ist die Tatsache, dass ein Kapitel etwas Früheres 

beschreibt als das Vorherige, keine Verwechslung von Ereignissen; es ist ein normaler Vorgang, der 

Retrospektion oder Rückblick auf etwas Früheres genannt wird. Hätte Bruder Branham am 28. Februar 

unter der Wolke gestanden, in seinem Bericht aber zuerst beschrieben, was er eine Woche später tat, 

und dann auf die Ereignisse davor zurückgekommen, hätte es kein Problem gegeben. Das Problem ist, 

dass er NICHT dort war, wo er am 28. Februar angeblich war, und selbst gläubige Gläubige wie George 

Smith geben dies zu. Übrig bleiben nur die schwachen, dürftigen Erklärungen aus Hesekiel 13, wie etwa: 

„Der Prophet denkt anders.“ Nein, ein Prophet ist verpflichtet, die Wahrheit zu sagen, genau wie jeder 

andere Mensch. Deshalb hat Gott uns seine Heilige Schrift gegeben und deren Maßstäbe zu unserer 

Verteidigung gegen falsche Propheten aufgestellt, damit wir sie hochhalten. Jeder Versuch, sie 

herabzusetzen, sollte uns alarmieren. 

Eine Zeit der Begegnung mit der Pfingstlehre + Roy Davis 

Bruder Branham sagte oft, dass er den Pfingstlern und ihren Lehren zum ersten Mal in Mishawaka 

begegnet sei. 

67 Und ich erinnere mich, dass ich damals einmal einen kleinen Angelausflug nach Mishawaka in Indiana 
machen wollte. Das war das erste Mal, dass ich überhaupt mit Pfingstlern in Kontakt kam. Und ich fuhr 



zum alten Bruder Ryan und ging angeln. Auf dem Rückweg fand dort gerade eine… Es war die – die P. A. 
of W., glaube ich, oder P. A. of J. C. Ich glaube, die Organisation gibt es nicht mehr, oder sie hat sich mit 
einer anderen Organisation zusammengeschlossen. 

51-0415A - Lebensgeschichte 

4 Vor etwa dreiundzwanzig Jahren war ich zum ersten Mal in eurer Nachbarstadt Mishawaka, um zum 

ersten Mal überhaupt mit Pfingstlern in Kontakt zu kommen. Und es war in einem bestimmten 

Tabernakel; ich kam gerade aus Dowagiac, Michigan, herunter. 

58-0207 - Jesus Christus Derselbe Gestern, Heute Und In Ewigkeit 

29 Ach, ich erinnere mich noch gut an die erste Pfingstversammlung, an der ich je teilgenommen habe; 
sie fand in Mishawaka, Indiana, statt. 

58-0500 - Der Adler, Der Sein Nest Aufwühlt 

Bruder Branham erwähnt in seinen Zeugnissen jedoch nicht ein einziges Mal, dass seine Gemeinde 

ursprünglich Pentecostal Tabernacle und nicht Branham Tabernacle hieß. Roy E. Davis, sein erster 

Pastor, den er als missionarischen Baptistenprediger beschrieb, entpuppte sich laut seinem eigenen 

Zeugnis, das in Voice of Healing, der Zeitung von Bruder Branham und Gordon Lindsay, erschien, selbst 

als Pfingstler. Er berichtet, dass Bruder Branham die Taufe im Heiligen Geist bei sich zu Hause empfing. 

Bruder Branham konnte Menschen mit seiner Geschichte zu Tränen rühren, wie er Gottes Plan ablehnte, 

weil er auf seine Schwiegermutter hörte, die sehr verärgert war, dass er irgendetwas mit dieser Gruppe 

von Pfingstlern zu tun haben wollte. Das Problem ist, dass Hopes Mutter ebenfalls zu Davis‘ 

Pfingstgemeinde gehörte. Hope gehörte ebenfalls dazu und diente dort selbst. Der Ausschnitt unten 

zeigt eine Zeitungsanzeige mit bevorstehenden Treffen. Hope sollte am Samstagabend „ein 

Einweihungstreffen leiten“. 

5ŜǊ .ŜŦŜƘƭ ŘŜǎ 9ƴƎŜƭǎ ǳƴŘ ŘƛŜ DǊǸƴŘǳƴƎ ŘŜǎ {ǘŀŀǘŜǎ LǎǊŀŜƭ 

Bruder Branham betont in verschiedenen Predigten wiederholt, dass der Befehl des Engels im Mai 1946 

erfolgte, im selben Jahr, in dem der Staat Israel gegründet wurde. Er gibt auch an, dass Smith 

Wigglesworth an denselben Tagen starb. Bekanntlich starb Smith Wigglesworth am 12. März 1947, und 

der Staat Israel wurde am 14. Mai 1948 gegründet. 

YǀƴƛƎ DŜƻǊƎ ±LΦ ²ƛƴŘǎƻǊ 

Bruder Branham behauptete, König George VI. sei von Multipler Sklerose geheilt worden, nachdem er 

für ihn gebetet hatte. In einigen seiner Predigten erwähnt er auch, dass König George von 

Magengeschwüren geheilt wurde. Das Gebet für den König soll während Bruder Branhams erster 

Europareise im Jahr 1950 stattgefunden haben. 



43 Und er war mit dem Privatsekretär des Königs befreundet, und über diesen ließ König George von 
England mir eine Nachricht zukommen. Ich habe seine Aussagen und seine Briefe über seine Felder und 
alles … Er bat mich, für ihn wegen seiner Multiplen Sklerose zu beten, und so konnte ich damals nicht 
hinreisen. Also schickte ich einfach ein Telegramm zurück und teilte dem König mit, dass ich hier für ihn 
beten würde, dass Gott hier genauso hören würde wie dort drüben. Und dann kam ein weiteres 
Telegramm, in dem man mich bat, sofort herüberzukommen. Später, als ich nach England reiste, um ihn 
dort zu besuchen, heilte der Herr ihn. Er war – konnte nicht einmal länger als fünf Minuten am Stück 
stehen, und er … Ich glaube, am zweiten Tag spielte er achtzehn Löcher Golf und hatte bis zu seinem 
Todestag nie wieder Beschwerden. Und ich war in Afrika, als er starb. Sie fanden hier einen kleinen 
Tumor an seiner Lunge. Sie fingen an, ihn aufzuschneiden, und irgendwie gelangte Luft hinein, ich weiß 
nicht wie, und verursachte ein Blutgerinnsel, das in sein Gehirn gelangte und ihn sofort tötete. Ein so 
wunderbarer Mann… 

53-1129E - Zeugnis 

Es bestehen jedoch ernsthafte Zweifel, dass Bruder Branham jemals für diesen König gebetet hat. Hier 

sind die Fakten: 

● König George VI. litt nie an Multipler Sklerose, wohl aber an Arterienverkalkung (Arteriosklerose, 

ein sehr ähnlicher Name), die 1948 bei ihm diagnostiziert wurde. Im darauffolgenden Jahr 
unterzog er sich einer Beinoperation. Im Sommer 1951 wurde bei ihm Lungen- und 

Kehlkopfkrebs diagnostiziert. Am 26. September wurde er erneut operiert, wobei ihm die linke 

Lunge entfernt wurde. Er starb am 6. Februar 1952 im Alter von 56 Jahren im Schlaf. 

● Bruder Branham berichtet, dass König George, der zuvor nicht einmal fünf Minuten stehen 

konnte, am nächsten Tag Golf spielte. Wegen seines schlechten Gesundheitszustands wurde 

jeder öffentliche Auftritt des Monarchen von den Medien aufmerksam verfolgt. Es gibt jedoch 
keine Aufzeichnungen darüber, dass der König in diesen Jahren Golf gespielt hätte. 

● König George VI. litt nach einer erfolgreichen Operation im Jahr 1917 nicht mehr an 
Magengeschwüren. 

● Eine Sonderausgabe des Magazins „Voice of Healing“, die einen ausführlichen Bericht über die 

Europatournee von Bruder Branhams Evangelisationsteam enthält, erwähnt mit keinem Wort, 

dass Bruder Branham für den britischen König gebetet hätte. Hätte er es getan, wäre es 

sicherlich der Höhepunkt des Besuchs in Großbritannien gewesen und hätte problemlos von den 

Medien thematisiert werden können, ähnlich wie Billy Grahams bekannte Besuche bei Königin 

Elisabeth. Stattdessen beschreibt das Magazin eine Touristentour durch London und nennt 

einen Besuch von John Wesleys Haus und Grab als Höhepunkt. Es gibt keinen Grund, warum der 

Besuch beim König vor der Öffentlichkeit geheim gehalten werden sollte, zumal das unmittelbar 

darauf erfolgte Heilungswunder des Königs angeblich stattgefunden hat. 

● Auch in Gordon Lindsays Buch „Ein Mann von Gott gesandt“ wird das Gebet für den König nicht 

erwähnt, obwohl er seiner Reise durch Europa ein ganzes Kapitel widmet. 

● Trotz aller Kontroversen hat Bruder Branhams Familie bis heute den Brief, den König George 

ihm mit der Bitte um Gebete gesandt hatte und der sich laut Bruder Branham noch immer in 

seinem Besitz befand, nicht vorgelegt. Offenbar existiert ein solcher Brief nicht. 

George Lamsa und das alte Symbol Gottes 

Bruder Branham sprach mehrmals über George Lamsa, den Übersetzer der syrischen Peschitta ins 

Englische (die Lamsa-Bibel). Er erwähnte immer wieder, dass Lamsa diese Bibel übersetzte, aber auch, 

wie Lamsa ihm ein geheimnisvolles altes Symbol Gottes zeigte: 

108 Vor ein paar Tagen sprach ich mit dem großen Dr. Lamsa, der die Bibel aus dem Aramäischen ins 
Englische übersetzt hat. Und ich sah dieses kleine Zeichen, das Zeichen Gottes dort mit drei kleinen 
Punkten. Ich sagte: „Dr. Lamsa, was ist das?“ Er sagte: „Das ist Gott mit drei Eigenschaften.“ 109 Und ich 
sagte: „Du meinst, Gott lebt in drei Ämtern, als Vater, Sohn und Heiliger Geist?“ 110 Er stand auf und 



sah mich an, und dem Juden traten Tränen in die Augen, und er sagte: „Glaubst du das, Bruder 
Branham?“ 

60-0417M - Geh, Sagt 

121 Vor ein paar Tagen, als Dr. Lamsa zu mir kam, ohne das geringste davon zu wissen, und mir ein Bild 
brachte – welcher der Brüder hat es jetzt bei sich? Habt ihr das Bild? Liegt die Bibel bei euch? Ist es in 
eurem Buch? Okay. Da war ein Bild des alten, uralten hebräischen Symbols für Gott, genau wie es in den 
Tagen Hiobs existierte, bevor die Bibel jemals geschrieben wurde. Gott in seinen drei Eigenschaften, 
nicht drei Götter. Ein Gott in drei Eigenschaften. Vater, Sohn und Heiliger Geist, drei Ämter, in denen 
Gott wirkte. Nicht drei Götter, drei Eigenschaften! Und da war es. Als dieser großartige Mann, Dr. Lamsa, 
die Übersetzung der Lamsa-Bibel, als er heute Morgen sagte. 

60-0515E - Adoption Teil 1 

Joel war davon fasziniert und wollte immer mehr über dieses Symbol erfahren, von dem er noch nie 

zuvor davon gehört hatte. Eines Tages interessierte er sich für die Übersetzung von Lamsa und erwarb 

ein syrisches Neues Testament (die sogenannte „Peschitta“, eine Übersetzung des Neuen Testaments 

in einen aramäischen Dialekt), das als Ausgangstext für seine englische Übersetzung diente. Dort stieß 

er endlich auf genau das Symbol, das ihn so lange fasziniert hatte. 

Tatsächlich wird es seit Jahrhunderten in der Assyrischen Kirche des Ostens verwendet – einem alten Zweig der 

Ostkirche (neben der Orthodoxen Kirche in Griechenland und Russland und der Koptischen Kirche in Ägypten). 

Eine ihrer Besonderheiten ist, dass sie in ihrer Liturgie Syrisch, einen späten Dialekt des Aramäischen, anstelle 

von Griechisch verwenden und dass sie die oben erwähnte Peschitta als den Originaltext des Neuen Testaments 

betrachten, nicht die griechischen Manuskripte, aus denen alle unsere Bibeln übersetzt sind. George Lamsa war 

Mitglied dieser Kirche. Lamsa, geboren in Mar Bisch in der Osttürkei, machte die Behauptung seiner Kirche im 

Westen populär, die Peschitta sei der wahre Text der Bibel, weshalb er sie ins Englische übersetzte. Doch leider 

endet hier die Übereinstimmung mit Bruder Branhams Geschichte. Wir erwähnen diesen Punkt hier, weil er ein 

weiteres Beispiel dafür ist, wie Bruder Branham Bedeutung und Inhalt von Informationen, die er gehört und nicht 

vollständig versteht, verzerrt und verändert. Dieses Symbol besteht aus zwei Buchstaben des göttlichen Namens 

– JH (Yah). Mit anderen Worten, es ist eine verkürzte Version von JHWH, analog zum Hebräischen, jedoch in 

syrischer Schrift. Dieses Emblem hat jedoch sonst nichts mit Juden oder Hebräisch zu tun. Ebenso wenig wie 

Lamsa, der kein Jude, sondern ein gebürtiger Assyrer war. Es ist kein „altes hebräisches Symbol, älter als die 

Bibel“. Es ist nicht älter als die Bibel, da das Alphabet, in dem es geschrieben ist, im 1. Jahrhundert n. Chr. 

geschaffen wurde. Es ist ein altes christliches Symbol, das von syrischen Christen vor Ort verwendet wurde, um 

heilige Texte von Kirchenschreibern zu kennzeichnen. Es entstand frühestens im 4. Jahrhundert n. Chr. im 

Rahmen der damaligen Universalkirche, die die Beschlüsse des Konzils von Nicäa einstimmig akzeptierte. Lamsa 

glaubte wie die Assyrische Kirche des Ostens, zu der sie gehörte, an die Dreieinigkeit. Und die drei Punkte auf 

diesem Symbol stellen ihrer Ansicht nach die drei göttlichen Personen dar – den Vater, den Sohn und den Heiligen 

Geist. 



Joel war erstaunt, als er davon erfuhr, und konnte nicht verstehen, warum Bruder Branham die Tatsachen so 

drastisch verdrehte. Unglücklicherweise erkannte er mit der Zeit, dass Bruder Branham immer häufiger dasselbe 

getan hatte, und erkannte schließlich, dass dies nicht die Ausnahme, sondern die Regel war: Bruder Branham 

verdrehte – ob absichtlich oder nicht – konsequent die Tatsachen und erwies sich als unzuverlässiger Zeuge. 

Übernatürlicher Grund für Fotos und Lichter 

In der Botschaft finden sich mehrere Fotos, die mit Bruder Branhams Wirken in Verbindung stehen und 

vermutlich ein übernatürliches Licht oder Wesen zeigen. Diese Fotos finden sich häufig auf Materialien, die die 

Aufmerksamkeit auf seinen Dienst lenken sollen, wie z. B. Buchumschlägen, Lesezeichen, Traktaten und 

Websites. Die meisten dieser Fotos gelten nur deshalb als übernatürlich, weil Bruder Branham sie als 

übernatürlich bezeichnet. Es fehlt jedoch die Bestätigung durch Dritte oder unabhängige Zeugen, dass es sich 

tatsächlich um Fotos eines übernatürlichen Ereignisses handelt. Eine genauere Betrachtung dieser Fotos zeigt 

zudem, dass es sich keineswegs um übernatürliche Fotos handelt. 

Fotos aus Lakeport 

1958 wurden während eines Gottesdienstes in Lakeport, Kalifornien, zwei Fotos von Bruder Branham 

aufgenommen. Er behauptete, eines der Fotos zeige übernatürliches Licht und das Antlitz Jesu Christi. Auch die 

größere Größe der Pflanze auf einem der Fotos wurde dem Einfluss übernatürlichen Lichts zugeschrieben. 

 

Hier ist, was Bruder Branham zu dem obigen Foto sagte: 

164 Vor ein paar Wochen – vielleicht haben die Besucher es noch nicht gesehen – wurde ein weiteres 

Foto gemacht. Ich habe es zu Hause. Es zeigt den Herrn Jesus im Profil, wie er direkt hinter mir steht, als 

ich predigte. Seine Hände sind ausgestreckt, und feurige Zungen sprühten aus seinen Händen, während 



ich predigte: „Sprich zu diesem Berg: ‚Beweg dich!‘, und zweifle nicht in deinem Herzen, sondern 

glaube.“ Und ich habe dieses Foto. Es ist in Farbe, in Techni-Kodakchrome. Ich habe es jetzt zu Hause. 

Und sie machen … Es wird gerade von Wissenschaftlern im Labor getestet und so weiter. Es wird bald 

veröffentlicht. Ein weiteres Foto, etwa sechs an der Zahl, aufgenommen an verschiedenen Orten. 165 

Dies ist das bedeutendste von allen. Ihr habt es noch nicht gesehen … Da sind sein Bart, sein Gesicht, 

sein Profil und seine ausgestreckten Arme. Und ich stand genau dort, an der Stelle, wo er seine Arme 

ausgestreckt hatte; man kann nicht einmal sehen, wo er stand. Mein Kopf, dann meine Füße auf dem 

Boden; nur der Kopf und die Füße, das ist alles, was auf diesem Bild übrig ist. Versteht ihr? Er steht da 

mit ausgestreckten Armen, und ich habe meine Arme ausgestreckt, und ich predige: „Sprich zu diesem 

Berg.“ Und ungefähr zu diesem Zeitpunkt passierte etwas, und sie machten ein Foto davon. Er stand 

dort hinten. Alles in Farbe. 

58-1130 - Wächter, Wie Spät Ist Es In Der Nacht? 

156 Keine Rätselraten mehr, die Wissenschaft hat die Bilder gemacht! Schaut euch sich diese Farben an, 

schaut euch diese Feuerfarben darin an. Seht ihr? Ein Regenbogen. Schaut euch diese gelblich-

smaragdgrüne Farbe an. Nun, in dieser Kamera, es war eine einfache Kamera. In dieser Kamera befanden 

sich Farben, Farbfotos, Kodak-Farbfilme. Schaut euch diese smaragdgrünen Farben darin an. Wenn ich 

es euch nur irgendwo mit mehr Licht zeigen könnte, damit die dahinterstehenden es besser sehen 

könnten. Seht ihr es jetzt? „Regenbogenartig schaut euch diese Streifen an, die sich wie ein Regenbogen 

hin und her ziehen, jeder in einer anderen Farbe. 

61-0101 - Offenbarung, Kapitel 4, Teil 2 

Bruder Branham legte so viel Wert auf dieses Foto, dass er es auf einem Couchtisch in seinem Haus 

aufstellte, wie auf dem Foto unten zu sehen ist: 

 

Eine objektive und sorgfältige Untersuchung dieses Fotos wird die folgenden Fakten offenbaren: 

¶ Alle Lichtstreifen sind gleichmäßig gekrümmt, was bedeutet, dass das Foto zweimal belichtet 
wurde und bei der zweiten Belichtung die Kamera in vertikaler und horizontaler Richtung bewegt 
wurde. 

¶ Hinter Bruder Branham ist nicht der Umriss des Gesichts von Jesus zu sehen, sondern der Effekt 
einer Doppelbelichtung. Auch hier ist der Kamera-Shift-Effekt sichtbar. 



¶ In der oberen linken Ecke des Fotos ist ein zweiter Umriss von Bruder Branham mit seinem 
Gesicht, Kragen und seiner Hand zu sehen, zusammen mit dem Umriss der Kanzel mit der Bibel, 
was bestätigt, dass das Foto doppelt belichtet wurde. 

 
(Pfeil zeigt auf den Rand der Kanzel) 

¶ Pflanzenblätter nehmen beim Wachsen nicht an Volumen zu, die Triebe werden jedoch länger 
und es bilden sich neue Blätter. Die Pflanze ist auf einem der Fotos aus einer anderen Perspektive 
aufgenommen als auf dem anderen, wodurch sie größer wirkt. Betrachtet man die Raumwand 
auf den Fotos im Verhältnis zum Mikrofon, erkennt man, dass die Kamera bei der 
Doppelbelichtung tiefer positioniert war. 

 

Unten sind Fotos von „übernatürlichen Erscheinungen" des südafrikanischen Sieben Donner Predigers 

Edgar Roscoe zu sehen. Er verwendet offensichtlich denselben naiven Versuch, lange Belichtungszeiten 

oder Fotos mit überbelichteten Artefakten zu verwenden. 



 
Quelle. https://eltabernacle.co.za/wp/apostleehr/ 

CŜǳŜǊǎŅǳƭŜ ŀǳŦ ŘŜǊ {ŎƘǳƭǘŜǊ 

Ein Foto von Bruder Branham wurde 1964 in Dallas, Texas, aufgenommen und zeigt eine Lichtreflexion 

auf seiner Schulter. 

 

Die Lichtreflexion wird als Feuersäule angesehen. Tatsächlich handelt es sich jedoch um eine Reflexion 

des Sonnenlichts, das durch die offene Tür in den Raum fällt, wie im oberen linken Teil des Fotos zu 

sehen ist. Die Konturen des zugeschnittenen Stoffes sind in der Reflexion auf dem Jackenkragen sichtbar. 

Es gibt keinen Hinweis darauf, dass dieses Foto etwas Übernatürliches an sich hat. 

CŜǳŜǊǎŅǳƭŜ Ǿƻƴ Iƻǳǎǘƻƴ 

Das berühmteste Foto von Bruder Branham wurde im Januar 1950 in Houston, Texas, aufgenommen. Es 

hängt noch heute in Hunderten oder Tausenden von Gemeinden. Die allgemein anerkannten 

Informationen zu diesem Foto lauten wie folgt: 

¶ Das Licht über Bruder Branhams Kopf ist übernatürlich und ist: 
¶ Christus, der Engel des Bundes (50-0713) 
¶ Heiliger Geist (51-09309) 
¶ Jahwe (52-0713A) 
¶ Obwohl die Fotografen Ayers und Kippermann weitere Fotos machten, waren alle anderen Fotos 
außer diesem leer. 

¶ FBI-Chef George J. Lacy bestätigte schriftlich, dass dies das einzige übernatürliche Wesen sei, das 
jemals fotografiert wurde. 

¶ Heute hängt dieses Foto in der Religious Hall Of Art in Washington. 

Owen Jorgensen behauptet in seinem Buch, dass bei dieser Veranstaltung 30.000 Menschen anwesend 

waren. 

Am 24. Januar veröffentlichte die Houston Press einen ausführlichen Bericht über die Debatte zwischen 

Dr. Best und F. F. Bosworth. Der Artikel enthielt drei Fotos von der Debatte, von denen einige deutlich 

dasselbe Rednerpult zeigten, hinter dem auch Bruder Branham fotografiert wurde. 

https://eltabernacle.co.za/wp/apostleehr/


 

Auf Gordon Lindsays Initiative hin wurde das Foto auf Doppelbelichtung untersucht, um zu bestätigen, 

dass das Licht über Bruder Branhams Kopf tatsächlich fotografiert und nicht durch einen anderen Faktor 

verursacht wurde. George Lacy, der nicht Direktor des FBI war, sondern ein privates Unternehmen 

leitete, das umstrittene Dokumente untersuchte, bestätigte, dass das Licht ursprünglich Teil des Fotos 

war. Sein Bericht deutet in keiner Weise darauf hin, dass das Licht übernatürlicher Natur war. 

Es gibt keinen Augenzeugen oder neutrale Quelle, die bestätigen könnten, dass das Licht über Bruder 

Branhams Kopf übernatürlich ist. Wäre das Licht tatsächlich direkt über ihm, wären sein Kopf, seine 

Schultern und seine Kanzel hell erleuchtet, was auf dem Foto nicht zu sehen ist. Das Foto würde in etwa 

so aussehen wie das rechte: 

 

Wir sind auf das Argument gestoßen, es handele sich um übernatürliches Licht. Doch der springende 

Punkt ist, dass „das Licht auf die Linse fiel“, wie George J. Lacy es ausdrückte. Es war also normales 

sichtbares Licht mit den üblichen physikalischen Eigenschaften von Licht. „Die Kamera kann keine 

Psychologie einfangen“, das wissen wir auch. Ja, das Licht war real, genau diese Eigenschaften lassen 

den Schluss zu, dass es nicht über Bruder Branhams Kopf hing, sondern im Hintergrund war und einem 

Unschärfeeffekt unterlag. 

Niemand, der mit dieser Angelegenheit befasst war, konnte bestätigen, dass die Religious Art Gallery in 

Washington, D.C., in der das Foto von Bruder Branham mit der Feuersäule hängt, überhaupt existierte. 

Da das Foto urheberrechtlich geschützt war, befindet es sich bis heute in den Archiven Washingtons, 



wie in diesem Video zu sehen ist: https:// youtu.be/oVydfR9kXL4. Gabriel selbst war als Kind davon 

überzeugt, dass dieses Foto irgendwo im Flur des Weißen Hauses hing und der Präsident der Vereinigten 

Staaten täglich daran vorbeiging. Viele einfache Gläubige denken wahrscheinlich ähnlich, denn das ist 

das einfachste und direkteste Verständnis dessen, was Bruder Branham sagt. 

Das Sam Houston Coliseum hatte eine Kapazität von 9.217 Plätzen. Bei nicht-sportlichen 

Veranstaltungen konnte die Sitzplatzkapazität durch Ausnutzung des verfügbaren Platzes der Arena um 

etwa 1.000 erhöht werden. Daher ist Owen Jorgensens Theorie bezüglich der Anzahl der Zeugen dieses 

Ereignisses völlig haltlos. 

Foto aus der Schweiz 

Während Bruder Branhams Europareise im Jahr 1955 wurden eine Reihe von Fotos aufgenommen, auf 

denen der Engel des Herrn laut Bruder Branham als übernatürliches Licht erscheint. Hier ein Zitat von 

Bruder Branham: 

22 Nun, das sagt mir überhaupt nichts. Diese Leute hier unten im Parkett habe ich gar nicht bemerkt; 
sie haben es nicht mitbekommen; also zeige ich es euch kurz, wenn es euch nichts ausmacht. Da ist das 
Bild davor. Seht ihr, seht ihr? Das ist das Bild, das gemacht wurde, bevor überhaupt etwas aufgenommen 
wurde. Und hier kommt der Engel des Herrn herab. Seht ihr, seht ihr? Und hier ist das Bild, nachdem er 
sich bereits auf mich niedergelassen hatte, wo ich stand. Seht ihr? Und hier ist das Bild, wie er gerade 
verschwindet (Seht ihr?), und nur die Hälfte meines Gesichts ist zu sehen, wo er so verschwindet. Und 
falls es euch auffällt: Er verschwindet auf der rechten Seite, und ich rufe meine Kranken immer überall 
auf die rechte Seite. Der Engel des Herrn erscheint mir immer auf der rechten Seite, jedes Mal, und um 
zu beweisen, dass es wahr ist: Da verschwindet der Engel des Herrn auf der rechten Seite, genau so. Und 
hier ist ein Bild danach, das zeigt, dass im Gebäude nichts mehr zurückblieb. Und wir haben, wir haben 
etwa zwanzig Bilder zwischen diesen beiden Ereignissen, und die Kamera stand an derselben Stelle, und 
nichts zeigte etwas anderes. Das beweist also nur, dass unser lieber Herr Jesus noch immer lebt und 
regiert, nicht wahr? Er ist wunderbar, überaus, reichlich, und wir lieben Ihn von ganzem Herzen 

55-1003 - Glaube In Aktion 

 

Der einzige Hinweis darauf, dass es sich um übernatürliche Fotos handelt, sind (wieder einmal) die Worte 

von William Branham selbst. Wenn jemand anderes käme und euch ein solches Foto zeigen und 

behaupten würde, es zeige ein übernatürliches Wesen, würde jeder von uns sofort antworten, es sei 

lediglich die Spiegelung eines Kamerablitzes im Fenster an der gegenüberliegenden Wand des Raumes. 

Das von Bruder Branham erwähnte Foto links, das wenige Sekunden vor dem „übernatürlichen“ Foto 

aufgenommen wurde, liefert uns einen hervorragenden Kontext. Heute würde jeder erkennen, dass 

dieses Foto ohne Blitz aufgenommen wurde, mit natürlichem Licht, das durch das Fenster einfiel, sodass 

die Silhouetten aller Anwesenden von rechts hell beleuchtet sind, während ihre uns zugewandten Seiten 

dunkel und unbeleuchtet sind. Auf dem zweiten Foto ändert sich die Situation: Das starke Licht des 

Fotografen beleuchtet die Rücken der Zuschauer und fällt auf die gegenüberliegenden Fenster, von 

denen es reflektiert wird. Diese Fotos bedürfen praktisch nicht einmal eines Kommentars. Brüder, die 

Fotografie mag damals ein mysteriöses technisches Wunder gewesen sein, besonders für jemanden wie 

https://youtu.be/oVydfR9kXL4
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Bruder Branham, aber heutzutage ist sie allgemein bekannt, und auch euch seid euch beim Betrachten 

dieser Bilder durchaus bewusst, dass ihr es mit einem Blitz zu tun habt. 

Wir halten es nicht für Haarspalterei, solche Dinge anzusprechen, denn dies ist nur ein weiteres Beispiel 

von vielen, die uns viel über Bruder Branhams Persönlichkeit verraten und wie er oft ganz natürliche 

Dinge übertrieb. Bitte betrachtet dies und überlegt, ob sein Urteil wirklich so zuverlässig war. Dies ist 

kein Fall, in dem ein Prophet etwas in einer anderen Dimension sieht; es ist ein Beispiel dafür, wie ein 

Mann wieder einmal etwas, das er entweder nicht versteht oder nicht verstehen will, mit einer 

ungerechtfertigten Erklärung belegt. 

Die Gemeindezeitalter an der Wand 

In der Botschaft wird davon ausgegangen, dass am 8. Januar 1961 während der Predigt über die 

Offenbarung, Kapitel 4, Teil 3 (Zeit 3:05:20), Lichter, die die sieben Gemeindezeitalter repräsentierten, 

auf übernatürliche Weise an der Rückwand des Tabernakels erschienen. Sie folgten den Kreisen auf der 

von Bruder Branham gezeichneten Karte. Einige Gläubige glauben sogar, dass die gesamte Karte, 

einschließlich der Kerzenform, erschien und mehrere Minuten lang sichtbar war. 

376 Nun schaut alle mal hierher. Das ist genau so, wie es ist, wenn es hier unter die Herrlichkeit kommt, 
seht ihr. Seht ihr? Seht ihr? Es kommt … Es ist das Licht hier drüben. Ihr bewegt euch hierher, seht ihr. 
Nun, schaut, es ist nur – es ist nur eine Reflexion, nur eine Reflexion, das heißt, seht ihr. Es ist nicht das 
Licht. Hier hängt das Licht genau hier, seht ihr, genau hier bei dieser Frau. Ich habe es nur zufällig erfasst 
und dachte, es wäre über jemandem. 

61-0108 - Thron der Gnade und des Gerichts 

Leider gibt es jedoch ein weiteres Problem, das sich aus Bruder Branhams Behauptung ergibt, dass viele 

Dinge, die überhaupt nicht übernatürlich waren, übernatürliche Ursachen hatten. Als er das Licht sah, 

machte er die Menschen selbst darauf aufmerksam, und diejenigen, die ihm glaubten, insbesondere die 

Frauen, reagierten sofort mit einem Schrei. Hätte Bruder Branham nichts davon gesagt, wäre niemand 

auf die Idee gekommen, dass die Scheinwerfer des Autos, das über den Parkplatz fuhr und in den Saal 

leuchtete, übernatürliches Licht sein könnten. 

Der gesamte Vorfall dauerte weniger als zehn Sekunden, während das Auto vom Parkplatz fuhr. Bruder 

Branham verwandelte ihn jedoch in eine weitere wundersame Bestätigung seines Dienstes. Die 

Anwesenden wussten, dass es die Scheinwerfer des Autos waren, doch niemand wagte es, Bruder 

Branham zurechtzuweisen, da er Autorität besaß und die Atmosphäre in der Gemeinde solche 

Erscheinungen begünstigte. Einige dieser Menschen waren zutiefst niedergeschlagen, weil sie die 

Wahrheit kannten, es aber unangemessen und glaubenswidrig gewesen wäre, sie ans Licht zu bringen. 

So wurde die Wahrheit mit der Zeit unter den Teppich gekehrt, und nur Bruder Branhams Version blieb 

übrig. Und diese Version ist uns überliefert worden. 

──────── ṝ ──────── 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Bruder Branhams Glaubwürdigkeitsprobleme allmählich 

zunahmen. Uns fiel ein wiederkehrendes Muster auf: Als er ein Ereignis zum ersten Mal schilderte, war 

es noch viel bescheidener und wahrscheinlich am wahrheitsgetreuesten, doch mit der Zeit häuften sich 

zuvor nicht vorhandene, aber entscheidende Details an, die das Bild dramatisch veränderten. 

Gewöhnliche Gebete verwandelten sich in Ereignisse voller prophetischer Reden und unmittelbarer 

Wunder. Es ist normal, dass man bei der Schilderung von Ereignissen, die Jahre zurückliegen, 

gelegentlich etwas verdreht. Doch das Ausmaß, in dem Bruder Branham die Tatsachen verdrehte, ging 

über normale menschliche Fehler hinaus. Die meisten seiner Berichte über wundersame Ereignisse 

wiesen dasselbe Merkmal dramatischer Veränderungen im Laufe der Zeit auf. Dies zeigte sich auch in 

seiner Neigung, in Fotos übernatürliche Elemente zu sehen. Er war mit der Fotografie nicht vertraut, und 

was wir heute für selbstverständlich halten, wie Überbelichtung, Doppelbelichtung oder Blitzlicht, war 



für Bruder Branham etwas Außergewöhnliches, und leider offenbarte dies seinen Aberglauben und 

seinen Mangel an Perspektive in seinem eigenen Urteil. 

Wir sind gläubige Menschen und glauben an Wunder sowie übernatürliche Ereignisse. Dieser Glaube 

basiert jedoch auf Vertrauenswürdigkeit. Wenn jemand wiederholt Probleme damit hat, sich an die 

Tatsachen des alltäglichen Lebens zu halten, ist er in Bezug auf übernatürliche Dinge, die besonderen 

Glauben erfordern, nicht vertrauenswürdig. Auch hier geht es nicht um vereinzelte Unwahrheiten, 

sondern um systematische Unwahrheiten und die Verdrehung von Ereignissen. 

George Smith selbst, der sich dieser unglaublichen Diskrepanzen bewusst ist, versucht Bruder Branham 

zu rechtfertigen, indem er sagt, dass „er nur ein Geschichtenerzähler war und gern Geschichten 

erzählte“ oder dass „man die Denkweise eines Propheten nicht verstehen kann“. Junior Jackson sagt in 

dem Video während des Gottesdienstes, dass er keinen Traum von der Pyramide gehabt habe, dass 

Bruder Branham ihn nur erzählt habe, aber dass „er nichts dagegen tun könne, weil es seine Worte 

seien.“[3] 

Es stellt sich natürlich die Frage, warum niemand der Anwesenden Bruder Branham für seine 

Unwahrheiten zurechtwies. Unter Gläubigen ist jedoch bekannt, dass einer der ersten Pastoren des 

Branham Tabernakels, Graham Snelling, zu Bruder Branham ging und ihn bat, keine Unwahrheiten mehr 

zu erzählen. Auch (wie oben erwähnt) machte ihn seine eigene Frau, Schwester Meda, auf die 

Geschehnisse am Ohio River im Jahr 1933 aufmerksam. Auch Ernest Fandler tadelte Bruder Branham für 

seine Übertreibungen.[4] 

Diejenigen, die sich damit auskannten und wussten, dass Theorie und Praxis erheblich voneinander 

abwichen, konnten das einfach nicht ertragen und wandten sich von der Botschaft ab, vor allem in den 

Pfingstgemeinden. Banks Wood zum Beispiel und der Sohn von Bruder Orman Neville taten genau das. 

Solche Personen verschwanden spurlos, und im Laufe der Zeit wurden Unwahrheiten so oft wiederholt, 

dass sie zu Wahrheiten wurden, als diejenigen, die die Realität kannten, starben. Nach vielen Jahren 

erreichten uns in Europa völlig übertriebene und aufgebauschte Versionen dieser Ereignisse. 

Die Heilige Schrift, an die wir alle glauben, ist nicht halb Fiktion und halb Wahrheit. Lukas, der Autor 

eines großen Teils des Neuen Testaments, berichtete in seinen Büchern nicht von Legenden, die stark 

von Unwahrheiten durchsetzt waren, sondern von sorgfältig recherchierten Fakten, die er von vielen 

Augenzeugen der Ereignisse erhielt. Es handelte sich nicht um „kunstvoll erfundene Fabeln“. Die 

Auferstehung Jesu war eine unbestreitbare Tatsache, die von über 500 Menschen bezeugt wurde, von 

denen mindestens 250 noch lebten, als Paulus den Brief an die Korinther schrieb. 

Lukas 1,1-4: Nachdem viele es unternommen haben, einen Bericht über die Tatsachen abzufassen, die 

unter uns völlig erwiesen sind, wie sie uns diejenigen überliefert haben, die von Anfang an Augenzeugen 

und Diener des Wortes gewesen sind, so schien es auch mir gut, der ich allem von Anfang an genau 

nachgegangen bin, es dir der Reihe nach zu beschreiben, vortrefflichster Theophilus, damit du die 

Gewissheit der Dinge erkennst, in denen du unterrichtet worden bist. 

Apostelgeschichte 1,3: Ihnen erwies er sich auch nach seinem Leiden als lebendig durch viele sichere 
Kennzeichen, indem er ihnen während 40 Tagen erschien und über das Reich Gottes redete. 

1. Korinther 15,3-8: Denn ich habe euch zu allererst das überliefert, was ich auch empfangen habe, 
nämlich daß Christus für unsere Sünden gestorben ist, nach den Schriften, und daß er begraben worden 
ist und daß er auferstanden ist am dritten Tag, nach den Schriften, und daß er dem Kephas erschienen 
ist, danach den Zwölfen. Danach ist er mehr als 500 Brüdern auf einmal erschienen, von denen die 
meisten noch leben, etliche aber auch entschlafen sind. Danach erschien er dem Jakobus, hierauf 
sämtlichen Aposteln. Zuletzt aber von allen erschien er auch mir, der ich gleichsam eine unzeitige Geburt 
bin. 

2.Petrus 1,16: Denn wir sind nicht klug ersonnenen Legenden gefolgt, als wir euch die Macht und 

Wiederkunft unseres Herrn Jesus Christus wissen ließen, sondern wir sind Augenzeugen seiner 

herrlichen Majestät gewesen. 



Andererseits wissen wir, dass es in der Heiligen Schrift Aussagen gibt, die archäologisch noch nicht 

bestätigt wurden. Dennoch akzeptieren wir sie im Glauben, so wie wir die gesamte Heilige Schrift 

akzeptieren. Es gab jedoch in der Geschichte noch nie einen Fall, in dem die Archäologie den Aussagen 

der Heiligen Schrift widersprochen hätte. Wir gründen unseren Glauben nicht auf Archäologie, aber jede 

archäologische Forschung wird stets bestätigen, dass der Inhalt der Heiligen Schrift mit der Geschichte 

übereinstimmt. 

Dies trifft jedoch keineswegs zu, wenn man das Leben von Bruder Branham erforscht. Die meisten 

Ereignisse, die als wundersame Bestätigungen seines Dienstes gelten, halten einer genaueren 

Betrachtung nicht stand. Die aktuelle Abwehrhaltung der Brüder, die die Botschaft verteidigen, ist 

erstaunlich und unterscheidet sich völlig von der, die William Branham auf den Tonbändern 

einzunehmen schien. In seinen Predigten warb Bruder Branham nachdrücklich für seinen Dienst und 

führte zahlreiche Bestätigungen, wissenschaftliche Beweise und medizinische Gutachten an, darunter 

die berühmten Fotos, die wir vorher hier besprochen haben. Tatsächlich gibt es keinen Mangel an 

Zeugnissen von Brüdern aus dem Umfeld von Bruder Branham; wir selbst hörten gespannt den 

Zeugnissen von Perry Green und Ed Byskal zu und lasen sogar die Geschichten aus dem Buch 

„Generation“. Es stellt sich jedoch heraus, dass all diese Zeugnisse von den wirklichen Problemen 

ablenken. Sie sind, als würde man bei einem Haus mit durchnässtem Fundament die schönen Ziegel 

loben. Selbst wenn all die von diesen Brüdern beschriebenen Wunderheilungen oder Ereignisse 

tatsächlich stattgefunden hätten, würden selbst tausend Heilungen oder freundliche Gesten unerfüllte 

Prophezeiungen, Irrtümer und falsche Aussagen nicht rechtfertigen. Diese Entschuldigung kann für 

einen gewöhnlichen Prediger gelten, der versucht, Gottes Willen zu erfahren, aber nicht immer Erfolg 

hat. Nicht aber für einen Mann, der lehrt, sein Amt sei das des „göttlichen Interpreten des Wortes“, dass 

„alle seine Prophezeiungen sich immer erfüllt haben“ und dass er Elia sei, derjenige, der alles wieder in 

Ordnung bringen wird. Tatsächlich werden die heutigen Entschuldigungen für Bruder Branhams 

Irrtümer, unerfüllte Prophezeiungen und Widersprüche nicht den hohen Ansprüchen gerecht, mit denen 

Bruder Branham selbst prahlte. 

Menschen, die mit den oben genannten Tatsachen konfrontiert werden, antworten oft, dass es nicht 

übernatürliche Bilder oder die Wolke waren, die sie zur Botschaft geführt haben und dass ihr Glaube 

nicht auf diesen Bildern gründet. Dennoch finden sich diese Bilder auf den Lesezeichen ihrer Bibeln, sie 

verwenden sie in ihren Predigten, indem sie sie den Menschen zeigen, sie zieren die Umschläge ihrer 

Bücher und Broschüren und einige hängen sogar an den Wänden ihrer Gemeindegebäude. Vor allem 

aber hielt Bruder Branham diese Bilder für äußerst wichtig und nutzte sie als Bestätigung seines 

Dienstes. Daher ist es angebracht, die oben genannten Punkte näher zu untersuchen und zu bedenken. 

Unerfüllte Prophezeiungen und „So spricht der Herr“ 

Die Bibel gebietet uns, alle Menschen ohne Ausnahme zu prüfen. Unsicherheit und Prüfung sind weder 

respektlos noch Ausdruck von Unglauben. Wir glauben, dass Gott uns sein vollkommenes Kriterium 

hinterlassen hat, vergleichbar mit dem Urim und Thummim – sein geschriebenes Wort. Die 

Behauptungen verschiedener falscher Propheten sind im Laufe der Jahre an diesem Fundament 

zerschellt. Wir glauben, dass Gott bestimmte Warnungen aus einem bestimmten Grund hinterlassen 

hat, und wenn wir sie missachten, folgen wir unseren eigenen Vorstellungen, nicht dem Wort. 

5. Mose 13,2-5: Wenn in deiner Mitte ein Prophet oder Träumer aufstehen wird und dir ein Zeichen 

oder Wunder angibt, und das Zeichen oder Wunder trifft ein, von dem er zu dir geredet hat, und er 
spricht [nun]: »Laßt uns anderen Göttern nachfolgen – die du nicht gekannt hast –, und laßt uns ihnen 
dienen!«, so sollst du den Worten eines solchen Propheten oder eines solchen Träumers nicht 
gehorchen; denn der Herr, euer Gott, prüft euch, um zu erfahren, ob ihr den Herrn, euren Gott, wirklich 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele liebt. 

5. Mose 18,20-22: Doch der Prophet, der so vermessen ist, in meinem Namen zu reden, was ich ihm 

nicht zu reden geboten habe, oder der im Namen anderer Götter redet, jener Prophet soll sterben! 



Wenn du aber in deinem Herzen sprichst: »Woran können wir das Wort erkennen, das der Herr nicht 

geredet hat?«, [dann sollst du wissen:] Wenn der Prophet im Namen des Herrn redet, und jenes Wort 

geschieht nicht und trifft nicht ein, so ist es ein Wort, das der Herr nicht geredet hat; der Prophet hat 

aus Vermessenheit geredet, du sollst dich vor ihm nicht fürchten! 

Jeremia 28,9: Der Prophet [aber], der Frieden weissagt, der wird am Eintreffen seines Wortes erkannt 

als ein Prophet, den der Herr in Wahrheit gesandt hat! 

Jeder Vertreter des fünffachen Dienstes des Neuen Testaments spricht unter Gottes Inspiration. Das 

Kennzeichen eines Propheten ist jedoch, dass er im Namen des Herrn spricht. Das heißt, der Herr spricht 

durch ihn. Der Herr leiht sich seine Lippen, um zu seinem Volk zu sprechen. Propheten sind ein integraler 

Bestandteil der neutestamentlichen Gemeinde. Auch im Alten Testament finden wir viele Propheten 

und ihre aufgezeichneten Prophezeiungen. Dort finden wir besonders häufig eine Aussage, der das Wort 

„So spricht der Herr“ vorangestellt ist. Eine solche Aussage wird meist in der ersten Person formuliert, 

da Gott selbst spricht, und betrifft meist konkrete Situationen und Vorhersagen zukünftiger Ereignisse. 

Wenn jemand so spricht, muss er die volle Verantwortung für seine Worte tragen. Die Worte einer 

Person, die im Namen des Herrn spricht, zu prüfen, ist absolut biblisch und muss durchgeführt werden. 

Nur so können wir wissen, ob der Herr wirklich durch diese Person gesprochen hat. 

Bruder Branham selbst verwendete diese Methode, um einen falschen Propheten zu identifizieren, und 

sagt, dass er sie benutzte, um die Zeugen Jehovas davon zu überzeugen, dass ihr Prophet Charles Taze 

Russell ein falscher Prophet war. 

126 Als der Mann dann zu mir kam, sagte ich: „Nun, mein Herr, in der Bibel steht: ‚Wenn es unter euch 
einen gibt, der geistlich ist und ein Prophet, und was er sagt, trifft ein, dann hört auf ihn. Wenn nicht …‘“ 
Und ich nahm vier vielbeachtete Prophezeiungen der Zeugen Jehovas zur Hand und zeigte ihm, dass 
keine davon eingetroffen war; jede einzelne davon hatte sich als falsch erwiesen. 

57-0623 - Glaube Von Ganzem Herzen 

Als Gläubige haben wir die heilige Pflicht, die Worte jedes Menschen zu prüfen, der behauptet, ein 

Prophet zu sein oder im Namen des Herrn zu sprechen, und festzustellen, ob sich seine Worte erfüllt 

haben oder nicht. Auch Bruder Branham muss dieser Prüfung unterzogen werden. Die in Gottes Wort 

festgelegten Kriterien sind sehr anspruchsvoll. Die Frage ist nicht, ob sich die Prophezeiungen in den 

meisten Fällen erfüllt haben. Die Frage ist, ob sie sich in 100 Prozent der Fälle erfüllt haben. Wenn nicht, 

müssen Konsequenzen gemäß 5. Mose 18 und Jeremia 28 gezogen werden. 

77 Aber all diese Eindrücke dürfen wir nicht einfach so hinnehmen und sagen: „SO SPRICHT DER HERR.“ 
Das dürfen wir nicht tun. Wir müssen eine direkte Stimme haben, eine Antwort von Gott, bevor wir 
sagen können, dass es Gott ist. Kein Eindruck, keine Empfindung, ganz gleich, wie stark sie auch pulsiert. 
Man könnte sagen: „Ich glaube, es könnte so sein.“ 78 Aber wenn man sagt: „SO SPRICHT DER HERR“, 
dann ist man es nicht selbst. Schaut auf die Plattform. Habt ihr jemals gesehen, dass es fehlgeschlagen 
ist? SO SPRICHT DER HERR ist vollkommen, es ist noch nie fehlgeschlagen. Und solange es SO SPRICHT 
DER HERR ist, kann es nicht fehlschlagen. 

62-1230E - Ist Dies Das Zeichen Des Endes, Herr? 

Wir können das Argument nicht akzeptieren: „Niemand wird jemals eine solche geistliche Offenbarung 

haben, um einen Propheten zu prüfen.“ Ein Prophet gilt erst dann als Prophet, wenn seine Worte erfüllt 

sind. Dasselbe gilt für einen Mann, der mit einer einzigen Salbung prophezeit, wie für einen Propheten, 

der von Geburt an berufen wurde, wie Samuel oder Jeremia. Die Bibel sagt: „Der Herr ließ keines der 

Worte Samuels zu Boden fallen.“ Und weil sich seine Worte vollkommen erfüllten, „wusste ganz Israel 

von Dan bis Beerscheba, dass Samuel ein treuer Prophet des Herrn war“. Ob es ein Traum oder das Wort 

des Herrn ist, es muss beurteilt werden. Richten berührt nicht Gottes Gesalbten. Bruder Branham muss 

auf die gleiche Weise geprüft werden wie jeder andere zeitgenössische oder historische Prophet, der 

behauptet, ein Wort des Herrn zu haben. In den zweitausend Jahren der christlichen Geschichte gab es 

zahlreiche solcher Propheten. Ganze religiöse Bewegungen entstanden aus den Offenbarungen von 



Menschen wie Joseph Smith, Ellen White und Charles Taze Russell. Wenn wir glauben, dass Bruder 

Branham keiner Prüfung bedarf, dann sollten wir auch die Erfahrungen und Lehren der oben genannten 

Personen nicht prüfen, sondern unkritisch akzeptieren, ebenso wie die von jedem, der auf der Straße 

geht und sagt, er sei ein Prophet und habe ein Wort vom Herrn. 

Versammlungen in Indien oder Afrika mit 300.000 Teilnehmern 

Im Jahr 1950 besuchten Bruder Branham und sein Evangelisationsteam Südafrika. Im Jahr 1952 gab er 

eine sehr detaillierte Prophezeiung über weitere Besuche in Afrika und Indien ab. 

58 Und genau in diesem Moment führte Er mich im Geist hinaus. Hör zu, Bruder Jackson, du hast das 
noch nie gehört, und auch keiner der anderen. Und Er versetzte mich nach Durban in Südafrika, in genau 
diese Zeltstadt, wo ich vor diesen Zehntausenden und Tausenden von Menschen stand. Und ich schaute 
hin und sah, wie sich die ganze Versammlung versammelte und zu meiner Rechten verblasste. 
Geografisch gesehen stand ich in dieser Richtung. Und es verschwand nach links, in diese Richtung, und 
wurde blau. Und dann standen direkt vor mir abgesperrte Straßen wie diese, mit Menschen, die dort 
standen und mit erhobenen Händen Gott priesen. Dann wandte Er mich nach Osten und ich schaute in 
diese Richtung. Und ich sah Menschen dort stehen, die Tücher trugen, wie sie die Inder tragen. Und es 
waren Tausende von ihnen, und sie hatten ihre Hände in die Luft gereckt und priesen Gott und schrien 
und priesen Gott. Und ich konnte nicht einmal das Ende von ihnen sehen. Und gerade in diesem Moment 
kam ein großer Engel vom Himmel und stand hier über mir, mit einem großen Licht. Und dieses Licht 
war wie das Ende eines dieser oszillierenden Lichter an der Vorderseite einer großen Lokomotive und 
begann zu leuchten. Und die Hänge waren schwarz vor Menschen, die fast eine Meile weit standen. 59 
Und ich sagte: „Oh, sind das alles Schwarze?“ Da wandte Er mein Gesicht hier vor mir wieder nach 
Durban, und da standen wunderschöne weiße Männer und Frauen mit erhobenen Händen und priesen 
Gott. Dann wandte Er mich wieder zurück, und das große Licht begann weit über die Hügel 
zurückzulaufen und zu leuchten. Da näherte sich der Engel. Und ich hörte ihn mit einer Stimme schreien, 
die mich aus der Vision riss. Er sprach: „Es werden dreihunderttausend von ihnen bei dieser 
Versammlung sein. SO SPRICHT DER HERR, schreibe es in dein Buch.“ 

52-0713A - Frühe Geistliche Erfahrungen 

Diese Prophezeiung wurde durch „So spricht der Herr“ bestätigt und daraus folgt Folgendes: 

● Es wird Versammlungen in Durban, Südafrika geben (am selben Ort, wo er zuvor war), 

● es wird irgendwo im Osten Versammlungen geben, wahrscheinlich in Indien (der Kleidung der 
Leute nach zu urteilen), 

● die Zahl der bei einem dieser Treffen anwesenden Personen: 300.000. 

Am selben Abend beruft sich Bruder Branham erneut auf dieselbe Vision. Diesmal sagt er, er glaube, 

dass 300.000 Menschen in Bombay sein werden und dass mindestens die Hälfte von ihnen bekehrt 

werden wird. 

8 Ich habe euch heute Nachmittag von der Vision erzählt, und es wird eine Versammlung geben, die ich 

irgendwo abhalten werde – ich glaube, in Indien, in der Nähe von Bombay –, bei der dreihunderttausend 

Menschen anwesend sein werden, und ich weiß nicht, wie viele sich bei dieser Versammlung bekehren 

werden; wahrscheinlich werden es bis zu hundertfünfzig- oder zweihunderttausend Menschen sein, die 

sich bekehren werden. 

52-0713E - Gott Bestätigt Seine Gaben 

In den folgenden zwei Jahren erwähnt Bruder Branham diese Vision immer wieder auf unterschiedliche 

Weise. Mal spricht er von Indien, mal von Afrika, mal sagt er, er wisse nicht, wo sie stattfinden werde. 

Mal sollen 300.000 Menschen anwesend sein, mal sollen 300.000 Menschen gerettet werden. Er sagt 

auch, dass dies die größte Versammlung in der Weltgeschichte seit Pfingsten sein wird. Schließlich, 1954, 

wenige Monate vor seiner Abreise nach Indien, sagt er erneut: „So spricht der Herr“ über Indien. Er 

zitiert dieselben Worte des Engels wie 1952: 



140 Merkt euch meine Worte, schreibt sie in eure Bibeln, denn SO SPRICHT DER HERR: „Denkt daran, 

wenn wir in Indien landen, werdet ihr davon hören, dass Zehntausende mal Tausende gerettet werden.“ 

Der Heilige Geist hat es gesagt. Ich habe es hier in meine Bibel geschrieben. Es steht hier in 

Zehntausenden von Bibeln geschrieben, genau wie die Auferweckung des kleinen Jungen, durch eine 

Vision, die Er gegeben hat. „Es sind dreihunderttausend von ihnen dort drinnen.“ Und ihr werdet sehen, 

ob das nicht stimmt! So wird das Evangelium über Nacht gepredigt werden. Es wird sich einfach so 

ausbreiten, von Ort zu Ort. 

54-0515 - Fragen Und Antworten 

Auch hier ist die Prophezeiung, die durch „So spricht der Herr“ bestätigt wird, sehr spezifisch: 

● Zehntausende mal Tausende gerettet (wir verstehen das als bildlichen Ausdruck, es geht nicht 

um Zehnmillionen) 

● 300.000 anwesend 

● Ort: Indien 

Er fügt außerdem hinzu, dass diese Prophezeiung in Zehntausenden von Bibeln festgehalten ist. 

Im September 1954 reiste Bruder Branham nach Indien. Kurz nach der Reise erklärte er in einem 

aktuellen Bericht, dass es ihm während seines Aufenthalts in Indien nicht gestattet war, Versammlungen 

im Freien abzuhalten. 

110 Oh, was für eine Schande, das in Indien! Deshalb konnten wir unsere Versammlungen nicht einmal 
im Freien abhalten. 

54-1003M - Das Wort Wurde Fleisch (Indienreisebericht) 

Heute, im Jahr 2021, befindet sich das größte Stadion der Welt in Indien und bietet Platz für 132.000 

Menschen. 1954 existierte dieses Stadion noch nicht. Das größte vollständig überdachte Stadion der 

Welt befindet sich auf den Philippinen und bietet 55.000 Menschen Platz. Daher hätten Versammlungen 

von 300.000 Menschen, auch wenn sie nicht im Freien stattfanden, nicht stattfinden können. 

In den darauffolgenden Jahren erklärte Bruder Branham jedoch wiederholt, dass bei den Treffen in 

Indien sehr viele Menschen anwesend waren, und schätzte ihre Zahl auf 500.000. 

In den Jahren 1957 und 1958 berichtet er ausführlicher über die Ereignisse in Indien. Er beschreibt die 

wundersame Heilung eines Blinden und die freudige Reaktion der Menge, sagt aber auch, dass die 

Versammlungen in Indien nicht den erwarteten Erfolg hatten, weil er dem Heiligen Geist nicht gehorchte 

und nicht zuerst nach Afrika und dann nach Indien reiste. Offenbar wollten die Behörden keine so großen 

Menschenmengen, sodass er seinen Aufenthalt in Indien abbrechen musste. Er selbst gibt seinen Fehler 

zu. 

71 Ich hatte mich sehr dazu gedrängt gefühlt, nach Indien zu reisen. Doch wie viele von euch wissen, 
war die Reise nach Indien nicht der Erfolg, den sie hätte haben sollen, weil ich der Führung des Heiligen 
Geistes nicht folgte und nicht erkannte, dass ich, nachdem er mir die Vision gegeben hatte, zuerst nach 
Afrika und dann nach Indien gehen sollte. 

57-0126B - Indienreisebericht 

102 Der Bürgermeister schätzte, dass, wenn ich die drei Tage oder die fünf Tage, die ich eigentlich 

bleiben sollte, dort geblieben wäre, sich in Bombay fünfhunderttausend Menschen von außerhalb 

versammelt hätten; sie hatten davon gehört und waren gekommen. 103 Und ich dachte: „Nun, wenn 

diese Prediger nicht mitarbeiten wollen, dann lass sie doch in Ruhe.“ Aber ich habe einen Fehler 

gemacht; ich hätte umkehren und zurückkommen sollen, bis ich ihre Mitarbeit erhalten hätte. 

58-0301B - Der Große Auftrag 

Bruder Branham sagt auch, er habe Gottes Gebot missverstanden, das eigentlich lautete, zuerst nach 

Afrika und dann nach Indien zu reisen. Wie die vorherigen Zitate zeigen, sagt er selbst, dass der 

Ungehorsam gegenüber diesem Gebot der Grund für das Scheitern der Treffen in Indien war. Dennoch 



sagt er, er habe noch einmal auf die Rückseite der Bibel geschaut und gesehen, dass dort tatsächlich 

stand, man solle zuerst nach Indien und dann nach Afrika reisen. Er behauptet dann, seine Interpretation 

der Vision sei korrigiert worden, was bedeutet, dass die Reihenfolge auf der Seite falsch war und er 

zuerst nach Afrika hätte reisen sollen. Hat er die Vision missverstanden? Oder hat er sie falsch 

aufgezeichnet? Offenbar ja. Er fügt hinzu, der Herr habe gewusst, dass er scheitern würde, die Vision 

aber nicht scheitern könne. An diesem Punkt ist jedoch klar, dass die Vision gescheitert ist, denn indem 

er zuerst nach Indien reiste, handelte er gemäß seiner Interpretation der Vision und nicht gemäß dem, 

was die Vision sagte. Die tatsächliche Reihenfolge der Reise (Vision 1952, Indien 1954, Afrika 1965) war 

das Gegenteil der korrekten Interpretation der Vision. 

34 Nun, damals … Vor einiger Zeit hatte ich eine Vision, in der mir gesagt wurde, ich solle nach Afrika 

gehen. Und ich dachte, das bedeute, zuerst nach Afrika und dann nach Indien zu gehen. Und der Herr 

sprach zu mir und sagte mir, ich solle zuerst nach Afrika und dann nach Indien gehen. Nun, ich dachte, 

das stimme mit der Vision überein. 35 Und dann vergaß ich es und ging zuerst nach Indien, und dann 

tadelte Er mich in Portugal, wie ihr die Geschichte kennt. Und Er sagte: „Ich dachte, ich hätte zu dir 

gesagt: ‚Geh zuerst nach Afrika.‘“ Und dann wurde ich zurechtgewiesen. Und ich habe die ganze Zeit 

darüber nachgedacht, und jetzt kommt es einfach wieder hoch, die Offenbarung beginnt, mich nach 

Afrika zu drängen, und ich las in der Vision nach, und die Vision sagte tatsächlich: „Geh zuerst nach 

Indien und dann zurück nach Afrika.“ Genau so wird es geschehen. 36 Seht ihr, der Herr sprach zu mir, 

wohl wissend, dass ich versagen würde, aber die Vision kann nicht versagen, es ist das, was Gott bereits 

gesagt hat, und es kann nicht versagen. Die Vision habe ich auf einem Vorblatt meiner Bibel 

niedergeschrieben. Ich werde sie vielleicht herholen und euch zeigen, wie dort wirklich steht, dass ich 

zuerst nach Indien und dann zurück nach Afrika gehen werde, aber Er sagte mir, ich solle zuerst nach 

Afrika und dann nach Indien gehen, wohl wissend, dass ich scheitern würde, aber die Vision kann niemals 

scheitern. Gott hat es gesagt, so muss es sein. 

58-0107 - Die Königin von Saba 

In den folgenden Jahren blieb Bruder Branham der Überzeugung treu, eines Tages nach Afrika zu reisen 

und in Durban Versammlungen mit 300.000 Teilnehmern abzuhalten. Er selbst sagte dies bereits wenige 

Tage vor seiner zweiten Afrikareise im Frühjahr 1965. 

53 Und ich möchte nur Folgendes sagen: Viele, die mich kennen, und meine Freunde sind heute Abend 
hier: Ich habe heute Morgen gerade mein Telegramm aus Durban, Südafrika, erhalten – die Vision, dass 
sich dort schon bald dreihunderttausend Menschen zu einer Versammlung versammeln werden, die 
unmittelbar bevorsteht. Oh, ich bin so dankbar dafür! Dr. Vayle, ich weiß nicht, ob du, ja, ich glaube, ich 
habe dir vorhin in der Lobby erzählt, dass wir jetzt zurückgekommen sind. Ich denke, wir werden… Der 
Brief mit den Einzelheiten wird bald kommen. 

58-0323 - Jesus Christus Derselbe Gestern, Heute Und In Ewigkeit 

260 Danach fahre ich nach Südafrika. Denn, oh Mann, du weißt ja, wie es dort ist – man kann sich dort 
nicht einmal mit den Leuten unterhalten. Und es werden … Wir rechnen mit mindestens 
dreihunderttausend Besuchern bei einer einzigen Versammlung. 

65-0427 - Ändert Gott Je Seine Meinung? 

In einer kurzen Aufnahme aus Südafrika vom Mai 1965, die Teil der Predigt „sich schämen“ vom 11. Juli 

1965 ist, sagt er, er habe 15 Jahre auf diesen Moment gewartet. Als er ein eingeschränktes 

Touristenvisum bekam, erlitt er fast einen Herzinfarkt. Er glaubte jedoch noch immer, dass er zu den 

Menschen in Afrika predigen kann. Wie wir jedoch wissen, konnte er während dieser Reise nicht bei 

großen offiziellen Versammlungen predigen und verbrachte seine Zeit mit der Jagd. Viele versuchen, 

dies damit zu erklären, dass sich die Prophezeiung dadurch erfüllt habe, dass die Südafrikaner die 

Botschaft angenommen hätten. Diese Theorie ist jedoch nicht haltbar, da die Prophezeiung besagt, dass 

Bruder Branham selbst bei einer Versammlung in Durban predigen wird, bei der 300.000 Menschen – 

eine riesige Menschenmenge – anwesend sein werden. 



„So spricht der Herr“ erfüllte sich also weder in der Reihenfolge der Reisen – denn Bruder Branham hatte 

die Reihenfolge durch eine Fehlinterpretation der Vision umgedreht – noch in der Anzahl der 

Teilnehmer. In Indien erlaubten die Behörden keine Open-Air-Veranstaltungen mit Hunderttausenden 

von Menschen, und in Afrika fanden überhaupt keine Veranstaltungen statt. Darüber hinaus sagte die 

Vision „So spricht der Herr“ von 1952 eindeutig Menschenmassen sowohl in Afrika als auch in Indien 

voraus. 

{ǘŀŘǘōǊǸŎƪŜ 

Bruder Branham erzählt wiederholt die Geschichte, wie er als Kind beim Spielen mit seinem Bruder eine 

Vision von der Errichtung einer Brücke über den Ohio River hatte und 16 Menschen starben, als ein Teil 

der Brücke einstürzte. Er sagt auch deutlich, dass er in der Vision die Zahl 22 gesehen habe, was 

bedeutet, dass sie sich in 22 Jahren erfüllen würde. Auf den Tonbändern wiederholt er mehrfach, dass 

sich diese Vision genau 22 Jahre später erfüllte und 16 Männer ihr Leben verloren. Er identifiziert auch 

die Brücke, die damals Municipal Bridge hieß und Jeffersonville, Indiana, und Louisville, Kentucky, 

verband. Wikipedia erklärt, dass diese Brücke seit 1949 George Rogers Clark Memorial Bridge heißt und 

den Anwohnern auch als Second Street Bridge bekannt ist. 

 
Stadtbrücke, erbaut 1929 

13 Wenig später, etwa zwei Wochen später, spielte ich mit meinem Bruder Murmeln, und ich spürte, 

wie etwas über mich kam. Wir wohnten oben auf einem Hügel, und der Fluss lag unter uns: ringsum war 

Wildnis. Und ich sah eine Brücke aus der Wildnis auftauchen. Und sie begann, den Fluss zu überqueren. 

Sechzehn Männer fielen ins Wasser und kamen ums Leben. Und ich sah ein großes Schild, auf dem stand: 

„Zweiundzwanzig Jahre“. Ich rannte hinein und erzählte es meiner Mutter. Oh, sagte sie, „Mein Sohn, 

du bist aufgeregt. Du bist eingeschlafen und hast geträumt.“ Ich sagte: „Nein. Nein. Ich habe es 

gesehen.“ Also schrieben sie es auf ein Stück Papier. Und zweiundzwanzig Jahre später überspannte die 

große Brücke den Fluss, und sechzehn Männer fielen von ihr herunter und ertranken im Fluss. Es ist 

jedes Mal perfekt. 

55-0626a Meine Lebensgeschichte - Zürich, Schweiz 

Ohne jeden Zweifel ist der Tod von 16 Menschen eine ungeheure Tragödie, die nicht alle Tage passiert. 

Berichte über solche Ereignisse werden oft akribisch in der Presse und in allen möglichen offiziellen 

Dokumenten dokumentiert. Trotz der unglaublichen und anhaltenden Bemühungen vieler Gläubigen 

der Botschaft (darunter Rebecca und George Smith) wurde bis heute keine Spur gefunden, die darauf 

hindeutet, dass sich jemals ein solch tragisches Unglück auf dieser Brücke ereignet hat. Eine Suche in 

allen möglichen Dokumenten- und Zeitungsarchiven ergab, dass die Baugeschichte dieser Brücke 

keineswegs lückenhaft, sondern im Gegenteil gründlich dokumentiert ist. Entgegen den von Joseph 

Branhams Voice of God Recordings Inc. verbreiteten Informationen wurden bei der Flut von 1937 keine 

Archive zerstört, und alle Materialien sind bis heute öffentlich zugänglich. 

Der Bau der Municipal Bridge begann im Juni 1928, und am 31. Oktober 1929 wurde sie der 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Während des Brückenbaus ereigneten sich zwei Todesfälle. Der erste 

Mann, der während der Bauarbeiten starb, befand sich nicht einmal auf der Brücke, sondern auf einem 

Lastkahn unter der Brücke, wo er versehentlich am Kopf getroffen und ins Wasser geschleudert wurde. 



Sein Name war Richard Pilton, und er starb am 19. Juni 1929. Einem Bericht der Küstenwache zufolge 

wurde die Leiche innerhalb von fünf Minuten geborgen. Dieser Artikel wurde in der Lokalzeitung, den 

Jeffersonville Evening News, mit dem Kommentar abgedruckt, dass dies der erste Todesfall während des 

Baus dieser Brücke war. Beim zweiten Unfall rutschte ein Mann aus und stürzte von der Brücke auf einen 

Lastkahn mit Stahlbeton 26 Meter tiefer. Er fiel nicht einmal ins Wasser, sondern auf den Lastkahn. Er 

brach sich das Genick und andere Knochen und starb beim Aufprall. Sein Name war Lloyd McEwen, und 

er starb am 10. September 1929. Ein Artikel in derselben Zeitung besagte, dass dies der zweite Todesfall 

während des Baus dieser Brücke war. Danach gab es keine weiteren Todesopfer, und die Brücke wurde 

weniger als zwei Monate später eröffnet. Berichte der Küstenwache aus den Jahren 1928 bis 1939 (ein 

Zeitraum von über 10 Jahren) wurden ebenfalls gründlich untersucht, ohne dass die 16 Todesfälle 

erwähnt wurden. Alle Dokumente, Fotokopien von Zeitungsartikeln über den Brückenbau und Berichte 

der Küstenwache am Ohio River können unter searchingforvindication.com/bridge.html eingesehen 

werden . 

Wir haben es also mit einem ernsten Problem zu tun, denn Bruder Branhams Vision, in der 16 Menschen 

ins Wasser fielen und ertranken, hat sich nicht erfüllt. Auch das von Bruder Branham behauptete Datum 

der Erfüllung der Vision passt nicht. Er gibt in verschiedenen Aussagen unterschiedliche Altersangaben 

an. Wenn wir jedoch davon ausgehen, dass er die Vision im Alter von sechs Jahren, etwa 1915, hatte, 

ergibt die Addition von 22 Jahren das Jahr 1937. Die Brücke wurde 1929 fertiggestellt und eröffnet. 

Unweit der City Bridge führt eine weitere Brücke über den Ohio River, die Big Four Bridge. Sie wurde in 

den 1890er Jahren erbaut. Während des Baus dieser Brücke ereigneten sich zwei schwere Tragödien. 

Am 10. Januar 1890 kam es zu einem Senkkastenversagen, bei dem 16 Menschen starben. Keine vier 

Jahre später, am 15. Dezember 1893, stürzte ein Teil der Brücke ein und 51 Menschen stürzten ins 

Wasser, 12 von ihnen starben. Diese Tragödie schaffte es auf die Titelseiten von Zeitungen wie der New 

York Tribune und dem Herald of Los Angeles. Wären also viele Jahre später tatsächlich 16 Menschen 

beim Bau der City Bridge gestorben, wäre über eine solche Tragödie mit Sicherheit auch in den Zeitungen 

berichtet worden. 

Die 1895 erbaute Big Four Bridge wird heute von Fußgängern und Radfahrern genutzt. 

New York Tribune, 16. Dezember 1893 
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Im Jahr 2014 veröffentlichte Voice of God Recordings ein Interview mit einem Mann namens Jack 

Vissing, dem Sohn eines langjährigen Bürgermeisters von Jeffersonville, der früher mit Bruder Branham 

bekannt gewesen war. Er behauptete, seine Großmutter habe ihm den Vorfall erzählt und dass die 

Arbeiter beim Gießen eines der Pfeiler nicht ins Wasser, sondern in den Beton gefallen seien und sich 

dort noch heute befänden. Wir möchten Herrn Vissings Aufrichtigkeit nicht herabwürdigen, aber seine 

Aussage basiert auf unvollständigen Informationen, die er aus zweiter oder dritter Hand erhielt, und 

kann nicht als verbindlich angesehen werden. Er erstattet keinen persönlichen Bericht. Etwa ein Dutzend 

Leichen im Beton eines Brückenpfeilers würden die Stabilität des Pfeilers ernsthaft gefährden. Bis heute 

kursieren zahlreiche Legenden über Menschen, die in vielen Teilen der Welt lebendig in großen 

Betonkonstruktionen begraben wurden. Mehrere Ehefrauen und Kinder hätten Klage eingereicht, weil 

niemand ihre Ehemänner/Väter aus dem Beton gerettet hatte. Ebenso ist die Behauptung, es habe sich 

um billige chinesische Arbeiter gehandelt und deshalb habe sich niemand um ihren Tod gekümmert, 

völlig unbegründet. Darüber hinaus steht Herrn Vissings Aussage im Widerspruch zu Bruder Branhams 

Vision, die Arbeiter seien im Wasser ertrunken. Eine gründliche Untersuchung dieser Angelegenheit, von 

der Herrn Vissing sicherlich nichts wusste, ergab, dass, wie oben beschrieben, nur zwei Menschen 

starben. 

Ihr könntet denken, liebe Brüder, dass dies keine „So spricht der Herr“-Prophezeiung ist. Doch Bruder 

Branham betont in der Botschaft Dutzende Male, dass die Prophezeiung genauso eingetreten sei, wie 

sie ihm gezeigt wurde. Er beschreibt sie als ein erstaunliches Ereignis in seiner Jugend, das seinem 

ganzen Leben und seiner Berufung Ehre macht. Leider trifft diese Aussage nicht zu. 

Haie in Los Angeles 

Wir alle kennen eine der gesalbtesten Prophezeiungen Bruder Branhams: Die sündige Stadt Los Angeles 

würde auf den Grund des Ozeans sinken. Er äußerte sie zwischen 1964 und 1965 wiederholt. Hier sind 

einige seiner Aussagen: 

47 Seht euch die Erdbeben hier in Kalifornien an. Ich sage voraus, dass Gott diesen Ort vor dem Kommen 
des Herrn Jesus versenken wird. Ich glaube, dass Hollywood und Los Angeles und diese schmutzigen 
Orte dort drüben von Gott, dem Allmächtigen, versenkt werden. Sie werden auf den Grund des Meeres 
sinken. Und es ist so viel Sünde, seht ihr, das ist das Hindernis. 

64-1227 - Was Glaubt Ihr, Ist Dieser? 

229 Dies ist eine ernste Warnung. Wir kennen die Stunde nicht, und ihr kennt die Stunde nicht, wann 
diese Stadt eines Tages auf den Grund des Ozeans sinken wird. 230 „Und du, Kapernaum“, sagte Jesus, 
„die du dich bis zum Himmel erhoben hast, wirst in die Hölle hinabgeworfen werden. Denn wären in 
Sodom und Gomorra die Wunder geschehen, die bei euch geschehen sind, sie würden noch heute 
geschehen.“ Sodom und Gomorra liegen auf dem Grund des Toten Meeres. Und Kapernaum liegt auf 
dem Grund des Meeres. 231. Du Stadt, die du dich eine Stadt der Engel nennst, die sich bis zum Himmel 
erhebt und all diesen Unrat und all diesen Ekel, all diese unanständigen Moden und alles andere in die 
Welt schickt, sodass sie sogar aus anderen Ländern kommen, um diese unsere Gräuel mit deinen 
schönen Kirchen und Türmen und so weiter und deinem Verhalten zu sammeln und zu verbreiten – 
bedenke, dass du eines Tages hier auf den Grund des Meeres sinken wirst. Schon jetzt ist eine Leere 
unter dir. Gottes Zorn erhebt sich bereits über euch. Wie lange wird er diese Sandschicht, die über euch 
hängt, noch festhalten, bevor der kilometertiefe Ozean das Land bis zum Salton Lake überschwemmt? 
Es wird schlimmer sein als der letzte Tag von Pompeji. Tut Buße, Los Angeles. 

65-0429E - Die Wahl einer Braut 

145 Nationen zerfallen. Die Welt bricht auseinander. Ein 2400 Kilometer langer Abschnitt, 500 oder 600 
Kilometer breit, wird eines Tages 100, vielleicht 60 Kilometer tief in diesem großen Graben versinken, 
und die Wellen werden bis nach Kentucky brechen. Und wenn das passiert, wird die Welt so heftig 
erschüttert, dass alles darüber zusammenbricht. 

65-0822E - Der Filter Eines Denkenden Mannes 



191 Ich erinnere mich an meine allerletzte Botschaft in Kalifornien, wo ich dachte, ich würde nie wieder 
hinfahren, als ich prophezeite: „Los Angeles wird im Meer versinken. SO SPRICHT DER HERR.“ Das wird 
geschehen. Sie ist am Ende. Sie ist hinweggefegt. Sie ist verloren. Zu welcher Stunde? Ich weiß nicht 
wann, aber sie wird versinken. Unmittelbar danach beginnen die Erdbeben zu toben und die Erde zu 
erschüttern. 

65-1204 - Die Entrückung 

Diese Prophezeiung ist in vielerlei Hinsicht problematisch. Erstens sagt er, die Wellen würden bis zum 

Großen Salzsee reichen (200 Kilometer von Los Angeles entfernt), und zweitens, die Wellen würden bis 

nach Kentucky reichen, dessen westlichster Punkt 2400 Kilometer von Los Angeles entfernt liegt. 

Zweitens sagte er selbst, er habe am 11. Juli 1965 eine Fernsehsendung gesehen, in der ein 

Wissenschaftler zu diesem Thema sprach. Drittens bestand Bruder Branhams prophetische Warnung an 

Los Angeles unter anderem darin, die Stadt mit Kapernaum zu vergleichen, das seiner Behauptung nach 

auf dem Grund des Sees Genezareth liege. Die Ruinen von Kapernaum stehen jedoch noch heute am 

Ufer des Sees. Wir beide haben die Stätte persönlich besucht. Gabriel fragte seinen Führer während 

einer Führung durch Kapernaum ausdrücklich danach und erfuhr, dass der Wasserspiegel des Sees in 

neutestamentlicher Zeit im Gegenteil mehrere Meter höher lag. Daher kann auch ein Teil von 

Kapernaum nicht auf dem Meeresgrund liegen. 

Das Buch „Die Taten des Propheten“ zeichnet das folgende Gespräch zwischen Bruder Branham und 

Billy Paul auf. 

[William Branham] wandte sich an seinen Sohn und sagte: „Billy, wo stehst du?“ „In der Innenstadt von 
Los Angeles“, antwortete Billy. 
„Wo stehst du?“, fragte der Prophet. 

„Vor dem Gebäude der May Company, in der Innenstadt von Los Angeles“, antwortete Billy. 

Dann sprach Bruder Branham die prophetischen Worte: 

„Billy“, sagte er, „ich bin vielleicht nicht hier, aber du wirst kein alter Mann sein, bevor Haie genau 
dorthin schwimmen, wo du stehst.“ 

Die Taten Eines Propheten, Seite 85 der PDF-Ausgabe 

Es ist absolut offensichtlich und logisch unbestreitbar, dass Bruder Branham, als er mit Billy Paul über 

die umherschwimmenden Haie sprach, die Erfüllung seiner Prophezeiung über die Zerstörung von Los 

Angeles meinte. Doch wir wissen, dass sich diese Prophezeiung bis heute nicht erfüllt hat. Los Angeles 

steht noch immer. Bruder Billy Paul ist 86 Jahre alt, und man kann nicht behaupten, er sei kein alter 

Mann. [Anm.: Billy Paul Branham ist am 19.10.2023 verstorben.] 

Um Bruder Branhams Glaubwürdigkeit zu verteidigen, haben Anhänger der Botschaft die Theorie 

aufgestellt, dass sich diese Prophezeiung auf andere Weise als durch die Zerstörung von Los Angeles 

erfüllt habe. Bruder Tim Pruitt begann 2017 zu behaupten, dass es in den 1970er Jahren in Los Angeles 

eine Überschwemmung gegeben habe, die Wasser und Haie mit sich brachte, direkt bis zu der Stelle, an 

der Bruder Branham und Billy Paul standen. Bruder Tim Humes nahm sich persönlich die Zeit, die 

Angelegenheit gründlich zu untersuchen. Er erfuhr, dass nach der katastrophalen Überschwemmung in 

Los Angeles im Jahr 1938, die 113 Menschenleben forderte, lokale Bäche in Betonkanäle umgeleitet und 

zahlreiche neue Hochwasserschutzdämme und Geröllbecken gebaut wurden. Diese 

Hochwasserschutzdämme schützten Südkalifornien vor allen nachfolgenden Hochwassergefahren, wie 

etwa den Stürmen von 1969 und 2005. Beide waren größer als die Flut von 1938, verursachten jedoch 

keine nennenswerten Überschwemmungen. Es hat noch nie ein Erdbeben oder eine Überschwemmung 

gegeben, die so viel Meer- oder Wolkenwasser in die Innenstadt von Los Angeles gebracht hätte, dass 

Haie davongetragen worden wären. Das Mays Building, vor dem Bruder Branham während des oben 

erwähnten Gesprächs mit Billy Paul stand, war etwa 21 Kilometer von der nächsten Küste entfernt und 

lag 76 Meter über dem Meeresspiegel. Wie könnte eine Überschwemmung vom Meer 21 Kilometer 

landeinwärts reichen, ohne Los Angeles völlig zu zerstören? Um 21 Kilometer landeinwärts und 76 Meter 

über dem Meeresspiegel zu gelangen, bräuchte es eine Welle apokalyptischen Ausmaßes. Eine solche 

Welle hat es in Los Angeles noch nie gegeben. 



Einige Brüder versuchen, Bruder Branhams Prophezeiung an Billy Paul zu widerlegen, indem sie 

behaupten, sie sei nicht auf Tonband aufgezeichnet worden. Warum sind dann Generationen von 

Menschen mit der Warnung aufgewachsen, Billy Paul würde noch nicht alt sein, wenn Kalifornien ins 

Meer fällt? Wir selbst erinnern uns an die Angst, die uns erfüllte, als Billy Paul 2005 70 Jahre alt wurde. 

Wir waren alle sicher, dass die Erfüllung der Prophezeiung unmittelbar bevorstand, da er stark alterte. 

Und jetzt, wo die Prophezeiung offensichtlich nicht erfüllt wurde, machen manche Leute daraus eine 

„nichtkanonische“ Aussage. 

1977 

Bruder Branham verbindet die siebte Vision, die er 1933 über die Zerstörung der Vereinigten Staaten 

erhielt, mit der Vorhersage, dass sich diese Vision spätestens 1977 erfüllen würde. Er identifiziert dieses 

Datum als persönliche Notiz auf einem Prophezeiungsblatt. In einigen Fällen spricht er sogar von großer 

Zerstörung oder völliger Vernichtung der ganzen Welt. 

21 Doch ich sage voraus, dass es zwischen heute und dem Jahr 77 entweder zu großer Zerstörung oder 
zur völligen Vernichtung der gesamten Erde kommen wird. 22 Das habe ich bereits 1933 vorhergesagt. 

56-0513 - Lehre Über Mose 

10 Aber ich sagte 1933 voraus, dass die Welt vor dem Jahr 77 völlig vernichtet werden würde. 

58-0720M - Durch Glauben, Mose 

Das Zeitalter zu Laodizea begann um die Wende des 20. Jahrhunderts, wahrscheinlich 1906. Wie lange 

wird es dauern? Als ein Knecht Gottes, der scharenweise Visionen hatte, von denen KEINE je versagt 

hat, lasst mich voraussagen (ich sagte nicht, weissagen, sondern voraussagen), dass dieses Zeitalter um 

1977 enden wird. Wenn ihr mir hier eine persönliche Bemerkung gestattet, ich gründe diese Voraussage 

auf sieben hintereinander laufende Hauptvisionen, die eines Sonntagmorgens im Juni 1933 zu mir 

kamen. (...) 

Und obgleich viele vielleicht fühlen, dass dieses ein unverantwortlicher Ausspruch ist, von der Sicht der 

Tatsache, dass Jesus gesagt hat: "Niemand weiß den Tag, noch die Stunde," halte ich diese Voraussage 

nach 30 Jahren immer noch aufrecht, weil Jesus NICHT gesagt hat, niemand könne Jahr, Monat oder 

Woche wissen, in welchen Sein Kommen erfüllt sein würde. Darum wiederhole ich, ich glaube aufrichtig 

und halte als ein persönlicher Forscher des Wortes aufrecht, mit göttlicher Inspiration, dass 1977 die 

Weltsysteme auslaufen sollten und das Tausendjährige Reich einweisen würden. 

Eine Darlegung der sieben Gemeindezeitalter - 9 - Das Gemeindezeitalter Zu Laodizea 

Aus Vorsicht verwendete Bruder Branham bei diesem Datum nicht das Wort „prophezeien“, sondern 

„vorhersagen“. Trotz dieser Vorsicht war er persönlich so überzeugt von diesem Datum, dass er sich bei 

seinem Studium des Wortes auf „göttliche Inspiration“ berief. In den meisten Fällen würden wir solche 

Worte als unumstößliche Lehre Gottes betrachten, wäre diese Vorhersage nicht eingetreten. 

Einige ältere Menschen erinnern sich noch gut an die Ereignisse in den Botschafts-Kreisen im Jahr 1977 

und sogar noch früher, wenn man die dreieinhalb Jahre der Großen Trübsal abzieht, basierend auf 

Bruder Branhams Behauptung, das Tausendjährige Reich würde 1977 beginnen. Die damalige Erwartung 

unter den Gläubigen war unglaublich. Ein Bruder aus Polen trug einen Anzug. Ein anderer weigerte sich 

deswegen, ein Haus zu bauen. So bedeutsam war Bruder Branhams Vorhersage, die nicht einmal eine 

Prophezeiung war. Ihr selbst kennt auch Menschen, die sich von der Botschaft abwandten, weil sich ihre 

Prophezeiung nicht erfüllte. 

Urteilt selbst, ob die Schuld für diese Enttäuschung bei diesen Menschen liegt, weil sie sich auf eine 

Prophezeiung berufen haben, die nicht „So spricht der Herr“ lautete, sondern lediglich „von Gott 

inspiriert“ war. Oder ist nicht Bruder Branham der Schuldige in diesem Fall, dessen Worte falsche 

Hoffnungen in den Menschen weckten, die später bitter enttäuscht wurden? Mit dieser unerfüllten 

Prophezeiung reiht sich Bruder Branham in die Riege unzähliger anderer ein, die fälschlicherweise ein 



bestimmtes Datum oder Jahr für die Wiederkunft des Herrn oder das Ende der Welt vorhergesagt haben. 

Diese Angelegenheit ist mehr als ernst und darf nicht auf die leichte Schulter genommen werden. 

──────── ṝ ──────── 

Wir sind auf die Behauptung gestoßen, kein biblischer Prophet habe die Prüfung von 5. Mose 18 

bestehen können. Daher fragen wir uns: Warum steht die Bedingung in 5. Mose 18 in der Bibel, wenn 

kein Prophet sie erfüllen würde? Gottes Wort kann auf diese Weise nicht entkräftet werden. Der 

Prophet Jesaja prophezeite, dass die Jungfrau schwanger werden und einen Sohn gebären würde, 

nannte aber weder ein konkretes Datum, noch einen Ort oder eine Person, durch die sich diese 

Prophezeiung erfüllen würde. Darüber hinaus wissen wir heute im Nachhinein, dass sie sich perfekt 

erfüllt hat. William Branham hingegen nannte in den meisten seiner Prophezeiungen konkrete Daten, 

Orte und Personen. Beispielsweise fanden die in „So spricht der Herr“ angekündigten Versammlungen 

von 300.000 Menschen in Afrika nie statt und werden auch nie stattfinden, da Bruder Branham nicht 

mehr unter uns weilt. Daher haben wir keine andere Wahl, als viele seiner Prophezeiungen als unerfüllt 

und damit falsch zu bezeichnen. 

Wir stellen mit Bedauern fest, dass die Erklärungen der Verteidiger der Botschaft nicht die Bestätigungen 

der Botschaft auf den hohen Standard biblischer Prüfung heben, sondern die biblische Messlatte senken 

und auf den Versuch hinauslaufen, in der Bibel Fehler zu finden, die denen der Botschaft entsprechen. 

Würden wir die Messlatte so weit senken, würden viele andere Männer, die sich selbst Propheten 

nennen, sie leicht überschreiten. Als Bruder Branham von seinen Bestätigungen sprach, wiederholte er, 

dass alles perfekt und jedes Jota richtig sein müsse, erklärte aber nicht, dass auch die biblischen 

Propheten nicht so genau waren. Es ist unklug, jetzt zu versuchen, den Maßstab zu ändern. 

Das bedeutet nicht, dass wir es ablehnen, Dinge zu überprüfen, die man als Fehler in der Bibel 

darzustellen versucht. Seit Jahrhunderten nimmt das Christentum furchtlos die Herausforderungen der 

Skeptiker an. Anstatt den Fragenden mangelnde Offenbarung vorzuwerfen, wird jeder einzelne Fall 

eingehend untersucht. Dies führt zu der beachtlichen spirituellen Literatur des heutigen Christentums. 

Als Probleme mit den Bestätigungen der Botschaft auftraten, entschieden wir uns im Vertrauen auf ihre 

Wahrheit, diese genauso zu prüfen wie die Bestätigungen der Bibel. Bis heute ist keiner dieser Einwände 

gegen die Bibel unbeantwortet geblieben. 

Es ist auch erwähnenswert, dass Bruder Branhams Predigten und die Heilige Schrift völlig 

unterschiedliche Texte sind. Die Bibel ist eine Sammlung unterschiedlicher Bücher, die über 

Jahrtausende von verschiedenen, oft unbekannten Menschen verfasst wurden. Sie wurden vor 

Jahrtausenden in einer uns fremden Kultur fertiggestellt und enthielten viele der Nuancen, die damals 

allgemein bekannt waren und uns heute, Nichtjuden aus einer völlig anderen Zivilisation, unbekannt 

sind. Diese Schwierigkeiten bieten trägen Geistern Anlass, Löcher in den Text zu bohren, doch für 

hartnäckige Forscher stellen sie kein Hindernis für die Lösung vieler Rätsel dar. Viele dieser „Lücken“ 

werden nicht von ernsthaften (ungläubigen) Gelehrten aufgezeigt, sondern von uninformierten 

Atheisten, die lediglich wiederholen, was sie hören und woran Gelehrte keine Zweifel haben (wie z. B. 

die Prophezeiung Sacharjas in der Jeremia-Schriftrolle). 

Im Vergleich zur Bibel sind die Predigten von Bruder Branham eine sehr einheitliche Sammlung von 

aufgezeichneten Aussagen eines Mannes über mehrere Jahrzehnte hinweg, bei denen wir nicht 

untersuchen müssen, ob er etwas gesagt hat oder nicht. Dennoch finden wir viele gravierende 

Widersprüche, die nicht erklärt werden können, so wie jedes vermeintliche Problem in der Bibel bisher 

erklärt wurde. 

Plagiate und falsche Interpretation von Quellen 

Eines der schwerwiegendsten Probleme im Zusammenhang mit der Einzigartigkeit und prophetischen 

Natur von William Branhams Dienst ist die Frage des Plagiats und wie er an Informationen für seine 

Predigten gelangte. 



Plagiat ist ein juristischer Begriff. Obwohl das Wort negativ konnotiert ist, ist es weder vulgär noch 

anstößig. Plagiat ist die Praxis, die Arbeit oder Ideen einer anderen Person zu verwenden und sie ohne 

Quellenangabe als die eigenen auszugeben. Selbstverständlich ist eine Quellenangabe nicht 

erforderlich, wenn die Fakten öffentlich zugänglich sind oder wenn die Fakten in eigenen Worten 

wiedergegeben oder auf eigene Weise interpretiert werden. Eine Quellenangabe ist jedoch erforderlich, 

wenn eine Person in einem Buch, einer Predigt oder einem Vortrag ganze Sätze oder sogar Aussagen 

einer anderen Person zitiert und dabei genau dieselben Ausdrücke, Begriffe, Terminologie, Dimensionen 

oder Daten verwendet. 

In Bruder Branhams Predigttätigkeit finden sich viele Lehren, die eindeutig den damals verfügbaren 

theologischen Büchern entnommen waren. Er verschwieg nicht nur seine Quelle, sondern präsentierte 

diese seinen Zuhörern als Offenbarung Gottes, sodass diese fest davon überzeugt waren, dass seine 

Worte direkt von Gott inspiriert waren. Eine der bedauerlichen Folgen dieser Praxis Bruder Branhams 

ist der Glaube der überwiegenden Mehrheit der Gläubigen der Botschaft, nur in dieser Botschaft würden 

solch wunderbare Gedanken und Lehren zum Ausdruck gebracht. Wir hören niemanden sagen: „Gelobt 

sei Gott für Bruder Spurgeon, Bruder Graham, Larkin, Finney oder Darby, denen Gott solch wunderbare 

Gedanken schenkte, von denen auch Bruder Branham profitieren und diesen Segen mit uns teilen 

konnte“. Stattdessen hören wir, dass nur in dieser Botschaft eine solche Tiefe der Kenntnis des Wortes 

und der Liebe und Anbetung Christi zu finden sei. Schließlich kam im Laufe unseres Gesprächs die 

Diskussion auf, dass Bruder Branhams Lehren zwar nicht einzigartig gewesen seien und bereits zuvor 

von anderen angesehenen christlichen Lehrern gelehrt worden seien, das einzigartige Wirken des 

Propheten jedoch eine „übernatürliche Zusammenstellung“ gewesen sei, d. h. die Extraktion offenbarter 

Wahrheiten, die zwischen den vielen falschen Lehren dieser Männer verstreut waren. Wir werden auf 

dieses Thema zurückkommen, möchten aber zunächst auf konkrete Fälle eingehen. 

Wir möchten Beispiele für sehr wichtige Lehren von Bruder Branham geben, die ihm, wie sich 

herausstellte, nicht von Gott offenbart wurden, sondern wortwörtlich von einem baptistischen Autor 

namens Clarence Larkin (1850–1924) übernommen wurden, und zwar aus seinen Büchern 

„Dispensational Truth – God’s Plan and Purpose in the Ages“ (dt.: „Wahrheit der Dispensation – Gottes 

Plan und Absicht im Laufe der Zeitalter“) und „The Book of Revelation“ (dt.: „Das Buch der 

Offenbarung“). 

Joel erfuhr vor etwa fünf Jahren von Clarence Larkin, als er in der „Botschaft“ erstmals von 

Plagiatsvorwürfen hörte. Später interessierte er sich dafür und kam zu dem Schluss, dass die gesamte 

Predigtreihe über die 70 Jahrwochen Daniels von 1961 auf Larkins Werk basierte, ebenso wie die „An 

Exposition Of The Seven Church Ages“ („Eine Darlegung der sieben Gemeindezeitalter“). Dies bedeutete 

jedoch nicht unbedingt Plagiat. Schließlich stützten sich auch Clarence Larkin und andere Theologen auf 

die Arbeiten und Forschungen früherer Gelehrter und Theologen. Zudem gab es weder ein System noch 

starre Regeln für Zitate, wie wir sie heute, vor allem in akademischen und wissenschaftlichen Kreisen, 

kennen. Es ist noch unvernünftiger zu erwarten, dass Bruder Branham solche Regeln überhaupt kannte, 

geschweige denn einhielt. Darüber hinaus erwähnt Bruder Branham Larkin in seiner Predigtreihe über 

die 70 Jahrwochen Daniels. In einer von nur drei direkten Erwähnungen in all seinen Predigten drückt 

Bruder Branham seine Dankbarkeit für die Erkenntnisse Larkins und anderer Gelehrter aus: 

51 Und so gibt es zweifellos im Laufe der Jahrhunderte Hunderte und Aberhunderte von Menschen, 
Gelehrten und klugen Köpfen gegeben, die versucht haben, zu erklären, was diese siebzig Jahrwochen 

bedeuteten. Und ich habe viele ihrer Kommentare dazu gelesen. Ich bin Herrn Smith von der 
Adventistenkirche für seine Ansichten sehr dankbar. Ich bin Dr. Larkin für seine Ansichten sehr dankbar. 
Ich bin all diesen großen Gelehrten dankbar für ihre Ansichten zu diesem Thema. Und beim Lesen dieser 
Texte werde ich sehr erleuchtet, sodass ich Stellen finde, die mir richtig erscheinen. Aber um zu den 
Ansichten zu gelangen, die ich gerne erläutern möchte, habe ich in der Enzyklopädie unter dem 
Stichwort „Zeit“ nachgeschlagen, um herauszufinden, was „Zeit“ bedeutet. [aus dem Buch Daniel, 
Anmerkung des Herausgebers]. 

61-0806 - Siebzigste Jahrwoche Daniels 



Joel kam zu dem Schluss, dass die Verwendung der Werke von Larkin oder Uriah Smith nicht automatisch 

ein Plagiat darstellte, musste aber zugeben, dass der Ursprung dieser Lehren nicht auf übernatürliche 

Offenbarung zurückzuführen war, wie er zuvor geglaubt hatte, da von Jesus gesagt wurde, „woher er 

dies alles weiß, obwohl er es nicht gelernt hat“. Bruder Branham hatte in der Schule vielleicht keine 

richtige Grammatik gelernt, aber er konnte gut genug lesen, um häufig in die Bibliothek zu gehen und 

sich dort Wissen anzueignen, wie er selbst berichtete. Schon aus dem obigen Zitat geht hervor, dass 

Bruder Branham erhebliche intellektuelle Anstrengungen unternehmen musste, um Offenbarungen von 

Gott zu erlangen. Bruder Branham erwähnt Larkin und drückt seine Wertschätzung für vieles aus, das er 

nützlich oder im Einklang mit seiner Vision vergangener und zukünftiger Ereignisse fand, aber er erkennt 

nicht an, in welchem Ausmaß er sein Wissen ihm und anderen Gelehrten verdankt; es scheint eher so, 

als würde er ihnen zu ihren tapferen, aber nicht ganz effektiven Bemühungen gratulieren. Selbst wenn 

seine Absichten gut waren, ist das Ergebnis sehr schlecht, denn die meisten Gläubigen der Botschaft 

haben beim Lesen seiner Predigten das Gefühl, Bruder Branham sei ihre direkte Quelle der 

Unterweisung (unter Umgehung Gottes). Dies wäre für einen Propheten angemessen, aber wenn man 

bedenkt, wie Bruder Branham bestimmte Fakten und Kenntnisse erlangte, ähnelt er eher einem 

Bibelschüler. Denn, während die biblischen Propheten ihre Orakel nicht lernten, lernte Bruder Branham 

den Inhalt seiner Orakel eindeutig aus Büchern. 

31 Wir beschäftigen uns nun schon seit Monaten mit dem Buch der Offenbarung, der Offenbarung Jesu 

Christi. Wir haben die Gemeindezeitalter durchgegangen. Die ersten drei Kapitel der Offenbarung 

handelten von den Gemeindezeitaltern. Dann wurde Johannes im 4. und 5. Kapitel entrückt und ihm 

wurden Dinge gezeigt, die in der Zukunft geschehen sollten. Nun, im 6. Kapitel, kehrt er wieder auf die 

Erde zurück, um Dinge zu sehen, die sich vom 6. Kapitel, Vers 1, bis zum 19. Kapitel, Vers 21, ereignen 

werden. Hier kommen die Siegel, die Plagen, die Wehen, die Heuschrecken, die Frau in der Sonne und 

die Vertreibung des roten Drachen, die Versiegelung der hundertvierundvierzigtausend und all diese 

Dinge vor. 

32 Das war eine Woche intensiven Studiums. Gestern habe ich mich den ganzen Tag kaum aus dem 

Zimmer bewegt, um zu studieren. Und es ist etwas, das ich in der Vergangenheit, vor vielen der Älteren 

hier, gelehrt habe; ich sagte nur: „Hier gehören die siebzig Jahrwochen Daniels hin“, aber ich habe nicht 

versucht, mich damit auseinanderzusetzen, es zu erklären. Doch dieses Mal habe ich es mir durch Gottes 

Gnade zur Aufgabe gemacht, vor Gott um Gnade zu bitten, damit ich es den Menschen vermitteln kann. 

Und hier finde ich Dinge, von denen ich überhaupt keine Ahnung habe. 

33 Und dann habe ich Dr. Larkins Buch gelesen, Dr. Smiths Buch, Dr. Scofields Anmerkungen, 

verschiedene Kommentare von Männern aus aller Welt, und doch kann ich ihre Aussagen nicht 

zusammenfügen, damit es richtig herauskommt. Verstehen Sie? Also habe ich diese Woche vor, die 

Bibliothek in Kentucky zu besuchen, um mich mit der alten Astronomie der Kalender und Zeiten zu 

befassen, und aus den Bibliotheken und so weiter alle alten Bücher zu holen, die ich finden kann, und 

mit dem Wenigen, das ich tun kann, mein Vertrauen fest auf Jesus Christus zu setzen, dass er es mir 

offenbart. 

61-0730M – Gabriels Anweisungen An Daniel 

Man könnte daher zu dem Schluss kommen, dass sowohl die Daniel-70-Jahrwochen-Reihe als auch die 

Gemeindezeitalter-Reihe lediglich als theologische und historische Übersichtsstudie gedacht waren, die 

Bruder Branham für seine Gemeinde zusammengestellt und vorbereitet hatte, um ihnen den Kontext 

für die wahre prophetische Offenbarung zu geben, die kommen sollte: Offenbarung der 7 Siegel. 

71 Wir müssen innehalten und erklären, warum es diese siebzig Jahrwochen gibt. Denn wenn ihr das 
nicht tut, verpasst ihr die Siegel, die Posaunen, die Schalen, die Plagen, die drei unreinen Geister wie 
Frösche, die drei Wehen, die Vertreibung des roten Drachen und die Frau in der Sonne. Wenn ihr das 
nicht tut, verpasst ihr all das, denn es geschieht genau hier, in dieser siebzigsten Jahrwoche. Es geschieht 
dort. 

61-0730M - Gabriels Anweisungen für Daniel 



Joel fand in der Studie über die sieben Gemeindezeitalter schwerwiegende Fehler und Verzerrungen, 

war jedoch damals davon überzeugt, dass diese verziehen werden könnten, da es sich lediglich um eine 

Studie handelte, die den Gläubigen einen Überblick über die Kirchengeschichte geben sollte und keine 

direkte Offenbarung Gottes darstellte. Allerdings erinnerte sich Joel damals nicht an die Dinge, die 

Bruder Branham selbst über diese Predigtreihe gesagt hatte. 

22 Im Griechischen bedeutet „Offenbarung“ das Abnehmen des Tuchs von der Statue, ihre Enthüllung. 
Seht ihr? Und dies ist die Enthüllung Jesu Christi in den sieben Gemeindezeitaltern. Ich schreibe einen 
kleinen Kommentar dazu. Natürlich kann ich es nicht niederschreiben, sondern muss es einfach unter 
Inspiration aussprechen, während ich es empfange; und dann wird es natürlich auf Magnetband 
aufgezeichnet. 

60-1127E – Königin des Südens 

38 Als wir nun mit der Offenbarung der Gemeinde fertig waren, fragten wir uns: Was tat Gott mit diesen 
sieben Gemeinden, die damals in Kleinasien noch in den Kinderschuhen steckten oder noch in ihrem 
Schatten standen? Der Heilige Geist offenbarte und erschloss uns alle Geheimnisse und wie Er Seine 
Gemeinde durch die Geschichte geführt hat. Und wenn ihr „Die sieben Gemeindezeitalter“ nicht auf 
Kassette habt, wäre es gut, wenn ihr sie euch anhören würdet. Es erscheint bald als Buch. 

64-0719M - Fest der Posaunen 

„Mit diesem Schlüssel, so einfach und doch so wunderbar, war ich imstande, mit Hilfe des Heiligen 

Geistes das Buch der Offenbarung und die Geschichte zu lesen und fand in jedem Zeitalter jeden 

Botschafter, die Dauer jedes Zeitalters und die Rolle, die jedes Zeitalter in Gottes Plan von Pfingsten bis 

zum Ende der Zeitalter spielt.“ 

Eine Darstellung der sieben Gemeindezeitalter - 3 - Das Gemeindezeitalter zu Ephesus 

Und hier liegt das Problem. Aus dieser Aussage geht klar hervor, dass Bruder Branham behauptet, die 

Daten des Gemeindezeitalters selbst mit Hilfe des Heiligen Geistes gefunden zu haben. Es überrascht 

daher nicht, dass sich einer der Brüder, Joel, fragte, wie Bruder Branham diese Daten ermittelt habe. Er 

antwortete: „durch Offenbarung“, was mit Bruder Branhams Aussage übereinstimmt. Dennoch stimmen 

fast alle Daten perfekt mit Larkins Buch überein. Nur das Anfangsdatum des ersten „Zeitalters“ weicht 

ab (55 n. Chr. gegenüber Larkins 70 n. Chr.), und Bruder Branham erklärt hier, dass er Paulus‘ erste 

Missionsreise als den Anfang betrachtet. Den Beginn des Laodizea-Zeitalters verlegte er von 1900 auf 

1906, um es besser mit der Azusa Street-Erweckung in Einklang zu bringen. Abgesehen von diesen Daten 

bleiben alle Anfangs- und Enddaten unverändert. Es war schon immer seltsam, wenn man ein Buch über 

das Gemeindezeitalter las, dass bestimmte Informationen oder Aussagen ohne Erklärung auftauchten. 

Bruder Branham erklärte nie, wie die „Gemeinden“ in der Offenbarung plötzlich zu 

„Gemeindezeitaltern“ werden. Von Anfang an verwendet Bruder Branham den Begriff 

„Gemeindezeitalter“ und nicht „Gemeinden“, wie die Bibel es sagt. Es scheint, als gäbe es eine Lücke im 

Buch, eine vorgefasste Meinung, die dem Leser in keiner Weise zusteht. Dasselbe gilt für Daten. Bei der 

Erklärung des Kontexts jedes „Zeitalters“ nennt Bruder Branham die Daten am Ende beiläufig, ohne zu 

erklären, wie er sie ermittelt hat. 

... und den Götzendienst in der Gemeinde zu bekräftigen, welches geistliche Hurerei ist, wovon sie sich 
niemals mehr erheben würde. Der Tod drang in ihre Wurzeln und Zweige ein, und die daran Anteil 
hatten, hatten Anteil an Bitterkeit und am Tod. Dieses Zeitalter dauerte von 170 bis 312 n. Chr. 

Eine Darstellung der sieben Gemeindezeitalter - 4 - Das Gemeindezeitalter zu Smyrna 

Das Zeitalter von Pergamon dauerte ungefähr 300 Jahre. Von 312 bis 606 n.Chr. 

Eine Darstellung der sieben Gemeindezeitalter - 5 - Das Gemeindezeitalter zu Pergamon 

Das Zeitalter von Thyatira dauerte am längsten von allen, ungefähr 900 Jahre, von 606 bis 1520. 

Eine Darstellung der sieben Gemeindezeitalter - 6 - Das Gemeindezeitalter zu Thyatira 

Es stellt sich heraus, dass Larkin sowohl für diese Daten als auch für die These, dass es sich bei den in 

den ersten Kapiteln der Offenbarung erwähnten „Gemeinde“ tatsächlich um Epochen oder Zeiträume 

handelt, spezifische Erklärungen lieferte. Larkin zeigt einen vollständigen Denkprozess und den Wunsch, 



seine Position vollständig zu begründen. Bruder Branham zog lediglich vorgefertigte Schlussfolgerungen 

und machte sich nicht die Mühe, diese zu begründen. 

Es gibt bestimmte Details, die eindeutig belegen, dass Bruder Branhams einzige Wissensquelle zu diesen 

Themen die Bücher anderer waren (in diesem Fall die von Larkin) und nicht eine göttliche Offenbarung 

oder ein seit Jahrhunderten verborgenes Geheimnis, das Larkin ohne das Eingreifen des offenbarenden 

Engels aus Offenbarung 10,7 teilweise enträtseln konnte. Bruder Branham unterliefen beim Abschreiben 

mehrere offensichtliche sachliche Fehler, die entweder auf seine Nachlässigkeit oder auf seine 

Unkenntnis der Konzepte zurückzuführen waren, über die er las. 

In seinem Buch „Dispensational Truth“ beschreibt Bruder Larkin die Form des Neuen Jerusalem und 

erklärt, warum er glaubt, dass es pyramidenförmig sein wird: 

1515 Wir erfahren, dass Länge, Breite und Höhe alle gleich sind. Das bedeutet nicht unbedingt, dass es 

sich um einen Würfel handelt, denn es gibt eine andere geometrische Figur, deren Abmessungen alle 

gleich sind, und das ist eine Pyramide. 

Clarence Larkin „Dispensational Truth“ Kapitel XXV, 1920 

371 Und nun – nun – das bedeutet nicht unbedingt, nur weil es gleich ist ... Es heißt: „Und die Wände 
und die Fundamente waren gleich“, das heißt nicht unbedingt, dass es ein Würfel oder ein Quadrat ist. 
Es gibt ein anderes geografisches Maß, dessen Abmessungen gleich sind, und das ist eine Pyramide. 

64-0802 - Das Zukünftige Heim Des Himmlischen Bräutigams Und Der Irdischen Braut 

Bruder Branham kopiert die gesamte Aussage fast identisch, stößt dabei aber auf ein unbekanntes oder 

schwieriges Wort (geometrische Figur) und verdreht es (zu geografisches Maß). Jeder denkende 

Mensch, der Bruder Branham nicht kennt und keine positive oder negative Meinung zu ihm hat, würde 

zustimmen, dass dies ein typischer Fehler ist, der auf einem Missverständnis des kopierten Textes 

beruht. 

In dieser Predigt sagt er mehrmals, dass er diese Dinge durch Gebet und Offenbarung erhalten habe. Er 

sagt, dass er die Stadt vermessen habe. 

54 Ich finde meine Predigten immer durch das Gebet. Ich sitze im Gebet, und etwas offenbart sich mir. 
Dann warte ich ein paar Minuten und schaue, ob es passt, und dann spüre ich es deutlicher. Und 
manchmal warte ich, bis es sich zu einer Vision entwickelt. Aber wenn es dann kommt und ich überzeugt 
bin, dass es von Gott kommt, wende ich mich der Heiligen Schrift zu. Sie sollte eine Bestätigung für alles 
Geistliche sein, denn die Bibel ist die vollständige Offenbarung Jesu Christi; sie ist sein Leib. 55 
Währenddessen finde ich vielleicht eine Stelle in der Heiligen Schrift, die nicht richtig klingt, und dann 
fange ich an, mich zu wundern. Ich wende mich wieder dem Gebet zu. Es kommt zurück. Dann beginne 
ich, meine Stelle in der Heiligen Schrift zu prüfen. 
173 Ich bin in einer Angelegenheit von einer Eingebung getroffen, ... Der Herr zeigt mir dennoch einen 

Weg. 

366 Hier ist eine tiefgründige Offenbarung von Gott. Hier. Ich werde hier aufhören. Keiner dieser 
anderen... Ich werde den Rest zitieren, wenn der Herr es erlaubt. 367 Beachtet nun, dass das Land... 
Nun, öffnet das Buch der Offenbarung, ihr werdet sehen, wie er es in Ellen und Stadien gemessen hat. 
Zweitausenddreihundert... Wir stellen also fest, dass diese Stadt eine Fläche von 1.500 Quadratmeilen 
hat. 368 Wisst ihr, wie weit das reichen würde? Ich habe es diese Woche gemessen. Das würde von 
Maine bis Florida und von der Ostküste sechshundert Meilen über den Mississippi hinaus reichen. Mit 
anderen Worten, die Hälfte der Vereinigten Staaten, nur die Stadt selbst. 

64-0802 - Das Zukünftige Heim Des Himmlischen Bräutigams Und Der Irdischen Braut 

Folgendes sagt Clarence Larkin über die Dimensionen der neuen Stadt: 

1515 Sie wird auf der Neuen Erde ruhen, und hierin erkennen wir, warum die gegenwärtige Erde durch 
Feuer erneuert werden muss und warum es kein Meer mehr geben wird, denn die neue Stadt ist 12.000 
Stadien oder 1.500 Quadratmeilen groß und würde sich von Maine bis Florida und von der Atlantikküste 



600 Meilen westlich des Mississippi erstrecken. Mit anderen Worten, sie würde mehr als die Hälfte der 
Vereinigten Staaten einnehmen. 

Clarence Larkin „Dispensational Truth“ Kapitel XXV, 1920 

Bruder Branham tat genau das, was Prediger in Der Botschaft den Mitgliedern bestimmter Konfessionen 

vorwerfen: Sie sagen, sie würden von Der Botschaft übernehmen, ohne es zuzugeben. Bruder Branham 

hat von Larkin übernommen, ohne es zuzugeben. Er erwähnt ihn in der gesamten Botschaft nur dreimal, 

das erste Mal weniger als ein Jahr, nachdem er Die Gemeindezeitalter gepredigt hatte. Einmal sagt er, 

er sei ihm und anderen Gelehrten für ihre Ansichten dankbar, und das zweite Mal sagt er, er könne es 

nicht zusammenbringen. Dasselbe sagt er über Cyrus Scofield. An verschiedenen Stellen sagt er, er sei 

mit dem Kommentar in der Scofield-Bibel nicht einverstanden, obwohl die Scofield-Bibel selbst nicht 

„Scofields Übersetzung“ ist, sondern einfach die King-James-Bibel mit seinem Kommentar. Das einzige 

Besondere daran ist also dieser Kommentar. Und obwohl Bruder Branham behauptet, nicht seiner 

Meinung zu sein, hat auch er viel von seinem Werk übernommen. 

Und genau hier liegt das Problem mit Bruder Branhams „Plagiat“. Es ist nicht so, dass er bei jeder 

Erwähnung der Lehren anderer nicht erwähnt hätte, dass er sie irgendwo gelesen hatte. Vielmehr steht 

der Anteil, in dem er die Werke anderer Lehrer verwendete, in keinem Verhältnis zu der öffentlichen 

Anerkennung, die diese seiner Theologie, Eschatologie, Christologie oder anderen Bereichen der 

christlichen Lehre zollten. In über tausend Predigten, darunter Dutzenden zur Endzeitinterpretation, 

erwähnt er Larkin dreimal namentlich und sagt, er sei „dankbar für seine Erkenntnisse und es habe mich 

verblüfft, Stellen zu finden, die mir richtig erschienen“ – das ist unzureichend. An anderer Stelle zitiert 

er ihn und andere Lehrer und gibt an, sie gelesen zu haben, könne sie aber nicht ganz zusammenfügen. 

Dies ist unzureichend, da seine Endzeitlehre auf den Werken dieser Männer basiert. Ein eindrucksvoller 

Beweis dafür ist die Tatsache, dass die überwiegende Mehrheit der Menschen in der Botschaft nicht 

einmal weiß, dass jemand wie Larkin existierte. 

Doch es gibt noch ein weiteres, noch eklatanteres Beispiel, das man nur als schwerwiegenden Irrtum 

bezeichnen kann, selbst wenn man es entschuldigen wollte. Es zeigt deutlich, woher Bruder Branham 

seine Informationen hatte. In der Offenbarung des Johannes, Kapitel 2, erklärt Clarence Larkin die Daten 

und den Zeitrahmen der Pergamon-Ära: 

22 Diese „Periode“ erstreckt sich von der Thronbesteigung Konstantins im Jahr 312 n. Chr. bis zum Jahr 
606 n. Chr., als Bonifatius III. zum „Universalbischof“ gekrönt wurde. 

Clarence Larkin Das Buch der Offenbarung II - III Die Gemeinde zu Pergamon 

263 Dies dauerte bis zur Ermordung Konstantins, die zwischen 312 und … und … dem Jahr des Herrn 
312 und 606 stattfand. Bonifatius III. wurde dann Universalbischof oder Papst der gesamten 
Universalkirche. 

60-1207 - Das Gemeindezeitalter zu Pergamon 

Es ist keine Überraschung, dass diese Passage nicht im Buch enthalten ist; sie ist nur auf Kassetten 

verfügbar und kann seit kurzem auch auf Polnisch in Form von Predigten von Kassetten gelesen werden. 

In der nächsten kopierten Passage verdreht Bruder Branham ein Schlüsselwort und verändert die 

beschriebenen Ereignisse völlig. Das Wort „accession“ ist im Englischen ein spezielles und seltenes Wort 

und bedeutet, sich etwas anzuschließen oder eine Position einzunehmen, in diesem Fall den 

Kaiserthron. Bruder Branham war mit diesem Wort offenbar nicht vertraut und ersetzte es 

fälschlicherweise durch das etwas gebräuchlichere Wort „assassination“ (dt.: „Attentat“) , das Mord, 

die vorsätzliche Tötung, oft einer hochrangigen Person, bezeichnet. Abgesehen davon, dass 

„assassination“ von 312 bis 606 dauerte – was hier eher nebensächlich ist – ist es bekannt, dass 

Konstantin nicht ermordet wurde. Auch hier würde ein Vergleich dieser beiden Texte jeden 

unvoreingenommenen Menschen zu dem Schluss führen, dass es sich um einen Fehler handelt, der auf 

einem Missverständnis des gelesenen Textes beruht. 



Beispiele gibt es zuhauf. Bryan Smalls, ein ehemaliger Prediger der Botschaft, war fasziniert von Bruder 

Branhams „Sieben Gemeindezeitalter“-Auslegung und nahm dessen Botschaft an. Er begann im Laufe 

der Jahre, diese Fragen zu untersuchen und führte schließlich eine gründliche Analyse durch, die er in 

seinem Buch „Investigating William Branham“ veröffentlichte. Wir haben beide den Inhalt dieses Buches 

geprüft und müssen mit Bedauern feststellen, dass es überwältigend ist, die Menge an Material zu 

sehen, von dem Bruder Branham behauptet, es sei ihm durch direkte Offenbarung gegeben worden, das 

sich aber als Werk von Larkin, Russell, Scofield, Smith oder anderen herausstellt. Es geht nicht darum, 

dass er sich diese Werke zunutze gemacht hat, sondern darum, dass er zwar davon profitierte, das 

Gelesene oder Gelernte jedoch so darstellte, als hätte er es wörtlich von einem Engel gehört und zu 

Papier gebracht. Anhand der obigen Beispiele ist klar, dass diese Fehler nicht von einem Engel diktiert 

wurden; er verstand den Text, den er abschrieb, einfach nicht. 

Die Brüder scheinen die Einzigartigkeit von Bruder Branhams Vortrag zu verteidigen, indem sie darauf 

hinweisen, dass Larkin für die von ihm benannten Zeiträume und Epochen keine Boten vorgeschlagen 

hat. Zugegeben, aber die Tatsache, dass er nicht alles von Larkin kopiert hat, rechtfertigt nicht, dass er 

fast alles andere kopiert hat. Außerdem haben wir es hier wiederum nicht mit göttlichem, 

prophetischem Wissen zu tun, das auf keine andere Weise zu erlangen ist, sondern mit Vermutungen, 

die auf verfügbaren und bekannten historischen Persönlichkeiten beruhen. Charles T. Russell hat dies 

bereits früher getan; er übernahm die Interpretation, dass die Gemeinden in der Offenbarung Epochen 

sind, und schlug auf der Grundlage historischer Studien ebenfalls Boten vor: Paulus, Johannes, Arius, 

Petrus Waldo, John Wycliffe, Martin Luther und natürlich als „Boten von Laodizea“ Charles Russell. Das 

kann jeder. 

Gemeindezeitalter und Boten nach Russell 

Es ist erwähnenswert, dass Bruder Branham sich stark auf Russells Arbeit stützte, auch bei der 

Entwicklung der Offenbarung der sieben Siegel.[5] In der Bibel mussten Propheten nie selbst nach ihren 

Prophezeiungen suchen. Durch Jesaja sprach Gott einfach direkt: „So spricht der HERR zu seinem 

Gesalbten, zu Cyrus.“ Jesaja musste nicht nach diesem Namen suchen, noch hätte er es können, denn 

Cyrus, der König von Persien, war zu diesem Zeitpunkt noch nicht einmal geboren. Bruder Branham 

verheimlicht jedoch nicht einmal die Tatsache, dass er „Gottes Methode“ oder „Schlüssel“ verwendete, 

anhand dessen er selbst „auswählte“ und „bestimmte“, wer der Bote für welches Zeitalter war. Gott 

sagte Bruder Branham nichts zu dieser Angelegenheit; Bruder Branham war auf sein eigenes Urteil 

angewiesen. Es ist daher keine Überraschung, dass wir mit seinen Entscheidungen Probleme haben. 

Erstens führt er die Leser in die Irre, indem er behauptet, Irenäus von Lyon, Martin von Tours und 

Columba von Iona seien erbitterte Gegner der römischkatholischen Kirche gewesen und keiner von 

ihnen sei von der Kirche heiliggesprochen worden, weil sie abgelehnt worden seien. Keine dieser 

Angaben ist wahr; alle drei waren von der Kirche geweihte Bischöfe, alle drei wurden während ihres 

Lebens und nach ihrem Tod geachtet. Alle drei wurden heiliggesprochen. Keiner von ihnen wurde nach 

seinem Tod offiziell heiliggesprochen, weil bis zum 10. Jahrhundert, als die katholische Kirche begann, 



Menschen offiziell zu heiligsprechen, niemand heiliggesprochen wurde. Bis dahin hatten lokale Gruppen 

von Gläubigen die Heiligen proklamiert. Und das geschah mit allen dreien. Zweitens der Bote des 

Zeitalters zu Thyatira: Der heilige Columba, Abt von Hy, der für seine Klostergründungen berühmt war, 

starb im Jahr 597, also vor Beginn „seines Zeitalters“ (606–1520). 

Kehren wir zu Irenäus von Lyon zurück, den Bruder Branham als den Boten des „Gemeindezeitalters“ 

von Smyrna erkannte. 

So war es aber nicht mit Irenäus. Er kämpfte gegen jegliche Form der Organisation. So war auch seine 
Lebensgeschichte, wie er dem Herrn diente, eine große Kundgebung im Heiligen Geist; und das Wort 
wurde mit außergewöhnlicher Klarheit und treu den ursprünglichen Vorschriften gelehrt. Seine 
Gemeinden in Frankreich waren dafür bekannt, die Geistesgaben unter sich zu haben, denn die Heiligen 
sprachen in Zungen, weissagten, weckten die Toten auf und heilten die Kranken durch das Gebet des 
Glaubens. Er sah die Gefahr in jeder Art organisierter Brüderschaft unter den Ältesten, Hirten usw. Er 
stand fest für eine einmütige, geisterfüllte und Gaben offenbarende, lokale Gemeinde ein. Gott ehrte 
ihn dafür, denn die Kraft Gottes tat sich unter den Heiligen kund. 
Er war sich auch im Klaren, was das Verständnis über die Gottheit betraf. Und weil er ein Jünger 
Polykarps war, welcher wiederum der Jünger des Johannes war, können wir mit Sicherheit annehmen, 
dass er hierin eine vollkommene Lehre besaß, was dieses Thema anbetraf. In Band I, Seite 412 der Vor-
Nizäischen-Väter, haben wir von ihm diese Darlegung über die Gottheit. "All die anderen Aussagen 
bringen gleichermaßen den Titel des Einen und desselben Wesens, den Herrn der Kraft, den Herrn, den 
Vater über alles, Gott der Allmächtige, der allerhöchste Schöpfer, Bildner und dergleichen hervor. Dies 
sind nicht Namen und Titel von verschiedenen nachfolgenden Wesen, sondern ein und desselben." Er 
hat klar hervorgehoben, dass dies Titel sind, wie: die Rose Sarons, der helle Morgenstern, der Schönste 
von Zehntausend usw. So gibt es auch keinen anderen, außer EINEN Gott. Sein Name ist, Herr Jesus 
Christus. 

Eine Darstellung der sieben Gemeindezeitalter - 4 - Das Gemeindezeitalter zu Smyrna 

Das erste Problem ergibt sich bei der Charakterisierung von Irenäus. Bruder Branham porträtiert ihn als 

Kämpfer gegen Organisationen. Unter „er erkannte die Gefahr jeder Art organisierter Bruderschaft unter 

Ältesten“ ist wohl zu verstehen, dass er sich der Kirche in Rom und dem Bischof von Rom sowie 

wahrscheinlich auch anderen Patriarchen in Antiochia und Alexandria widersetzte. Auf dem Band finden 

wir noch einige weitere Kommentare von Bruder Branham über ihn: 

8 Der Grund, warum ich mich für Irenäus entschieden habe: Weil ich glaube, dass Irenäus der Heiligen 
Schrift näher stand als Polykarp. Denn Polykarp neigte gewissermaßen zur römischen Vorstellung, eine 
Organisation aufzubauen. Und Irenäus war entschieden dagegen, er verurteilte dies aufs Schärfste. Und 
dann stand, wie wir alle wissen, auf dem Konzil von Nicäa die große Frage an; eine der großen Fragen 
war, ob Gott drei oder Gott eins sei. Und Irenäus vertrat die Ansicht, dass Gott Gott sei, und zwar nur 
einer. 

60-1206 - Gemeindezeitalter Zu Smyrna 

Wir erfahren also, dass Irenäus gerade wegen dieser heftigen Opposition gegen den Bischof von Rom 

Polykarp von Smyrna (seinem Mentor) vorgezogen wurde. Darüber hinaus behauptet Bruder Branham, 

dass Irenäus die Trinitätslehre entschieden ablehnte und sogar auf dem Konzil von Nicäa eine 

gegenteilige Position einnahm. 

Alle diese Aussagen widersprechen der Geschichte und den Worten von Irenäus selbst, der ein sehr 

reiches textliches Erbe hinterlassen hat. 

2. Weil es aber zu weitläufig wäre, in einem Werke wie dem vorliegenden die apostolische Nachfolge 

aller Kirchen aufzuzählen, so werden wir nur die apostolische Tradition und Glaubenspredigt der größten 

und ältesten und allbekannten Kirche, die von den beiden ruhmreichen Aposteln Petrus und Paulus zu 

Rom gegründet und gebaut ist, darlegen, wie sie durch die Nachfolge ihrer Bischöfe bis auf unsere Tage 

gekommen ist. So widerlegen wir alle, die wie auch immer aus Eigenliebe oder Ruhmsucht oder Blindheit 

oder Missverstand Konventikel gründen. Mit der römischen Kirche nämlich muss wegen ihres 



besonderen Vorranges [potiorem principitatem] jede Kirche übereinstimmen, d. h. die Gläubigen von 

allerwärts, denn in ihr ist immer die apostolische Tradition bewahrt von denen, die von allen Seiten 

kommen. 

3. Nachdem also die seligen Apostel die Kirche gegründet and eingerichtet hatten, übertrugen sie dem 
Linus den Episkopat zur Verwaltung der Kirche. Diesen Linus erwähnt Paulus in seinem Briefe an 
Timotheus. 

Adversus haereses (Gegen Häresien) Buch III, Kapitel 3 

Katholiken mögen diese Aussage von Irenäus sehr, aber auch Protestanten schrecken davor nicht zurück 

und bieten sehr vernünftige Interpretationen, die lesenswert sind (zum Beispiel dieser Artikel: 

https:// apologeticsandagape.wordpress.com/2016/07/25/irenaeus-and-the-church-atrome-in-his-

day/  ). Am wichtigsten in unserem Kontext ist jedoch, dass Irenäus, Bischof von Lyon in der römischen 

Provinz Gallien, nicht nur nicht „die Organisation“ bekämpfte, sondern auch einer der frühesten 

Befürworter der Idee der apostolischen Sukzession ist. Irenäus verurteilt „nicht autorisierte 

Versammlungen“, d. h. solche außerhalb der von den Bischöfen geschaffenen Struktur, die aus der 

„großen und berühmten Kirche“ in Rom hervorging, die von Petrus und Paulus gegründet und 

organisiert wurde (Bruder Branham bestritt, dass Petrus jemals in Rom gewesen sei). Irenäus empfiehlt 

außerdem, dass sich jede Kirche die Kirche von Rom zum Vorbild nehmen sollte, und zählt dann die 

Nachfolge der Bischöfe von Rom bis hin zu Eleutherus in seiner Zeit auf. 

Bruder Branham charakterisiert Irenäus als Rebellen gegen die Organisation, doch Irenäus war das 

genaue Gegenteil; er verteidigte die damalige Kirchenstruktur. Alle Schriften des Irenäus, einschließlich 

seiner „Gegen die Häresien“, richten sich in erster Linie an die Gnostiker (von denen in der Botschaft 

dank unserer Unkenntnis der Kirchengeschichte kaum jemand etwas gehört hat). Irenäus stritt sich nie 

mit anderen Bischöfen, und er stand auf sehr gutem Fuß mit dem Bischof von Rom und vermittelte 

während des Quatrodezim-Streits (dem Datum des christlichen Passahfestes). Wir dürfen auch nicht 

vergessen, dass die Kirche in Rom zu seiner Zeit eine verfolgte Untergrundgruppe war und nicht das 

„hierarchische Monster“, das wir uns vorstellen. Der Bischof von Rom musste wie andere Christen 

untertauchen, und viele starben den Märtyrertod. Es ist nicht schwer vorstellbar, dass die Kirche in Rom 

an der Wende vom zweiten zum dritten Jahrhundert tatsächlich ein Vorbild für andere Kirchen gewesen 

sein könnte. 

Wir wollen nicht näher auf die irrige Behauptung eingehen, Irenäus habe am Konzil von Nicäa 

teilgenommen, das nur 125 Jahre nach Irenäus' Tod stattfand. Wir fügen lediglich hinzu, dass Irenäus 

sich nie gegen die Trinitätslehre ausgesprochen hat, weder positiv noch negativ. Er verwendet den 

Begriff schlicht nicht, weil es in der Kirche bisher keine Kontroverse zu diesem Thema gab. Stattdessen 

lehrt er die Präexistenz des Sohnes, die eines der grundlegenden Elemente dieser Lehre ist. 

Das genaue Zitat von Irenäus, das Bruder Branham anführt, reißt seine Worte jedoch aus dem Kontext. 

Er war sich auch im Klaren, was das Verständnis über die Gottheit betraf. Und weil er ein Jünger 

Polykarps war, welcher wiederum der Jünger des Johannes war, können wir mit Sicherheit annehmen, 
dass er hierin eine vollkommene Lehre besaß, was dieses Thema anbetraf. In Band I, Seite 412 der Vor-

Nizäischen-Väter, haben wir von ihm diese Darlegung über die Gottheit. "All die anderen Aussagen 
bringen gleichermaßen den Titel des Einen und desselben Wesens, den Herrn der Kraft, den Herrn, 

den Vater über alles, Gott der Allmächtige, der allerhöchste Schöpfer, Bildner und dergleichen hervor. 

Dies sind nicht Namen und Titel von verschiedenen nachfolgenden Wesen, sondern ein und 

desselben." Er hat klar hervorgehoben, dass dies Titel sind, wie: die Rose Sarons, der helle Morgenstern, 

der Schönste von Zehntausend usw. So gibt es auch keinen anderen, außer EINEN Gott. Sein Name ist, 

Herr Jesus Christus. 

Man braucht nur einen ausführlicheren Auszug aus Irenäus' Aussage zu lesen, um festzustellen, dass 

seine Worte nichts mit dem Thema der göttlichen Personen in der Dreieinigkeit zu tun haben, ein Thema, 

das in der Kirche seit hundert Jahren noch keine größere Kontroverse ausgelöst hatte. Hier wendet sich 
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Irenäus gegen die gnostischen Lehren eines gewissen Basilides, der behauptete, dass sich 

unterschiedliche Gottesbezeichnungen im Alten Testament auf unterschiedliche Götter beziehen: 

2. Die übrigen aber, die sich fälschlicherweise Gnostiker nennen, die da sagen, die Propheten hätten aus 

verschiedenen Göttern geweissagt, werden leicht dadurch widerlegt, dass alle Propheten einen und 

denselben Gott und Herrn als Schöpfer des Himmels und der Erde und was in ihnen ist, verkündet haben, 

und dass sie alle die Ankunft seines Sohnes verheißen haben, wie wir aus ihren Schriften in den 

folgenden Büchern zeigen werden. 

Irenäus geht dann dazu über, die unterschiedlichen Bedeutungen der griechischen und hebräischen 

Wörter für Gott zu erörtern und kommt zu dem Schluss: 

3. Ebenso bedeutet Jaoth, die letzte Silbe lang und aspiriert, das vorbestimmte Maß, mit kurzem O aber 

den, der das Übel vertreibt. So sind auch die übrigen Namen Bezeichnungen für ein und denselben, wie 

wir auch in unserer Sprache ihn den starken Herrn, den Vater aller, den Allmächtigen, den 

Allerhöchsten, den Herrn des Himmels, den Schöpfer und die letzte Ursache nennen, ohne mit jedem 

Namen einen andern bezeichnen zu wollen. Vielmehr sind das alles nur Namen und Bezeichnungen für 

den einen Gott und Vater, der über alles herrscht und allen das Dasein verleiht. 

Adversus haereses (Gegen Häresien) Buch II, Kapitel 35 

Irenäus griff hier keinen Kirchenlehrer an (oder etwa seinen Zeitgenossen Tertullian, der als einer der 

Ersten über die Dreieinigkeit schrieb), sondern wie in anderen Fällen eine bestimmte gnostische Häresie. 

Diesmal erklärte er, warum sich alle alttestamentlichen Titel und Namen für Gott nicht, wie er es 

ausdrückte, auf „eine Reihe (oder Abfolge) verschiedener Wesen“ beziehen, sondern auf ein und 

dasselbe. Beachtet, dass er unter diesen Titeln (wie Schöpfer, Allerhöchster oder Urheber) „Vater, Sohn 

und Heiliger Geist“ nicht erwähnt. Bruder Branham macht dies in seinem Kommentar zu diesen Worten 

geschickt, indem er versucht, einen Kontext einzubringen, der im Text nicht existiert. 

Schließlich haben sich viele von uns folgende Frage gestellt: Da jeder Bote eine Botschaft Gottes für 

seine Zeit hatte, musste diese für das gesamte Zeitalter, für die gesamte Kirche der damaligen Welt 

relevant gewesen sein. Dies traf zweifellos auf Paulus, Irenäus, Wesley und Luther zu, aber was war mit 

Martin von Tours und Columba von Iona? Joel wunderte sich manchmal darüber. Bruder Branham 

erwähnte, wenn er über Gottes Werk und Wiederherstellung zu dieser Zeit sprach, meist nur Luther, 

Wesley und die „Pfingstler“, was seltsam ist, denn erstens sind „Pfingstler“ keine Boten, sondern eine 

religiöse Bewegung, und sie wirken etwas „hineingezwängt“. Aber im Grunde erfahren wir selbst aus 

den Lehren des Gemeindezeitalters nie, was sie lehrten. Wir erfahren nur, dass sie „Wunder 

vollbrachten, Rom Widerstand leisteten und die Wahrheit lehrten“. Es erscheint jedoch seltsam, dass 

Bruder Branham uns nicht mehr über sie erzählt, als wir aus den verfügbaren Quellen erfahren können. 

In Wahrheit sagt uns das weniger, denn wie oben erwähnt, bestreitet die Geschichte, dass einer von 

ihnen die Struktur der Kirche selbst in Frage gestellt hat. Ein letzter Punkt ist ihr lokaler und theologisch 

vernachlässigbarer (d.h. auf die Lehre des Wortes bezogene) Einfluss auf die Kirche ihrer Zeit. Wenn sich 

Columbas Werk über Schottland hinaus ausbreitete, dann bestand es in der Gründung von Klöstern, was 

aus unserer postkatholischen Perspektive wenig Ähnlichkeit aufweist. Columba leistete zweifellos 

großartige Missionsarbeit und verdient Anerkennung für seine Bemühungen, die heidnischen Völker des 

Nordens zu bekehren. In seiner Lehre unterschied er sich jedoch nicht wesentlich von seinen Mitbrüdern 

und ging nicht als Lehrer in die Geschichte ein, sondern vielmehr als Bischof und Arbeiter bei der 

Ausbreitung der Kirche. In ähnlicher Weise ist Martin von Tours vor allem für die Geschichte bekannt, 

wie er seinen Mantel mit einem Bettler teilte, der sich als Christus in Verkleidung herausstellte. Über 

Martin ist kaum mehr bekannt als über Columba, doch Martin von Tours, ein Schüler von Bischof Hilarius 

von Poitiers, der wegen seines Kampfes für den Trinitarismus gegen die arianische Lehre von der 

göttlichen Natur Jesu als „Hammer der Arianer“ bezeichnet wurde, wurde berühmt für seinen Kampf für 

die „Nizäische Orthodoxie“, d. h. für die Göttlichkeit Jesu, aber auch für die Trinitätslehre. 

Wahrscheinlich spricht Bruder Branham deshalb in seinen Predigten nicht viel über sie, da es schwierig 



ist, ihnen einen spirituellen Einfluss auf die gesamte Kirche in seiner „Zeit“ zuzuschreiben. Auch Wesley 

kann in dem Kontext, in dem Bruder Branham ihn darstellen wollte, kaum als bahnbrechend bezeichnet 

werden – denn seine Leistungen unterschieden sich nicht vom Luthertum, sondern von seinem 

angestammten Anglikanismus. John Wesley war zweifellos eine bedeutendere Figur in der 

Kirchengeschichte, aber seine Ansicht zur Heiligung rührte hauptsächlich daher, dass er die Ansichten 

von Jacobus Arminius (Arminianismus) als Kontrapunkt zur vorherrschenden calvinistischen 

Prädestinationslehre in der Church of England förderte. Was die Heiligung und andere Lehren angeht, 

orientierte sich Wesley an Luther, und ihre Theologie war gar nicht so verschieden. Beide glaubten 

gleichermaßen an die Hdeiligung, mit dem Unterschied, dass Wesley glaubte, ein Christ könne 

vollkommene Vollkommenheit erreichen (genau wie in unserer Botschaft glaubt jeder an die Heiligung, 

aber einige betonen, dass Vollkommenheit in diesem Leben erreicht werden kann, während andere das 

nicht tun). Interessanterweise war Wesley einer der ersten Förderer des Predigens von Frauen. Von 

Mary Bosanquet überzeugt, erlaubte er Frauen 1771 offiziell, zu predigen. 

In Bezug auf die „Offenbarung der sieben Siegel“ berichtet Bruder Branham, wie er, als er sich auf seine 

Predigt über das erste Siegel vorbereitete, Material darüber vorbereitet hatte, dass der erste Reiter 

Christus sei (die Lehre von Uriah Smith), aber der Heilige Geist korrigierte ihn und ließ ihn predigen, dass 

der erste Reiter der Antichrist sei (die Lehre von Larkin). Die Fakten zeigen uns jedoch, dass Bruder 

Branham beim Lesen, Verstehen und Interpretieren der von ihm verwendeten Quellen schwerwiegende 

Fehler machte. Nicht einmal, nicht zweimal, und es erfolgte keine Korrektur. William Branham handelte 

allein, basierend auf seinem eigenen Verständnis, und wurde mit seinen Fehlern allein gelassen. 

Während der Siegelpredigt gab er zu, dass er sie so halten wollte, wie Uriah Smith es lehrte, aber dass 

er eine Offenbarung erhalten hatte. Er sagte, dass täglich Engel zu ihm kamen und ihm jeweils ein Siegel 

offenbarten. Er sagte nicht: „Gott hat es Larkin gut offenbart, also zog er seine Schlussfolgerungen“, 

obwohl Bruder Branham heute so verteidigt wird. Er behauptete, dass er, als er bereits Notizen gemäß 

der Lehre des adventistischen Lehrers hatte (dass der Reiter auf dem weißen Pferd Christus ist), eine 

Offenbarung erhielt und Engel ihm die Wahrheit offenbarten (dass der Reiter keine Pfeile hatte und 

daher ein Betrüger – der Antichrist – war). Er erwähnte nicht, dass dieselbe Engeloffenbarung in Büchern 

verfügbar war, die er gut kannte. Im Gegenteil, er überzeugte seine Zuhörer von der Einzigartigkeit 

seiner Offenbarung: 

29 Ich möchte das ganz klarstellen. Jedes Mal, wenn diese Siegel an diesen Ort kamen, war alles, was 

ich je geglaubt und von anderen Leuten gelesen hatte, im Widerspruch zu dem, was mir in diesem 

Raum begegnet ist. 

63-0324E - Das Siebte Siegel 

Leider stimmt das nicht. Für Joel war es ein verheerender Schlag, denn er glaubte zwar, dass die 

Belehrung über die Sieben Gemeindezeitalter auf anderen Lehren basierte, aber Bruder Branhams 

Geschichten über die Einzigartigkeit der Siegel. Schließlich, so behauptete er, sei dieser letzte Bote 

deshalb gekommen – um diese Wahrheiten zu offenbaren. Doch als sich herausstellte, dass alles, 

einschließlich der Lehre über die Siegel, in jeder guten Bibliothek verfügbar war, als sich herausstellte, 

dass Bruder Branham auch über die Vorlesung über die Sieben Gemeindezeitalter gesagt hatte, er habe 

die Zeiträume „selbst, aber mit Hilfe des Heiligen Geistes“ bestimmt, als er die historischen Irrtümer, 

Kopierfehler und den allgemeinen Mangel an Integrität von Bruder Branhams Seite sah, begannen sich 

die einzelnen „kleinen Details“ zu summieren, und es stellte sich heraus, dass sich aus diesen „kleinen 

Details“ ein Berg gebildet hatte. Auch die frühere Erklärung, an die Joel sich gehalten hatte, dass „dieser 

Bote nichts Neues bringen, sondern nur lose Enden aufsammeln“ sollte, half nicht weiter. Diese 

Erklärung war praktisch, da sie Bruder Branhams „Hamstern“ unter früheren Bibellehrern rechtfertigen 

konnte. Das grundlegende Problem dieser Erklärung ist, dass sie von Bruder Branham stammt, also von 

der Person, die sich damit am wohlsten fühlen würde. Es ist, als hätte der Angeklagte selbst ins 

Strafgesetzbuch geschrieben: „Gilt nicht für John Doe“. Nirgendwo in der Bibel wird gelehrt, „lose Enden 



aufzusammeln“. Nirgendwo in der Bibel musste ein Prophet herumgehen und herausfinden, worüber er 

prophezeien sollte. 

Daniel 2,1-11: Im zweiten Jahr seiner Herrschaft hatte Nebukadnezar einen Traum. Sein Geist war 

beunruhigt und er konnte nicht schlafen. 2 Da befahl der König, die Wahrsager, die Astrologen, die 

Zauberer und die Chaldäer zu rufen. Sie sollten dem König seinen Traum erzählen. Und sie kamen und 

traten vor den König. 3 Der König sagte zu ihnen: Ich habe einen Traum gehabt und mein Geist ist 

beunruhigt. Ich möchte wissen, was der Traum bedeutet. 4 Da antworteten die Chaldäer dem König auf 

Syrisch: O König, lebe ewig! Erzähle deinen Dienern den Traum, und wir werden seine Bedeutung 

erklären. 5 Der König antwortete den Chaldäern: „Die Sache ist mir schon entfallen. Wenn ihr mir den 

Traum und seine Bedeutung nicht sagt, werdet ihr in Stücke gerissen, und eure Häuser werden zu 

Misthaufen gemacht. 6 Aber wenn ihr mir den Traum und seine Bedeutung sagt, werdet ihr von mir 

Geschenke, Belohnungen und große Ehre erhalten. Darum sagt mir den Traum und seine Bedeutung.“ 7 

Sie antworteten: „Der König soll seinen Dienern den Traum erzählen, und wir werden seine Bedeutung 

erklären.“ 8 Der König antwortete: „Ich weiß, dass ihr es absichtlich hinauszögert, denn ihr wisst, dass 

mir der Traum entfallen ist. 9 Wenn ihr mir den Traum nicht sagt, gilt für euch nur ein Gebot: Ihr habt 

beschlossen, mir Lügen und verkehrte Worte zu sagen, bis die Zeit abgelaufen ist. Darum erzählt mir den 

Traum, und ich werde dafür sorgen, dass ihr mir seine Bedeutung erklären könnt.“ 10 Die Chaldäer 

antworteten dem König: „Es gibt keinen Menschen auf Erden, der dem König diese Angelegenheit 

mitteilen kann. Deshalb verlangt kein König, Herrscher oder Fürst diese Angelegenheit von einem 

Zauberer, Astrologen oder Chaldäer. 11 Die Angelegenheit, die der König verlangt, ist schwierig, und es 

gibt niemanden, der sie dem König mitteilen kann, außer den Göttern, deren Wohnung nicht unter den 

Menschen ist.“ 

Daniel 2,19: Dann wurde Daniel dieses Geheimnis in einer Vision in der Nacht offenbart, und Daniel 
pries den Gott des Himmels. 
Daniel 2,23: Ich danke dir und preise dich, Gott meiner Väter, denn du hast mir Weisheit und Kraft 
gegeben und mir nun kundgetan, worum wir dich gebeten haben. Denn du hast uns den Traum des 
Königs kundgetan. 

Daniel brauchte wie andere Propheten keine anderen Quellen zu suchen, um Geheimnisse über die 

Zukunft oder die Vergangenheit preiszugeben. William Branham unterliegt denselben Maßstäben; er 

kann nicht entschuldigt werden – er setzte sich mit Elia gleich und definierte seinen Status als göttlicher 

Interpret des Wortes. Er verglich sein Wirken (indem er sich selbst als Menschensohn bezeichnete) mit 

dem prophetischen Wirken Jesu und mit Gott, der im Fleisch mit Abraham sprach und ihm das 

Geheimnis offenbarte. Er legte die Messlatte hoch und sollte dementsprechend für seine Worte zur 

Rechenschaft gezogen werden. Brüder, leider verhaltet ihr euch in eurem verzweifelten Versuch, diesen 

fehlbaren Mann zu verteidigen, wie wir vor euch, wie die Chaldäer und die Astrologen, die 

Nebukadnezar erklären wollten, dass er falsch fragte, falsch prüfte und dass seine Forderung unmöglich 

sei. Daniel war nicht unter ihnen; er versuchte nicht herauszufinden, ob jemand den König in seinen 

Träumen sprechen gehört hatte. Daniel betete zu Gott und erhielt eine präzise, genaue Deutung von 

Nebukadnezars Traum. Das ist der Maßstab eines biblischen Propheten. Daniel hatte KEINE andere 

Möglichkeit, den genauen Inhalt des Traums des Königs zu erfahren, da er ihn selbst vergessen hatte. 

Ebenso gibt es keine menschliche Erklärung dafür, wie Jesaja den Namen des persischen Königs erfahren 

haben könnte, der der Gesalbte Gottes sein sollte. 

Leider wird Bruder Branham diesem hohen Anspruch nicht gerecht; jede seiner Lehren lässt sich auch 

anderswo finden, und seine Erklärungen zu „losen Enden“ helfen nicht weiter. Man muss kein Prophet 

sein, um die losen Enden aufzusammeln; ein guter Kirchenhistoriker würde genügen. Seine 

Offenbarungen über die Kirchengeschichte reichen so weit wie die Bücher, die er in den Händen hält, 

genauso wie seine Einsichten in die Zukunft nicht genauer sind als die Zeitungen, die er liest. 

Zusammenfassend stehen wir vor einem zweifachen Problem. Das erste ist moralischer Natur: William 

Branham erweckte (und erweckt) den Menschen mehr oder weniger bewusst den falschen Eindruck, 



Gott habe ihm dieses einzigartige Wissen geschenkt. Das zweite Problem ist kategorischer Natur: Bei 

näherer Betrachtung der Quellen seiner Lehren eignet er sich nach biblischen Maßstäben eher als 

Lehrer, Historiker oder Theologe, denn als Prophet. 

 
Detail der Bibliothek von William Branham (Foto veröffentlicht im Magazin „Only Believe“) 

Aus dem Kontext gerissene Schriftstellen, unbiblische Lehren und 

verstörende Aussagen 

Offenbarung 10,7 

Dieser Vers aus der Offenbarung ist einer von mehreren Bibelversen, in die Bruder Branham sich selbst 

und sein Amt einfügte. 

75 Und wir sehen in Offenbarung 10, dass im letzten Gemeindezeitalter eine Posaune ertönen wird, dass 
sieben Stimmen ertönen; es wurde aber nicht erlaubt, diese aufzuschreiben. Aber es wurde auf der 
Rückseite des Buches versiegelt, die sieben Siegel waren auf der Rückseite des Buches. Nachdem das 
Buch geschrieben war, wurde es dort hinten mit sieben Siegeln versiegelt. Niemand weiß, was sie 
bedeuten. Aber es heißt: "In den Tagen des siebten Engels, wenn er seine Botschaft verkündet" - das ist 
jetzt ein irdischer Engel. 76 Weil dieser Engel vom Himmel herabstieg und dies auf Erden war, ist ein 
Engel ein „Bote“, der Bote des Zeitalters. 

63-0116 – Der Abend-Botschafter 

Bruder Branhams Interpretation dieses Verses basiert auf den folgenden Annahmen: 

● Der Engel aus Offenbarung 10,7 ist der Engel aus Offenbarung 3,14 (der Engel des 
Gemeindezeitalters zu Laodizea). 

● Der Engel aus Offenbarung 10,7 ist kein himmlisches, sondern ein irdisches Wesen, ein Prophet, 

denn er verkündet das Geheimnis Gottes, das durch ihn offenbart wird. 

● Der Engel aus Offenbarung 10,7 ist keiner der sieben Engel, denen in den Kapiteln 8–11 der 

Offenbarung Posaunen gegeben wurden und die sie erklingen ließen. 

Bruder Branham hat bei seiner Interpretation dieses Verses mehrere grundlegende Dinge übersehen: 

● In Offenbarung 10,7 ist nicht davon die Rede, dass die Posaune des Engels vollendet sein wird, 

aber es wird vorausgesagt, dass bei der siebten Posaune des Engels, die für die Zukunft bestimmt 

ist, etwas geschehen wird. 



● Dieser Posaunenstoß wird in Offenbarung 11, Vers 15 beschrieben, wo der siebte Engel seine 

Posaune blies. Von diesem Moment an übernimmt Christus die Macht und regiert für immer und 

ewig. Dies ist der Beginn des Tausendjährigen Reiches. 

● In den Tagen der Stimme des siebten Engels wird das Geheimnis Gottes nicht offenbart, 

verkündet oder aufgedeckt, sondern vollbracht, vollendet und erfüllt. Paulus verwendet 

dasselbe Wort, wenn er sagt: „Ich habe meinen Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt.“ 

Brüder, es ist unmöglich Bruder Branhams Interpretation mit Argumenten wie der Tatsache zu 

verteidigen, dass keiner der anderen Engel erwähnt wird, „wenn er bläst…“ oder darauf hinzuweisen, 

dass Kapitel 10 eine Einfügung zwischen Kapitel 9 und 11 ist und daher ein anderer Engel erwähnt wird 

als in Kapitel 11. Gottes Wort ist an dieser Stelle klar und eindeutig, und niemand hat das Recht, seine 

Bedeutung auf diese Weise zu verändern. Offenbarung 10,7 bezieht sich auf den Engel aus Offenbarung 

11,15. 

Lukas 17,30 

Bruder Branham legte in den letzten Jahren seines Lebens großen Wert auf die Unterscheidung zwischen 

dem „Kommen“ des Menschensohnes und der „Offenbarung“ des Menschensohnes und behauptete, 

dass der Menschensohn durch das Wirken in Maleachi 3,23 und durch den Engel in Offenbarung 10,7 

offenbart werde. 

220 Nun, nach 1900 Jahren, mit dem Verlauf der Gemeindezeitalter und den Dingen, von denen Er 
geweissagt hatte. Wir haben es ja von Luther, Wesley usw. durchgenommen und die Aufteilung in der 
Versammlung gegeben. Der Herr hat es vor uns an der Tafel aufgezeichnet. Er hat es gezeigt, kam selber 
herab, bestätigte nach über 1900 Jahren, dass es stimmt. Wir sind am Ende des Gemeindezeitalters von 
Laodizea. Er hat in Lukas 17 verheißen, dass der Menschensohn sich in den letzten Tagen offenbaren 
wird, wenn es auf Erden so sein wird, wie in den Tagen Sodoms. Hat Er es getan? Muss es sich erfüllen? 
Anders ist es unmöglich. Gebt acht! Er kam in drei Bezeichnungen - "Sohn des Menschen" (als Prophet), 
"Sohn Gottes" (Der Geist), "Sohn Davids" (Tausendjähriges Reich). In Verbindung mit Seinem eigenen 
Wort wollte Er sich als Menschensohn offenbaren. Nicht als Gottes Sohn, sondern als Menschensohn 
will Er sich in anderer Weise offenbaren. Das bringt uns zu dem Wort aus Maleachi. Der Menschensohn 
offenbart sich selber. Nicht in einer Denomination, die wir durch die Zeitalter hatten, sondern Er würde 
sich selber als Menschensohn offenbaren und Maleachi bestätigen. 

64-0816 - Sein Wort beweisen 

73 Jesus sagte: "Wenn der Menschensohn vom Himmel her geoffenbart wird." Lasst mich zum Schluss 

noch folgendes sagen, dass der Menschensohn jetzt geoffenbart ist vom Himmel her. 74 „Wird es bald 
geschehen, Bruder Branham?“ 75 Es geschieht jetzt. Und ich hoffe, dass ich dies nicht persönlich in 
meiner eigenen Versammlung tun muss, sondern dass euer innerer Geist, der euch von Gott gegeben 
ist, lesen kann, was ich sage. Der Menschensohn ist bereits aus der Herrlichkeit gekommen und 
offenbart sich seit einigen Jahren seiner Gemeinde in Barmherzigkeit; er zeigt ihr seine große Gegenwart 
und tut dasselbe, was er tat, als er hier auf Erden war; er offenbart sich ihr so, wie er es bei Abraham 
vor der Zerstörung [Sodoms] tat. 

58-0109 – Die Herausgerufenen 

Bruder Branhams Interpretation dieses Verses wurde jedoch völlig aus dem Zusammenhang mit Gottes 

Wort gerissen. Betrachten wir Lukas 17 im Kontext: 

Lukas 17,22-33: Und er sprach zu seinen Jüngern: Es wird die Zeit kommen, da werdet ihr euch 
wünschen, einen der Tage des Menschensohnes zu sehen, und ihr werdet ihn nicht sehen. 23. Und sie 
werden zu euch sagen: ‚Seht hier‘ oder ‚Seht dort‘. Geht nicht dorthin und folgt ihnen nicht. 24 Denn 
wie der Blitz von einem Ende des Himmels bis zum anderen leuchtet, so wird der Menschensohn in 
seinen Tagen sein. 25 Zuvor muss er aber viel leiden und von dieser Generation verworfen werden. 26 
Und wie es in den Tagen Noahs war, so wird es auch in den Tagen des Menschensohnes sein: 27 Sie 
aßen, sie tranken, sie heirateten, sie ließen sich heiraten, bis zu dem Tag, als Noah die Arche betrat und 
die Sintflut kam und sie alle vernichtete. 28 So war es in den Tagen Lots: Sie aßen, sie tranken, sie 



kauften, sie verkauften, sie pflanzten, sie bauten. 29 An dem Tag aber, als Lot Sodom verließ, regnete es 
Feuer und Schwefel vom Himmel und vernichtete sie alle. 30 So wird es auch an dem Tag sein, an dem 
der Menschensohn offenbart wird. 31 Wer an diesem Tag auf dem Dach ist und seine Habseligkeiten im 
Haus hat, darf nicht hinabsteigen nimm sie, und wer auf dem Feld ist, darf nicht zurückkehren. 32. Denk 
an Lots Frau. 33. Wer sein Leben retten will, wird es verlieren, und wer sein Leben verliert, wird es 
erhalten. 

Zunächst warnt Jesus seine Jünger davor, jemandem zu glauben, der ihnen erzählt, Christus sei hier oder 

dort. Dann beschreibt er den „Tag des Menschensohnes“, den Tag seiner Wiederkunft, und vergleicht 

ihn mit einem Blitz, der plötzlich, schnell und für alle sichtbar ist. Er betont, dass er zuerst leiden und 

verworfen werden muss. Außerdem vergleicht er seinen Tag mit zwei Ereignissen der Vergangenheit – 

der Sintflut und der Zerstörung Sodoms. Beide Ereignisse waren plötzliche Strafen für Gottlose, doch 

Gerechte (Noah und Lot) wurden gerettet. Dann sagt Jesus: „Genauso wie in den Tagen Noahs und Lots“ 

wird es auch an dem Tag sein, an dem der Menschensohn offenbart wird. Mit anderen Worten: Am Tag 

seiner Offenbarung werden die Gottlosen vernichtet und die Gerechten errettet. 

Der Begriff „Menschensohn“ wird von Jesus verwendet, um sich selbst in sichtbarer Gestalt zu 

bezeichnen. Es sei darauf hingewiesen, dass derselbe Begriff auch im Matthäusevangelium verwendet 

wird, wo dasselbe Ereignis, die Ankunft des Menschensohnes, wie folgt beschrieben wird: 

Matthäus 24:23-31: Wenn dann jemand zu euch sagt: Seht, hier ist der Christus! oder: Er ist dort!, so 

glaubt es nicht. 24 Denn es werden falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen und große 

Zeichen und Wunder tun, um, wenn möglich, auch die Auserwählten zu verführen. 25 Siehe, ich habe 

es euch zuvor gesagt. 26 Wenn sie nun zu euch sagen: Seht, er ist in der Wüste!, so geht nicht hinaus; 

Seht, er ist im Haus!, so glaubt es nicht. 27 Denn wie der Blitz vom Osten ausgeht und bis zum Westen 

leuchtet, so wird auch die Wiederkunft des Menschensohnes sein. 28 Denn wo der Aas ist, da werden 

sich auch die Adler sammeln. 29 Und gleich nach der Bedrängnis jener Tage wird die Sonne sich 

verfinstern und der Mond seinen Schein verlieren, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die 

Kräfte des Himmels werden erschüttert werden. 30 Dann wird das Zeichen des Menschensohnes am 

Himmel erscheinen. Dann werden alle Stämme der Erde wehklagen und den Menschensohn mit großer 

Macht und Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen. 31 Mit lautem Posaunenschall 

wird er seine Engel aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Winden her 

versammeln, von einem Ende des Himmels bis zum anderen. 

Brüder, niemand, der die Bibel liest und wirklich verstehen möchte, was sie sagt, und sich ihre Lehren 

zu Herzen nimmt, kann unter keinen Umständen Bruder Branhams Interpretation von Lukas 17,30 

akzeptieren. Es handelt sich um eine skandalöse Verdrehung des Wortes Gottes, deren einziger Zweck 

darin bestand, die Aufmerksamkeit der Menschen auf die Einzigartigkeit seines eigenen Dienstes zu 

lenken. 

Angesichts von Bruder Branhams Lehren über Offenbarung und die Wiederkunft des Herrn ist es kein 

Wunder, dass innerhalb der Botschafts-Bewegung Verwirrung zu diesem Thema herrscht. Wir haben 

Predigten und Gespräche miterlebt, in denen verschiedene Prediger bizarre Ansichten über die 

Wiederkunft des Herrn äußerten. Diese reichten von vorsichtigeren Aussagen wie „Er kam in Gestalt 

seines Wortes“ bis hin zu kategorischen Aussagen wie „Wenn Du erwartest, dass Jesus physisch 

wiederkommt, erwartest Du ihn nicht bei seiner Wiederkunft.“ (Jacek Walach, Juli 2019) 

In diesem Zusammenhang ist es wichtig, Bruder Branhams wichtige Lehre zu erwähnen, dass Jesus sich 

selbst nie als Sohn Gottes, sondern als Menschensohn betrachtete oder bezeichnete. Dies ist bedeutsam 

für seine Lehre, dass „Menschensohn“ ein Begriff ist, der nur einen Propheten bezeichnet. Jesus erfüllte 

diese prophetische Funktion also nur auf Erden. Erst nach seinem Tod und seiner Auferstehung, 

während der „Gemeindezeitalter“, war er als Heiliger Geist der Sohn Gottes, und wenn er in sein 

Königreich zurückkehrt, wird er als Sohn Davids kommen. 

183 Jesus sprach im 17. Kapitel des Lukasevangeliums im 30. Vers. Jesus Christus, das Wort Selbst! 
Glaubt ihr das? [Die Versammlung sagt: „Amen.“ – Verf.] Jesus Christus, das fleischgewordene Wort 



Selbst sprach und sagte, was das Wort in der Endzeit sein würde, was das Zeichen des Endes der Welt 
sein wird. Er sagte ihnen, dass sich Nation gegen Nation erheben würde, aber Er sagte: „So wie es war 
in den Tagen Sodoms, so wird es sein an dem Tag, an dem der Sohn des Menschen geoffenbart wird.“ 
184 Nun, als Jesus auf die Erde kam, kam Er in drei Sohnesbezeichnungen. Sohn des Menschen, das ist 
ein Prophet; Sohn Gottes; und Sohn Davids. 185 Nun, Er lebte hier auf der Erde. Er hat nie gesagt, dass 
Er der Sohn Gottes ist. Er sagte: „Ich bin der Sohn des Menschen.“ Jehova Selbst nannte Hesekiel und 
die Propheten „Menschensohn.“ Denn Er musste kommen, um die Schrift als Prophet zu erfüllen. Mose 
sagte: „Der Herr, euer Gott wird einen Propheten wie mich erwecken.“ Das ist der Grund, warum Er dort 
nicht der Sohn Gottes sein konnte, denn Er war der Sohn des Menschen. Er…„Das Wort kam zu den 
Propheten.“ Und Er war das Wort in Seiner Fülle. Sohn des Menschen, der – der Hauptprophet… Nicht 
der Hauptprophet, sondern der Gott-Prophet: „In Ihm wohnte die Fülle der Gottheit leibhaftig.“ Deshalb 
war Er der Sohn des Menschen. 186 Jetzt kennen wir Ihn seit zweitausend Jahren als Sohn Gottes, als 
Geist. 187 Und im Tausendjährigen Reich wird Er der Sohn Davids auf dem Thron sein. Wir alle wissen 
das, die wir die Schrift glauben. 188 Nun, Jesus sagte, gerade am Ende dieses Gemeindezeitalters, in 
dem wir leben, dass: „Der Menschensohn wieder in der gleichen Weise geoffenbart werden würde, wie 
es in Sodom war.“ 

65-0219 - Heute Ist Diese Schrift Erfüllt 

Auf diese Weise wendet Bruder Branham die Prophezeiung, die Christen und sogar der Herr Jesus immer 

auf den Herrn Jesus bezogen haben, auf sich selbst an. Er tut dies auf der Grundlage, dass die 

Prophezeiungen über den Menschensohn nicht von der Wiederkunft des Herrn, sondern von einem 

Propheten sprechen, da Menschensohn Prophet bedeutet. 

Diese Behauptung widerspricht jedoch auch dem Wort Gottes. Der Herr Jesus bezeichnete sich selbst 

eindeutig als Sohn Gottes. Dasselbe galt für seine Jünger und andere. 

Johannes 9,35: Als Jesus hörte, dass sie ihn hinausgeworfen hatten, suchte er ihn auf und fragte ihn: 

Glaubst du an den Sohn Gottes? 36 Er aber sprach: Herr, wer ist er, damit ich an ihn glaube? 37 Jesus 

aber sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und er ist es, der mit dir redet. 38 Er aber sprach: Herr, ich 

glaube. Und er betete ihn an. 

Johannes 10,36: Wie kannst du dann zu mir, den der Vater geheiligt und in die Welt gesandt hat, sagen: 
„Du lästerst Gott, weil ich gesagt habe: ‚Ich bin Gottes Sohn‘“? 

Johannes 11,4: Und als Jesus das hörte, sagte er: Diese Krankheit führt nicht zum Tod, sondern dient 
der Verherrlichung Gottes, damit der Sohn Gottes dadurch verherrlicht wird. 

Matthäus 27,43: Er vertraute auf Gott; der soll ihn jetzt erretten, wenn er Gefallen an ihm hat. Denn er 

hat gesagt: Ich bin Gottes Sohn. 

Markus 15,39: Und als der Hauptmann, der ihm gegenüberstand, sah, dass er so geschrien und den 

Geist aufgegeben hatte, sagte er: „Wahrlich, dieser Mensch war Gottes Sohn.“ 

Eine weitere unwahre Aussage ist, dass „Menschensohn Prophet“ bedeutet. Bruder Branham führt seine 

Zuhörer in die Irre, indem er eine wahre und eine falsche Aussage im selben Satz nebeneinander 

präsentiert: „Jehova nannte Hesekiel und die Propheten ‚Menschensohn‘.“ Tatsächlich nannte Gott ihn 

im Buch Hesekiel „Menschensohn“, aber dies geschah nur bei Hesekiel und einmal bei Daniel. Kein 

anderer Prophet in der Bibel wurde so genannt. Außerdem erscheint das Wort „Menschensohn“ häufig 

im Alten Testament und bedeutet einfach „Mann“. 

4. Mose 23,19: Gott ist nicht ein Mensch, dass er lügen sollte, noch ein Menschenkind, dass ihn etwas 
gereuen sollte. Sollte er reden und nicht tun? Sollte er verkünden und nicht tun? 

Hiob 35,8: Deine Bosheit wird einem Mann wie dir schaden, aber deine Gerechtigkeit wird dem 

Menschensohn nützen. 

Psalm 144,3: HERR, was ist der Mensch, dass du dich um ihn kümmerst, und was ist der Menschensohn, 

dass du Respekt vor ihm hast? 



Wenn im Text von „Menschensöhnen“ (bnei adam) oder „Menschensohn“ (ben adam) die Rede ist, liegt 

darin kein Hinweis oder eine Konnotation vor, dass damit Propheten gemeint sind. Gott sprach Hesekiel 

und Daniel einfach als Männer an, die zufällig Propheten waren. 

Doch dieser Satz hat noch eine andere, prophetische Bedeutung, und nicht ohne Grund nannte sich 

Jesus selbst den Menschensohn. Er definierte damit nicht nur seine Menschlichkeit, sondern berief sich 

auch auf die Prophezeiungen über ihn. 

Matthäus 24,30: Dann wird das Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen. Dann werden 
alle Stämme der Erde wehklagen und den Menschensohn mit großer Macht und Herrlichkeit auf den 
Wolken des Himmels kommen sehen. 

Matthäus 26,64: Jesus antwortete ihm: „Du sagst es. Aber ich sage euch: Von nun an werdet ihr den 
Menschensohn zur Rechten der Macht Gottes sitzen und auf den Wolken des Himmels kommen sehen.“ 

Dies ist nicht nur ein „Prophet“. Der Menschensohn, der auf den Wolken des Himmels kommt, ist eine 

Vision, die Daniel hatte: 

Daniel 7,13: Und ich sah in einer Vision in der Nacht, und siehe, mit den Wolken des Himmels kam 
einer, der aussah wie ein Menschensohn, und kam zu dem Ewigen und wurde vor ihn gebracht. 14 Und 
ihm wurde Herrschaft, Ehre und Königreich gegeben, sodass alle Völker, Nationen und Sprachen ihm 
dienen sollten. Seine Herrschaft ist eine ewige Herrschaft, die nicht vergeht, und sein Königreich wird 
nicht zerstört werden. 

Die Pharisäer und Sadduzäer, die ihn verhörten, wussten genau, wovon er sprach. Sie zerrissen ihre 

Gewänder und schrien: „Er hat Gott gelästert.“ Der Menschensohn erscheint in Jesu Worten in einer 

Machtposition, auf einem Thron sitzend. Wäre William Branhams persönliche Interpretation richtig, 

könnte von einem „Propheten“ (Menschensohn) keine Rede sein, der auf den Wolken des Himmels 

kommt oder zur Rechten Gottes sitzt. Indem Jesus sich selbst Menschensohn nannte, meinte er nicht, 

dass er „einfach als Prophet“ kommen würde. Bruder Branham ignorierte diese Schriftstellen, um die 

Worte aus Lukas 17,30 auf sich selbst anzuwenden. Damit usurpierte er den Platz in der Heiligen Schrift, 

der nur Jesus zustand. Seine Aussage, dass „Jesus sich nie selbst Sohn Gottes nannte“, ist ebenso biblisch 

wie die Aussage, dass „Gott in der Bibel seine Propheten immer Adler nannte“. 

Elia aus Maleachi 3,23 

Im Fall von Elia in Maleachi 3,23-24 lassen sich zwei grundlegende Fragen unterscheiden: 

1. Ist in diesem Vers der Heiligen Schrift von zwei Elias die Rede, einem für die Juden und einem für 

die Heiden? 

2. Wenn ja, war dieser Elia für die Heiden William Branham? 

Bruder Branhams Annahmen lauten wie folgt: 

● In Maleachi 3,23 ist von zwei Elias die Rede. 

● Der erste Elia ist Johannes der Täufer, der die Herzen der Väter des Alten Testaments den 
Kindern des Neuen Testaments zuwendet. 

● Der zweite Elia ist der Bote nach Laodizea, der Engel aus Offenbarung 10,7. Er wendet die Herzen 
der heutigen Gemeinde (Kinder) der frühen Gemeinde (Väter) zu. 

In heutigen christlichen Kreisen interpretieren manche Menschen diese Bibelstelle ähnlich und fügen 

oft ihren eigenen Elia ein. Ein aktuelles Beispiel ist das Banner auf repentslovakia.com, das den 

Propheten David Owuor als den Elia aus Maleachi 3,23 präsentiert. An seinen Versammlungen in der 

Tschechischen Republik vor einigen Jahren nahmen auch Menschen aus unseren Kreisen teil. Weitere 

Beispiele aus dem 20. Jahrhundert sind Alexander Dowie, Frank Sandford und Herbert W. Armstrong. 

Brüder, erlaubt uns, euch eine andere Möglichkeit zum Verständnis dieser Bibelstelle vorzustellen. 

https://www.repentslovakia.com/
https://www.repentslovakia.com/
https://www.repentslovakia.com/


Neben Maleachi 3,23-24 werden auch häufig neutestamentliche Schriftstellen über Elia zitiert, nämlich 

Matthäus 17,11 und Lukas 1,17. 

Matthäus 17,10-13: Da fragten ihn seine Jünger: „Warum sagen dann die Schriftgelehrten, dass zuerst 

Elia kommen muss?“ 11 Jesus antwortete ihnen: „Gewiss, Elia muss zuerst kommen und alles 

wiederherstellen. 12 Aber ich sage euch: Elia ist schon gekommen, und sie haben ihn nicht erkannt, 

sondern mit ihm gemacht, was sie wollten. Also wird auch der Menschensohn durch sie leiden müssen.“ 

13 Da verstanden die Jünger, dass er von Johannes dem Täufer sprach. 

Jesu Aussage „Elia wird zuerst kommen und alles wiederherstellen“ gilt als Vorahnung eines anderen 

Elias, eines anderen als Johannes des Täufers. Doch betrachten wir diesen Vers im Kontext. Zunächst 

fragen die Jünger Jesus, ob das, was die Schriftgelehrten sagen, richtig sei. Jesus antwortet: „Sie lehren 

euch mit Recht, dass Elia kommen und alles wiederherstellen wird.“ Und dann fügt er etwas hinzu, was 

die Schriftgelehrten nicht mehr lehren: Der Elia, auf den sie warten, sei bereits gekommen, und sie 

hätten die Erfüllung dieser Schriftstelle übersehen und ihn getötet, so wie sie den Menschensohn töten 

werden. 

Das Wort „erneuern“ in Matthäus 17,11 ist genau dasselbe Wort ἀποκαθίστημι (apokathistimi), das die 

Septuaginta verwendet, um das Wort „zurückkehren“ in Maleachi 3,24 zu übersetzen. Daher ist es 

offensichtlich, dass sich die in Matthäus 17,10 erwähnten Schriftgelehrten und auch Jesus auf Maleachi 

3,23-24 bezogen. „Alles erneuern“ bedeutet dasselbe wie „die Herzen der Väter den Kindern und die 

Kinder den Vätern zuwenden“. Da verstanden die Jünger, dass sich Maleachis Prophezeiung auf 

Johannes den Täufer bezog. Einige Bibelübersetzungen setzen Matthäus 17,11 sogar in 

Anführungszeichen, damit der Leser erkennt, dass Jesus die Worte der Schriftgelehrten zitiert, die 

wiederum die Worte Maleachis zitierten. 

Eine weitere Aussage von Jesus bringt Klarheit in Elias Fall: 

Matthäus 11,9-14: Aber was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Einen Propheten? Ja, ich sage euch: 
mehr als einen Propheten. 10 Denn dieser ist es, von dem geschrieben steht: »Siehe, ich sende meinen 
Boten vor dir her, der deinen Weg vor dir bereiten soll. 11 « Wahrlich, ich sage euch: Unter allen, die 
von einer Frau geboren sind, ist keiner aufgetreten, der größer ist als Johannes der Täufer. Doch der 
Kleinste im Himmelreich ist größer als er. 12 Und seit den Tagen Johannes des Täufers bis jetzt wird dem 
Himmelreich Gewalt angetan, und die Gewalttätigen reißen es an sich. 13 Denn alle Propheten und das 
Gesetz haben geweissagt bis hin zu Johannes. 14 Und wenn ihr es annehmen wollt: Er ist der Elia, der 
kommen sollte. 

Hier identifiziert Jesus Johannes den Täufer aus Maleachi 3,1 und stellt ihn über die Propheten des Alten 

Testaments, weil er die wichtigste Aufgabe von allen hatte – den Weg für den Messias zu bereiten. Er 

fügt hinzu, dass das Gesetz und die Propheten, das Alte Testament, die Grundlage des jüdischen 

Glaubens, bis Johannes existierten, und identifiziert Johannes mit Elia aus Maleachi 3,23, dem Ende von 

„dem Gesetz und den Propheten“, der einzigen namentlich erwähnten Person Elias in allen Propheten. 

Er erwähnt nicht, dass Johannes diese Passage nur teilweise erfüllte. 

Lukas 1,17: Denn er wird vor ihm hergehen im Geist und in der Kraft des Elias, um die Herzen der Väter 
den Kindern zuzuwenden und die Abtrünnigen zum Verstand der Gerechten, um dem Herrn ein 
bereitetes Volk zuzurichten. 

Diese Worte des Engels an Zacharias gelten als Beweis dafür, dass Johannes nur die Hälfte dieses Verses 

erfüllt hat. Es ist jedoch erwähnenswert, dass der Engel hier Maleachi 3,23-24 nicht wörtlich zitiert, 

sondern sich frei darauf bezieht. Statt „Väter den Söhnen“ sagt er „Väter den Kindern“ und statt „Söhne 

den Vätern“ sagt er „ungehorsam gegenüber dem Verstand der Gerechten“, da es meist Kinder sind, die 

ungehorsam und Eltern, die klug sind. Es handelt sich also um eine engelhafte Paraphrase des gesamten 

Verses, nicht nur eines Teils davon. Auch die Septuaginta weicht etwas vom hebräischen Original ab und 

übersetzt es folgendermaßen: „Er wird das Herz des Vaters dem Sohn zuwenden und das Herz eines 

jeden dem Nächsten.“ 



Es ist wichtig zu beachten, dass die in der Botschaft akzeptierte Interpretation von Maleachi 3,23-24 von 

eben diesem Mann stammt, der behauptet, einen Teil dieser Prophezeiung zu erfüllen. Selbst wenn 

seine Interpretation richtig wäre, wie könnte er ihre Erfüllung sein, wenn er, anders als Johannes der 

Täufer, den Messias nicht auf die Bühne brachte? Johannes erschien kurz vor Jesus, und nach Jesu 

Erscheinen nahm seine Kraft ab, während Jesus wuchs. Bruder Branham hingegen ist seit über einem 

halben Jahrhundert tot, und die Wiederkunft des Herrn steht uns noch bevor. Um diese Diskrepanz zu 

rechtfertigen, behaupten die Gläubigen der Botschaft bestenfalls, Bruder Branhams Botschaft sei 

Christus vorausgegangen, nicht er selbst; schlimmstenfalls, Christi Kommen habe zu seinen Lebzeiten 

stattgefunden, und wir warteten nun nur noch auf seinen Abschied. 

Wenn die Frage aufkommt, ob Bruder Branham tatsächlich der Elia für die Heiden war, lautet die 

Antwort nicht: „Glaubt ihr überhaupt, dass es einen Elia für die Heiden geben sollte?“ sondern „Wenn 

nicht Bruder Branham, wer dann?“ William Branhams Qualifikation als Elia und das Bedürfnis der Heiden 

nach einem Elia sind zwei verschiedene Themen, die unabhängig voneinander behandelt werden sollten. 

DŜƛǎǘΣ {ŜŜƭŜ ǳƴŘ YǀǊǇŜǊ 

Die Lehre von Geist, Seele und Körper ist für die Botschaft von entscheidender Bedeutung. Anfangs 

vertrat Bruder Branham – in Übereinstimmung mit der gesamten christlichen Welt – die Ansicht, der 

Geist sei das tiefste Element des menschlichen Wesens. Mit der Zeit begann er jedoch zu lehren, dass 

die Seele das wichtigste und tiefgründigste Element sei und der Geist der Sitz der Emotionen und der 

Psyche eines Menschen ist. Diese Lehre ist bedeutsam, weil sie tatsächlich eine der wenigen 

einzigartigen und originellen Lehren Bruder Branhams ist. 

Joel begegnete diesem Verständnis der Seele zum ersten Mal, als er das Neue Testament im griechischen 

Original las. Er suchte nichts, er las lediglich den 1. Korintherbrief und stieß dabei auf die Worte des 

Paulus: ψυχικὸς δε ̀ ἄνθρωπος οὐ δέχεται τα ̀ τοῦ Πνεύματος τοῦ Θεοῦ (psichikos de anthropos u 

dechete ta tu Pnewmatos tu Theu), „ein seelischer Mann, der den Geist Gottes nicht versteht.“ Joel 

konnte nicht verstehen, warum hier ein solches Wort (psichikos) verwendet wurde, da die Seele (psiche) 

edel und Gott nahe ist. Joel erwähnte auch die Reihenfolge der Erwähnung in 1. Thessalonicher 5 (Geist, 

Seele und Leib), berücksichtigte dabei aber, dass der Autor des Hebräerbriefs (der nicht als Paulus 

unterschrieb, sodass wir nicht arrogant behaupten können, er sei der Autor, obwohl dies möglich ist) 

Seele und Geist in einer anderen Reihenfolge auflistet. Wir können uns daher darauf einigen, dass wir 

nicht versuchen sollten, die Hierarchie dieser Elemente anhand der Reihenfolge der Erwähnung zu 

bestimmen, da diese variiert. 

Doch bleibt die Frage, was Geist und Seele ausmacht und welche Rolle ihnen die Heilige Schrift 
zuschreibt. Es ist zu beachten, dass bei der Erörterung dieser Fragen im Alten Testament große Vorsicht 

geboten ist, da diese Begriffe im Hebräischen anders und weniger präzise verwendet werden als im 
Griechischen des Neuen Testaments. So bezeichnet Seele beispielsweise schlicht das Leben jedes 
Lebewesens (sowohl Tier als auch Mensch): 

1. Mose 9,4-5: Aber ihr sollt kein Fleisch essen, das noch seine Seele in sich trägt, sondern euer Blut und 
eure Seele will ich trachten; von jedem Tier will ich es trachten, und von jedem Menschen, von jedem 
Bruder will ich jedem Menschen das Leben trachten. 

1. Mose 9,9-10: Und siehe, ich errichte meinen Bund mit euch und mit euren Nachkommen nach euch 
und mit allen Lebewesen bei euch, an Vögeln, an Vieh und an allen Tieren der Erde bei euch, von allem, 
was aus der Arche kommt, bis zu allen Tieren der Erde. 

Die Bibel identifiziert Blut mit der Seele, die Bibel nennt Blut die Seele und warnt davor, die tierische 

Seele, also ihr Blut, zu verzehren. 

Seele hat eine weitere interessante, etwas kontraintuitiv klingende Bedeutung: Körper. 

4. Mose 6,6 Er soll sich den Toten während der gesamten Zeit seiner Absonderung für den HERRN nicht 
nähern. 



Dieses Wort bedeutet im hebräischen Text wörtlich „zur toten Seele“ (nefesh met). Dieses Beispiel 

erklärt auch perfekt, warum die Bibel Tiere und Menschen „lebende Seelen“ nennt. Eine lebende Seele 

ist in unserer modernen Sprache ein Lebewesen. Und wenn sie stirbt, wird sie zu einem toten Wesen 

(tote Seele – nefesh met). Daher rührt all die Verwirrung in den verschiedenen christlichen Lehren, denn 

die einen klammern sich an bestimmte Aussagen im Alten Testament, während andere sich an andere 

Aussagen halten, die ihnen besser gefallen. Die verwirrend klingende Formulierung „die Seele, die 

sündigt, wird sterben“ bedeutet einfach: „Wer sündigt, wird den Tod erleiden.“ 

Aber die Seele ist nicht nur „Fleisch und Blut“. In einem Kontext heißt es: „Wir sind Seelen“, in einem 

anderen: „Wir haben Seelen.“ 5. Mose 6 gebietet uns, den Herrn mit „unserer ganzen Seele“ zu lieben. 

In diesem Kontext bedeutet Seele einfach Leben – der Atem, der in einem Menschen ist, der Atem des 

Lebens (das ist die Bedeutung des Wortes Nefesch). Deshalb steht geschrieben: 

1. Mose 2,7: Da formte Gott der HERR den Menschen aus Erde vom Acker und hauchte ihm den 
Lebensatem in die Nase. So ward der Mensch eine lebendige Seele. 

Menschen = Seelen 

1. Mose 14,21: Und der König von Sodom sagte zu Abram: Gib mir die Leute (wörtlich: Seelen – ha 
nefesh) und nimm die Güter für dich. 

Seele = Leben 

1. Mose 37,21: Als Ruben das hörte, wollte er ihn aus ihren Händen befreien und sagte: „Lasst uns ihn 

nicht töten“ (wörtlich:    lo nakachnu nefesh – lasst uns seine Seele nicht nehmen). 

Richter 18,25: Und die Kinder Dan antworteten: Lass deine Stimme hinter uns nicht gehört werden, 
damit die wütenden Männer nicht über dich kommen und du dein Leben (Seele – nephesh) und das 
Leben deines Hauses verlierst. 

1. Chronik 28,9: Und du, mein Sohn Salomo, erkenne den Gott deines Vaters und diene ihm mit ganzem 
Herzen und williger Seele (nephesh hafza – williger Seele). Denn der HERR erforscht alle Herzen und 
versteht alle Pläne und Gedanken. 

Psalm 19,8: Das Gesetz des Herrn ist vollkommen und bekehrt die Seele; das Zeugnis des Herrn ist treu 
und gibt den Ungebildeten Weisheit. 

Die Seele kann hassen 

Psalm 11,5: Der Herr prüft die Gerechten, aber seine Seele hasst die Bösen und den, der Unrecht liebt. 

Die Seele kann Ekel empfinden 

4. Mose 21,5: Da redete das Volk gegen Gott und gegen Mose und sprach: Warum habt ihr uns aus 
Ägypten heraufgeführt, damit wir in dieser Wüste sterben? Denn es gibt weder Brot noch Wasser, und 
unsere Seele verabscheut dieses dünne Brot. 

Die Seele wünscht 

Psalm 10,3: Denn der Gottlose rühmt sich der Begierden seiner Seele, und der Habgierige segnet sich 
selbst und reizt den Herrn zum Zorn. 

Offenbarung 8,9: Ein Drittel der Seelen im Meer starb, und ein Drittel der Schiffe wurde zerstört. 

Wir sehen also, dass die Seele Leben bedeutet, aber auch eng mit dem Körper verbunden ist. Das Alte 

Testament verbindet die Seele (hebräisch: nephesh, griechisch: psyche) auch mit der menschlichen 

Psyche. Ja, daher kommt dieses Wort, unsere Emotionen und unsere Charaktereigenschaften, von 

denen einige oben in der Heiligen Schrift erwähnt werden. 

Wir haben jedoch die Erklärung dieser Konzepte durch Paulus im Alten Testament in dem Kontext, der 

uns interessiert, d. h. die Beziehung zwischen Seele und Geist oder ihre gegenseitige Hierarchie. 



Mit einem tieferen Bewusstsein für den alttestamentlichen Kontext des Wortes Nefesch wenden wir 

uns nun der Beschreibung des Paulus und dem von ihm und anderen Aposteln verwendeten Wort 

„psichikos“ (sinnlich/fleischlich/Wesen der Seele/„seelisch“) zu: 

Das Adjektiv „psichikos“ bedeutet „von der Seele stammend, zur Seele gehörend oder sich in irgendeiner 

Weise auf die Seele beziehend“ (psuchē) und kann als solches je nach Kontext, in dem es verwendet 

wird, viele verschiedene Bedeutungsnuancen haben. Psichikos kann eine Eigenschaft des irdischen 

Körpers sein, in welchem Fall es „physisch“, „natürlich“ ist, doch wird dies in diesem Zusammenhang 

nicht betont. In diesem Zusammenhang bezieht es sich auf eine Person, die sich von sinnlichen 

Begierden leiten lässt. Es bedeutet also „natürlich; nicht geistig; körperlich; weltlich; von der Seele 

beherrscht“. „Bezieht sich auf Verhaltensweisen, die für die menschliche Natur typisch sind“ (Louw-Nida 

Greek English Lexicon). Das heißt: „beherrscht von ψυ, [psuchē], d. h. der sinnlichen Natur mit ihrer 

Unterwerfung unter Begierde und Leidenschaft“ 

Thayers Griechisch-Englisches Lexikon 

Das Wort psichikos kann nicht von psiche getrennt werden, genauso wie sarkikos (körperlich) nicht von 

sarks (Körper) oder pneumatikos (spirituell) nicht von pneuma (Geist) getrennt werden kann. 

Der Versuch, vom Adjektiv psychikos zu abstrahieren, das in den Worten der Apostel eindeutig negativ 

besetzt ist, ist die einzige Verteidigung der Psyche-Seele als des größeren und wichtigeren immateriellen 

Teils des Menschen. Dieser Versuch scheitert jedoch, weil sowohl die Sprache als auch die Autoren des 

Neuen Testaments sich solchen Versuchen widersetzen: 

1. Korinther 15:43-46: Es wird gesät in Unehre, und es wird auferstehen in Herrlichkeit; es wird gesät 

in Schwachheit, und es wird auferstehen in Kraft; 44 Es wird gesät ein seelischer Leib, und es wird 

auferstehen ein geistlicher Leib. Es gibt einen seelischen Leib, und es gibt einen geistlichen Leib. 45 

Und so steht es geschrieben: „Der erste Mensch, Adam, wurde eine lebendige Seele, und der letzte 

Adam ein lebendig machender Geist. 46 Aber das Geistige ist nicht zuerst, sondern das Seelische, 

danach das Geistige. 

Beachtet die klare Reihenfolge, die der Apostel Paulus hier zieht. Seine gesamte Aussage basiert auf 

einem Vergleich des Vergänglichen mit dem Unvergänglichen und Vollkommenen. Der „seelische Leib“ 

(soma psichikon) und der „geistige Leib“ (soma pneumatikon) stehen einander gegenüber, doch in 

gleicher Weise erscheint die Seele (psiche) dem Geist (pneuma) gegenüber. 

Judas schreibt in seinem Brief: 

Judas 1,19: Das sind die, die sich absondern, seelisch, ohne den Geist. 

Auch hier ist es unmöglich, das Wort „seelisch“ von der Seele zu trennen, denn hier fügt Judas sofort 

hinzu, dass Menschen, die nur der Seele entsprechen, den Geist nicht haben. 

Jakobus verwendet wie Judas die gleiche Terminologie wie Paulus, was bestätigt, dass es sich hierbei um 

einen normalen Ausdruck der griechischen Sprache handelt. 

1. Korinther 2,14: Der natürliche Mensch (psichikos) aber nimmt die Dinge des Geistes Gottes nicht an; 

denn sie sind ihm eine Torheit, und er kann sie nicht erkennen, weil sie geistlich beurteilt werden 

müssen. 

Jakobus 3,15: Dies ist keine Weisheit, die von oben herabkommt, sondern eine irdische, sinnliche 

(psychische), dämonische. 

Der Vorwurf, die Ordnung von „Geist, Seele und Körper“ sei aus dem Platonismus abgeleitet, ist nicht 

haltbar, wenn man ihn mit Platons Seelenvorstellung vergleicht. In seinem „Staat“ (Buch IV) stellt Platon 

fest, dass der Mensch von drei Kräften beherrscht wird: Begierde, Geist und Vernunft, und alle drei 

bilden die Seele. Während Christen also lehren, dass der immaterielle Mensch aus Geist und Seele 

besteht, lehrte Platon, dass der immaterielle Mensch eine Seele ist, die jedoch aus drei Teilen besteht: 

einer begierdenden Seele, einer spirituellen Seele und einer rationalen Seele. 



Die platonischen Lehren haben nichts mit den christlichen Lehren vom Primat des Geistes und der 

Vermittlerrolle der Seele zwischen Geist und Körper zu tun. William Branham begann, zu diesem Thema 

falsche Lehren zu verbreiten, und seine Lehren blieben aus zwei Gründen unkorrigiert: a) Er kannte die 

Originalsprache nicht, was diesen Fehler verhindert hätte, oder er respektierte, da er die Sprache selbst 

nicht beherrschte, das Wissen derer, die sie beherrschten; b) er umgab sich mit Menschen, die die Bibel 

nicht besser kannten als er und die zudem keinen Zugang zum Originaltext hatten (dies gilt auch für „Dr.“ 

Lee Vayle, den Bruder Branham höflich „Doktor“ nannte, der aber keinen Doktortitel besaß). Die frühen 

Christen waren ungebildet und einfach, aber wir vergessen, dass die Bibel in einer Sprache geschrieben 

war, die sie beherrschten (KoineGriechisch). Falsche Lehren und Interpretationen hat es schon immer 

gegeben, aber sobald die christlichen Lehren über die Grenzen des Oströmischen Reiches 

hinausdrangen, wo jeder Griechisch sprach, entstanden zusätzliche Fehlinterpretationen, die auf der 

Unkenntnis des Originaltextes beruhten. Daher haben christliche Lehrer seit den Anfängen des 

Christentums über die frühen Jahrhunderte bis hin zur Reformation stets die Kenntnis der Sprache dieser 

„Ungebildeten und Einfachen“ gepflegt, um einen ungehinderten Zugang zum ursprünglichen Inhalt der 

Heiligen Schrift zu gewährleisten. Man könnte argumentieren, dies sei unnötig, da der Heilige Geist in 

alle Wahrheit führe und es möglich sei, nichts zu wissen. (Nun, genau das erklärte die katholische Kirche 

während der Reformation, als sie sich gegen Bibelübersetzungen aus den Originalsprachen aussprach.) 

Der Heilige Geist kann und tut dies. Doch es muss immer jemand da sein, der diese Übereinstimmung 

sicherstellt, und ein einfacher Diener Gottes, der die Sprache selbst nicht kennt, scheut sich nicht, zu 

prüfen, ob seine Predigt mit dem Originaltext übereinstimmt. Deshalb haben Christen immer 

„diensthabende“ Personen, die den Originaltext kennen. So gab es neben gewöhnlichen Predigern und 

Evangelisten auch Lehrer mit tieferen Kenntnissen, auch in den Originalsprachen. In unserem Land wird 

dieses Wissen nicht nur nicht gepflegt, sondern im Zeitalter der „Offenbarung“ als völlig unnötig und 

sogar schädlich angesehen. Wir sind wie Studenten, die ihre Prüfer aus dem Fenster warfen, weil ihnen 

deren Prüfungsergebnisse nicht gefielen. William Branham erkannte, dass die Gemeinden seine 

unbiblischen Lehren nicht akzeptierten. Anstatt seinen Standpunkt den Kritikern zu beweisen – ja, es 

stimmt nicht, dass sich ihm „zu Lebzeiten niemand widersetzte“, wie Branham selbst behauptet –, sagte 

William Booth-Clibborn zu ihm: „Du kennst die Bibel überhaupt nicht.“ Branham antwortete 

ausweichend: „Ich kenne vielleicht die Bibel nicht, aber ich kenne den Autor.“ Dann versuchte er, 

christliche Prediger, Lehrer und Theologen zu diskreditieren, indem er ihre Ausbildung und die gesamte 

Disziplin der Heiligen Schrift und Theologie verurteilte. Gleichzeitig ging er selbst in die Bibliothek, las 

theologische Abhandlungen und eignete sich Wissen an, das er dann als „Offenbarung“ weitergab, die 

man sich nicht aneignen müsse. 

Man muss weder die Originalsprachen beherrschen noch eine theologische Ausbildung absolviert 

haben, um Gottes Wort zu predigen und Gottes Diener zu sein. Das Problem ist, dass niemand je so 

dachte, und es war Bruder Branhams Angriff, der uns diesen Eindruck vermittelte. Im Gegenteil: Viele 

große Prediger mit theologischer Ausbildung, wie beispielsweise Charles Spurgeon, betonten, dass 

theologisches Wissen nicht alles ist, und legten Wert auf Glauben und Demut. Das Problem mit Bruder 

Branham war nicht, dass er ohne theologische Ausbildung predigte. Das Problem war, dass er glaubte, 

über Kritik erhaben zu sein (auch wenn er diese beschönigte und versuchte, demütig zu klingen). Wenn 

ihn fromme, biblisch ausgebildete Prediger korrigierten, griff er sie und ihren gesamten Berufsstand an, 

anstatt Kritik anzunehmen. Und so stehen wir heute in der Botschaft, wo fast NIEMAND den Originaltext 

der Bibel kennt, weil er unnötig ist. Infolgedessen gibt es in unserer kleinen Bewegung noch mehr 

Verwirrung und falsche Lehren als in der viel größeren christlichen Welt. Weil wir entschieden haben, 

dass wir „Theologie“ nicht brauchen, und indem wir auf dieses Wort gestoßen sind, ohne seine 

Bedeutung vollständig zu verstehen, haben wir unsere eigene neue Theologie geschaffen, eine 

Theologie, die sich nicht auf jahrhundertealtes christliches Erbe und göttliche Weisheit stützen muss, 

die die Gemeinde im Laufe der Jahre durch den Heiligen Geist gesammelt hat. Bruder Branham hat sie 

frei verwendet; uns wird davon abgeraten. Bruder Branham hat Bücher über Kirchengeschichte gelesen; 



uns genügt seine Sicht auf das gesamte Thema, die in einem Buch – voller Fehler, Vereinfachungen und 

Versehen – zusammengefasst ist. 

105 „Bildung war zu allen Zeiten das Kennzeichen des Antichristen.“ Die Bildung ist der schlimmste 
Feind, den das Evangelium je hatte. 

62-0725 - Größer als Salomon ist hier 

Laut Bruder Branham trugen die meisten großen christlichen Lehrer der Geschichte, darunter Martin 

Luther und John Wesley oder sogar Clarence Larkin, das Zeichen des Antichristen. 

Daniel 1,17: Und Gott gab diesen vier jungen Männern Wissen und Verständnis für alle Schriften und 

Weisheit. Und Daniel gab er Verständnis für alle Gesichte und Träume. 

Henoch und Noah 

Bruder Branham hat in vielen Predigten gesagt, dass Henoch und Noah ein Bild der Braut und des 

Überrests der Juden sind, die die Trübsal überstehen werden. 

334 Oh Gott, vielleicht eines Tages ... Die Gemeinde, die ein Sinnbild Henochs ist. Fünfhundert Jahre lang 
wandelte er vor Gott. Er wandelte! Er wandelte im Licht und bezeugte, dass er alles tat, was Gott sagte. 
Er missfiel Ihm nicht. Was immer der Herr sagte, tat Henoch. Denkt daran, er war ein Sinnbild. Die Arche 
ist ein Sinnbild der Juden, der 144.000, die weggeführt wurden, also Noah und seine Gefährten. 
Henoch aber kehrte kurz vor der Sintflut nach Hause zurück. Das wisst ihr. Henoch wandelte also 
einfach im Licht. Eines Tages spürte er, wie seine Füße den Boden verließen. Er wandelte einfach weiter 
und betrat die Herrlichkeit, ohne zu sterben. Das stimmt. Gott nahm ihn zu sich, weil er im Licht wandelte 
und bezeugte, dass er im Licht Gottes wandelte. Er wandelte, er wandelte. 

60-1211M - Die Zehn Jungfrauen Und Einhundertvierundvierzigtausend Juden 

61 Aber denkt daran, bevor…Vergesst das nicht! Bevor ein Tropfen Regen fiel, bevor es irgendetwas am 
Himmel gab, bevor Noah jemals die Arche vollendet hatte, wurde Henoch nach Hause geholt. Henoch 
wurde ohne den Tod entrückt, er ging eines Tages einfach los und die Schwerkraft verlor seinen Halt an 
ihm. Und er sah einen Fuß ein wenig höher gehen, und dann ging der andere etwas höher und der 
nächste Schritt ging ein wenig höher, und ehe man sich versah, sagte er: „Leb wohl, Welt.“ Er ging 
einfach hinauf in die Herrlichkeit. 62 Und als Noah sich umsah und Henoch nirgendwo finden konnte, 
schaute er sich um und wusste nicht, wohin Henoch gegangen war, dann sagte er: „Es ist jetzt an der 
Zeit, die Arche zu bauen.“ Seht ihr? Und er machte sich an die Arbeit, die Arche zu bauen, um den 
Überrest hinüberzutragen. 

61-0101 - Offenbarung, Kapitel Vier, Teil 2 

126 In den Tagen Henochs, kurz vor der Sintflut, als Henoch dort hinschaute und sah, wie Noah an der 
Arche baute. Henoch war ein Prophet. Henoch wusste, dass er ein Vorbild war. Und er wusste, dass er 
vor der Sintflut ein Beispiel geben musste, also ging er eines Nachmittags spazieren. 

61-1001M - Es Gebührt Uns, Alle Gerechtigkeit Zu Erfüllen 

145 Gott sandte Sein Wort durch Seinen Propheten Noah, und als Noah und Henoch zu prophezeien 

begannen. Und was geschah dann, kurz bevor die Sintflut hereinbrach? Henoch wurde entrückt; Noah 

blieb zurück. Versteht ihr? Henoch wurde entrückt. Noahs Zeichen war, auf Henoch zu achten. Als 

Henoch verschwand, wusste Noah, dass die Sintflut bevorstand, denn er hatte Henoch im Auge 

behalten. 

62-0531 - Konflikt Zwischen Gott Und Satan 

Diese wiederholten Aussagen sind kein einmaliger Fehler oder Versprecher. Bruder Branham 

verwechselte Henoch mit Methusalem, weil Henoch besser zum Bild der entrückten Braut passte. Doch 

in all diesen Predigten, bis zum Schluss, wurde der Irrtum wiederholt: Henoch sah Noah, und Noah sah 

Henoch. Das Problem ist, dass Henoch 60 Jahre vor Noahs Geburt verschwand. Die Sintflut kam jedoch 

unmittelbar nach Methusalems Tod (Methusalem – „sein Tod wird [die Sintflut] senden“). 



Quelle: https:// viz.bible/visualizing-the-genesis-timeline-from-adam-to-abraham/ 

214 Was war ein Prophet? Ein göttlicher Ausleger des Wortes, der die göttliche Auslegung besaß. Die 
Zeichen seiner Vorhersagen und seines Vorwissens sollten dem Volk beweisen, dass er ein Prophet war. 

60-0731 - Zeige Uns Den Vater Und Es Wird Uns Genügen 

Prediger in Konfessionen werden beschuldigt, nicht die gesamte biblische Wahrheit zu predigen. Selbst 

wenn jemand die vollständige Lehre predigt, schlussfolgern wir, dass es keine vollständige Offenbarung 

gibt, da die vollständige Offenbarung auf diesen Tonbändern zu finden ist. Diese Tonbänder enthalten 

eklatante Fehler. Die Lehre von Noahs Beobachtung Henochs ist keine göttliche Interpretation, sondern 

nur eine weitere fehlerhafte menschliche Interpretation. 

Juden, Heiden, Samariter 

93 Nun wissen wir, dass es drei Menschenrassen gibt, nämlich die Nachkommen Hams, Sems und Jafets, 
aus denen sich die Juden, die Heiden und die Samariter entwickelt haben. 

58-0214 - Jesus Christus Derselbe Gestern, Heute Und In Ewigkeit 

159 Nun, beachten Sie: Es gibt nur drei Generationen von Menschen, nämlich die Nachkommen Hams, 
Sems und Jafets. Wenn wir der Bibel glauben, wurde die Welt durch die vorzeitliche Sintflut zerstört. 
Und das waren Ham, Sem und Jafet. Das waren also Juden, Heiden und Samariter: halb Juden und halb 
Heiden. 

58-0530 - Durch Die Zeit Geprüfter Glaube 

43 Als Jesus nun dort allein saß und niemand in der Nähe war, kam eine Frau aus der Stadt, um Wasser 
zu schöpfen. Sie war eine Samariterin. Und ein Samariter ist halb Jude, halb Heide, sozusagen eine 
Mischform. Damals lagen sie sich heftig in den Haaren. 

56-0225 - Jesus Christus Derselbe Gestern, Heute Und In Ewigkeit 

Bruder Branham lehrte in seinen Predigten wiederholt, dass die gesamte Menschheit von Sem, Ham und 

Jafet abstamme (was richtig ist), brachte sie aber mit Juden, Heiden und Samaritern in Verbindung (was 

falsch ist). Schlimmer noch, er fügte immer wieder hinzu, die Samariter seien eine Mischung aus den 

ersten beiden (Heiden und Juden), was zumindest teilweise als wahr gelten könnte, allerdings nicht, 

wenn man behauptet, diese drei Menschengruppen von drei Brüdern abstammten. 

Wie wir wissen, stammen von Sem zunächst die Semiten ab, darunter die Juden, aber auch die Assyrer, 

Araber und Babylonier – einschließlich der Heiden. Somit stammen von Sem vor allem die „Völker“ 

(Gojim – Heiden) ab, und unter ihnen die Auserwählten – die Juden. Von Ham hingegen stammen die 
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Ägypter, Kanaaniter und Kuschiten ab. Jafets Nachkommen sind die Stämme im Norden und Osten. Dies 

sind unterschiedliche ethnische Gruppen. 

Samariter waren, wie wir wissen, die Menschen, die der assyrische König Sanherib aus dem Osten seines 

Reiches in den Norden Israels umsiedelte, während er die Israeliten nach Osten führte. Die Samariter 

vermischten sich möglicherweise teilweise mit der übrigen einheimischen Bevölkerung. 

Aber sie können nicht beide Nachkommen eines von Noahs Söhnen (Jafet) sein, wenn sie eine 

„Mischung“ aus Juden (Sem) und Heiden (Ham) sind. Wenn sie Nachkommen eines Mannes sind, dann 

sind sie eine homogene ethnische Gruppe, wie andere Völker auch, mit einer Vergangenheit. Jafets 

Nachkommen sind keine Mischung aus Sem und Ham; sie sind Nachkommen von Jafet. Drei Brüder – 

drei verschiedene Linien. Wenn wir die Linien A und B haben und C eine Mischung aus A und B ist, dann 

haben wir immer noch nur zwei Linien: A und B, weil C nur die Gene von A und B trägt. Daher sind die 

Samariter (als eine der drei Grundrassen) entweder Nachkommen von Jafet – und daher keine Mischung 

– oder sie sind eine Mischung der Linien von Sem und Ham – und stammen daher nicht von Jafet ab. 

Welche Option wir auch wählen, Bruder Branham lehrt einen Irrtum. 

Abraham und Elohim 

112 Der Grund, warum ich nicht glaube, dass es sich um Theophanien handelte, ist folgender: Der Mann 
aß Kalbskoteletts, er aß ein Kalb, das Abraham geschlachtet hatte, er trank die Milch und aß Maisbrot 
mit Butter darauf. Er war kein Geist, er war ein Mensch. Und Abraham nannte ihn Herr, mit großem „EL“, 
Elohim (Amen). Er war Gott. 

59-0422 - Wir Möchten Jesus Sehen 

193 Beachtet diesen Mann, der zurückblieb, welches Zeichen Er der Gemeinde gab: „Den Seinen.“ 
Derjenige, der zurückblieb, war kein Engel. Es war Gott. Die Bibel sagte, dass Er Gott war. Abraham 
nannte Ihn „Elohim“, den Selbst-existierenden, Großbuchstabe H-e-r-r. Er sollte es wissen. Er war 
derjenige, der mit Ihm sprach. Gott… 

61-0208 - Meine Herren, Wir Möchten Jesus sehen 

195 Ich sagte: „Es war Gott. Hört jetzt zu. Abraham nannte ihn HERR in Großbuchstaben. Und jeder 
Gelehrte weiß, dass HERR in Großbuchstaben Elohim oder Gott ist.“ 

62-0120 - Der Unveränderliche Gott Handelt Auf Unerwartete Weise 

94 Aber der eine, der bei Abraham blieb und mit Abraham sprach, Abraham nannte ihn "Elohim", das ist 
der Allmächtige. 1. Mose 1: "Gott, im Anfang schuf Gott," im Anfang schuf Elohim, der allgenügsame 
Eine, der selbst existierende Eine. Abraham nannte ihn "Elohim", Er setzte sich und aß mit Abraham, Er 
trank, Er war in menschlichem Fleisch, und beachtet das Zeichen, das Er dem Abraham gab. 

64-0719M - Fest Der Posaunen 

Bruder Branham wiederholt vom Anfang bis zum Ende seines Dienstes insgesamt etwa 70-mal, dass 

Abraham den Engel/eine der himmlischen Gestalten, die zu ihm kamen, Elohim nannte. Dies ist keine 

einzelne, unbedeutende Aussage, sondern ein wichtiges Element seiner Lehre. Doch das ist ein Irrtum; 

nirgends spricht Abraham Gott mit „Elohim“ an, schon gar nicht in den besprochenen Versen. Wie ihr 

wahrscheinlich auch wisst, ersetzt das großgeschriebene HERR den Gottesnamen JHWH, niemals 

Elohim. Ich lasse einmal außer Acht, dass Elohim nicht „selbstexistierend“ bedeutet, sondern, wie einige 

von euch wahrscheinlich wissen, die Pluralform des Wortes Eloah – Gott. Das Wort Eloah selbst kommt 

von El und bedeutet stark, mächtig. Das Wort „existieren“ kann durch die hebräischen Wörter hayah 

oder kayam ausgedrückt werden. El, Eloah oder Elohim haben damit nichts zu tun. William Branham 

hatte als einfacher und ungebildeter Mann das Recht, einen solchen Fehler zu machen, aber nicht, wenn 

seine Lehren nicht seine eigenen waren, sondern direkt von Gott kamen. 

Gott hatte nicht vor, Israel das Gesetz zu geben, sie baten selbst darum 

147 Wenig wussten diese ägyptischen Sklaven, als sie am Ufer standen, nachdem sie die große 
Erweckung gesehen hatten, die der Prophet herabkam und zu ihnen brachte, und sie die mächtige Hand 



Gottes gesehen hatten, und sie wurden beschützt und kamen dort heraus; und sie tanzten im Geist, 
nachdem sie das Rote Meer durchquert hatten und sahen, wie ihre Feinde hinter ihnen ertranken (all 
ihre Gewohnheiten und Dinge, die wir heute als ertrunken bezeichnen würden), die Dinge, die sie 
quälten; und Mirjam, die im Geist tanzte, und Mose, der im Geist sang, und so weiter; sie ahnten nicht, 
dass sie nur noch zehn Tage von dem verheißenen Land entfernt waren, obwohl sie doch vierzig Jahre 
von ihm entfernt waren. .. Warum? Weil sie sich weigerten, Gott zu folgen. Sie wollten ein Gesetz statt 
der Gnade. Und sie bekamen es; so konnten sie ihren eigenen Weg gehen und ihren eigenen Willen 
durchsetzen. Der Mensch hat schon immer versucht, etwas selbst zu machen. Und Gott ließ jeden von 
ihnen in der Wüste umkommen und erweckte eine neue Generation und brachte sie in das verheißene 
Land. 

62-0728 - Gott Hat Einen Vorbereiteten Weg 

37 Wir erfahren, dass sie alle ein Passahlamm erhielten. Gott gab ihnen Manna vom Himmel für ihre 

Reise. Er gab ihnen einen Felsen, aus dem sie trinken konnten, wenn sie durstig waren, und eine eherne 

Schlange, die sie heilte, wenn sie krank waren. Und dennoch brauchten sie trotz alledem ein Gesetz. Sie 

wollten eine theologische Erfahrung, etwas, worüber sie streiten, sich organisieren und spalten konnten. 

61-0316 - Die Gemeinde Wählt Das Gesetz Anstatt Der Gnade 

49 Als Israel einen König wollte, rief der gute alte Prophet Samuel sie zu sich und sagte: „Hört zu, ich 
möchte euch etwas sagen.“ Mit anderen Worten: „Seid nicht wie die Philister; ihr seid nicht wie die 
anderen Völker der Welt. Sie haben ihre Könige, aber ihr habt einen König: Jehova.“ Jeder wahre Prophet 
hätte euch das gesagt und nicht etwas anderes gedrängt: Wendet euch Jehova zu; lasst euch von ihm 
führen, lasst euch von ihm leiten. Nun, sie wollten sowieso wie die anderen Völker sein. Und der alte 
Samuel stand auf und sagte: „Gott ist euer König.“ 

61-0316 - Die Gemeinde Wählt Das Gesetz Anstatt Der Gnade 

Bruder Branham verurteilte die Pfingstler oft für die Geschichte ihrer Bewegung und verglich sie mit den 

ungehorsamen Israeliten. Er warf ihnen vor, zwar wie die Israeliten gute Anfänge gehabt zu haben, aber 

ihre eigenen Ideen und Lehren einbringen zu wollen. Wie wir wissen, war die Taufe damals eines der 

zentralen Themen. Bruder Branham konnte sich nicht entscheiden, ob es sich um eine triviale 

Angelegenheit handelte, über die man nicht streiten sollte, oder ob die Taufe so wichtig war, dass jeder 

auf die einzig richtige Weise getauft werden musste. Beide Seiten glaubten dies, und deshalb kam es zur 

Spaltung. In ähnlicher Weise trennte sich später die Spätregenbewegung von den Assemblies of God 

und die Botschafts-Bewegung von der Spätregenbewegung. 

Der springende Punkt ist jedoch, wie Bruder Branham die Bibel für diesen ganzen Kommentar 

verwendete. Er schien nicht so sehr am biblischen Kontext interessiert zu sein, sondern vielmehr daran, 

seinen eigenen Kontext zu verwenden und die biblische Geschichte zu verwenden, ob sie nun passte 

oder nicht. 

Bitte beachtet, dass Bruder Branham in seinen Predigten zu diesem Thema zwei Geschichten 

gegenüberstellt, eine über den Exodus und die Gesetzgebung und die andere aus dem ersten Buch 

Samuel über den Wunsch der Israeliten nach einem König. 

Er lehrt, dass die Gesetzgebung auf dem Berg Sinai das Ergebnis des Unglaubens und Ungehorsams 

Israels war und dass Gott ursprünglich eine andere Absicht verfolgte, nämlich, dass sie „einen Propheten 

und das Blut des Lammes“ hätten, aber zusätzlich verlangten sie von Gott das Gesetz – etwas, worüber 

sie streiten konnten. 

Anstatt die Grundlage seiner Lehre zu erklären, geht er plötzlich Hunderte von Jahren in die Geschichte 

zurück, wo Israel tatsächlich etwas wollte und nicht Gottes ursprünglichen Plan. 

Dies ist der vollständige Bibeltext, der während der Predigt „Die Gemeinde wählt das Gesetz anstatt der 

Gnade“ zitiert wurde: 

„Sie sind lange genug auf diesem Berg: Wendet euch nach Norden.“ 



Die Bibel bestreitet, dass Israel während des Exils „aus Gnade“ unter das „Gesetz“ gefallen sei. Selbst 

das blutige Lamm war lediglich ein weiteres Gebot, das erfüllt werden musste. Das gesamte Passahfest 

war ein strenger Satz von Geboten, die auf dem Berg Sinai in gleicher Weise wiederholt wurden. 

Doch bevor sie den Berg Sinai erreichten, während sie noch unter der Gnade wandelten, sandte Gott 

ihnen laut Bruder Branhams Bericht Manna und ermahnte Moses, daran zu denken, Sein Gesetz zu 

befolgen: 

2. Mose 16,4: Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, ich will euch Brot vom Himmel regnen lassen. Und 

das Volk soll hinausgehen und es sammeln Tag für Tag, so viel es braucht, damit ich es prüfe, ob es nach 

meinen Geboten lebt oder nicht. 5 Und am sechsten Tag sollen sie zubereiten, was sie einbringen, und 

es soll doppelt so viel sein, wie sie täglich einbringen. 6 Und Mose und Aaron sprachen zu allen Kindern 

Israel: Am Abend sollt ihr erkennen, dass der HERR euch aus Ägyptenland geführt hat. 

Noch früher, kurz nachdem sie die ägyptische Armee im Roten Meer ertränkt hatten, erreichten die 

Israeliten das bittere Wasser von Mara: 

2. Mose 15,26: Und er sprach: Wenn ihr der Stimme des Herrn, eures Gottes, gehorcht und tut, was 

recht ist in seinen Augen, und eure Ohren seinen Geboten zuneigt und alle seine Satzungen beachtet, 

dann werde ich euch keine der Krankheiten auferlegen, die ich über Ägypten gebracht habe; denn ich 

bin der Herr, euer Arzt. 

Am Berg Sinai gab es kein einziges Mal eine Gelegenheit, bei der die Menschen Gott oder Moses um 

etwas baten. Die einzige Ausnahme war, als sie Gott baten, durch Moses zu sprechen (d. h., wenn sie 

um einen Propheten baten), weil sie große Angst hatten: 

5. Mose 5,24: Und ihr sagtet: Siehe, der HERR, unser Gott, hat uns seine Herrlichkeit und Größe gezeigt, 

und wir haben seine Stimme mitten aus dem Feuer gehört. Heute haben wir gesehen, wie Gott zu einem 

Menschen sprach, und er lebte. 25 Warum müssen wir dann jetzt sterben? Denn dieses große Feuer 

wird uns verzehren. Wenn wir die Stimme des HERRN, unseres Gottes, noch länger hören, werden wir 

sterben. 26 Denn wer unter allen Menschen hat die Stimme des lebendigen Gottes mitten aus dem 

Feuer reden gehört wie wir und ist am Leben geblieben? 27 Tretet herzu und hört alles, was der HERR, 

unser Gott, sagt. Und ihr, teilt uns alles mit, was der HERR, unser Gott, zu euch spricht, und wir wollen 

darauf hören und danach handeln. 

Die Antwort des Herrn auf die Bitte des Volkes ist bedeutsam: 

5. Mose 5,28: Und der HERR hörte die Stimme deiner Worte, als du mit mir redest, und der HERR sprach 

zu mir: Ich habe die Stimme der Worte dieses Volkes gehört, die sie mit dir geredet haben; alles, was sie 

geredet haben, ist richtig. 29 Ach, dass ihr Herz mich doch fürchtete und alle meine Gebote allezeit hielt, 

damit es ihnen und ihren Kindern ewiglich gut ginge! 

Der Herr erklärte, dass die Menschen weise gesprochen hätten und dass dies ein Ausdruck 

angemessener Furcht sei, die sie bewahren sollten. 

Bruder Branhams Predigt steht im Widerspruch zur Bibel und dient eher dazu, sein Verständnis des 

Konflikts innerhalb der Pfingstbewegung zu veranschaulichen, als tatsächlich Lehren aus der Bibel zu 

ziehen. Die Bibel ist nicht mehr eine Quelle der Lehre, sondern ein Werkzeug zur Durchsetzung seiner 

eigenen Ziele geworden. 

Die Bibel lehrt nicht, dass die Israeliten um das Gesetz gebeten hätten. Schon in Ägypten gab Gott ihnen 

durch Mose Gebote, während des Aufstiegs zum Berg erinnerte er sie daran, sein Gesetz zu befolgen, 

und am Sinai gab er ihnen das Gesetz, um das sie nicht gebeten hatten. 

Die Menschlichkeit Jesu 

Bruder Branham behauptet oft, er habe nichts anderes gepredigt als der Apostel Paulus, doch seine 

Lehre über die Menschlichkeit Jesu widerspricht den Predigten von Paulus (und dem Rest des Neuen 

Testaments) und zeigt sein mangelndes Verständnis für die Göttlichkeit und Menschlichkeit Jesu. 



94 Ihr wisst, dass das Blut vom männlichen Geschlecht kommt. Und dann sagte jemand: „Oh, Jesus war 
ein Jude.“ Er war kein Jude. „Oh, wir sind gerettet durch jüdisches Blut.“ Nein, das sind wir nicht. Wenn 
wir durch jüdisches Blut gerettet wären, wären wir immer noch verloren. Jesus war kein Jude, noch war 
Er Heide. Er war Gott: Gott, der Vater, der Geist, der Unsichtbare. „Niemand hat Gott jemals gesehen, 
aber der Eingeborene des Vaters hat Ihn kundgetan.“ Er manifestierte Gott, was Gott war. 

57-0908M - Hebräer, Kapitel Fünf Und Sechs, Teil 1 

Wir könnten damit beginnen, zu sagen, dass „Blut vom männlichen Geschlecht kommt“ allem 

widerspricht, was wir und ihr, liebe Brüder, über die Welt um uns herum wissen. Bruder Branham 

verwechselt regelmäßig Blut mit Sperma. An anderen Stellen sagt er, dass „Hämoglobin vom Mann 

kommt“ – ihr kennt die Stellen. Blut hat nichts mit sexuellen Prozessen zu tun, und was noch wichtiger 

ist: Es wird von beiden Elternteilen vererbt. Ein Kind kann Blut von seiner Mutter haben. 

Was Jesu Judentum betrifft, so ist die Aussage „Jesus war weder Jude noch Heide – er war Gott“ 

gleichbedeutend mit der Aussage „Jesus war kein Mensch – er war Gott“. Natürlich war Jesus Gott, aber 

er war auch ein vollwertiger Mensch. Und sein Menschsein hatte gemäß biblischen Prophezeiungen 

einen jüdischen Ursprung, wie der Apostel Paulus oft wiederholte: 

Römer 1,3-4: Was seinen Sohn Jesus Christus betrifft, unseren Herrn, der dem Fleisch nach aus dem 
Samen Davids stammte, 4 und der sich mit Kraft als Sohn Gottes dem Geist der Heiligkeit entsprechend 
erwiesen hat durch seine Auferstehung von den Toten; 

Römer 9,4-5: Diese sind Israeliten, denen die Sohnschaft zukommt und die Herrlichkeit und der Bund 
und das Gesetz und der Gottesdienst und die Verheißungen; 5 deren sind die Väter und aus denen dem 
Fleisch nach Christus kommt, der über allem ist, Gott, gepriesen in Ewigkeit. Amen. 

2. Timotheus 2,8: Denkt daran, dass Jesus Christus, der Nachkomme Davids, gemäß meinem Evangelium 

von den Toten auferstanden ist. 

Jesus selbst erkannte nicht nur seine Göttlichkeit an, sondern auch seine Menschlichkeit, einschließlich 
seiner jüdischen Herkunft. 

Johannes 4,9-10: Da sagte die Samariterin zu ihm: „Wie kannst du als Jude mich, eine Samariterin, um 
etwas zu trinken bitten? Juden haben doch keinen Umgang mit Samaritern.“ 10 Jesus antwortete ihr: 
„Wenn du die Gabe Gottes kennen würdest und wer es ist, der zu dir sagt: ‚Gib mir zu trinken‘, würdest 
du ihn bitten, und er würde dir lebendiges Wasser geben.“ 

Johannes 4,22: Ihr betet an, was ihr nicht kennt; wir beten an, was wir kennen, denn das Heil kommt 
von den Juden. 

Er korrigierte die Samariterin nicht nur nicht, als sie ihn einen Juden nannte, sondern identifizierte sich 

selbst als Jude. 

Daran ist nichts Ungewöhnliches; schließlich war Jesus, wie Paulus sagte, dem Fleisch nach ein 

Nachkomme Davids, ein Jude. Gott formte einen Samen des Lebens in Marias Leib, doch dieser Same 

wuchs aus dem Material Marias, die kein Brutkasten war, sondern seine vollwertige Mutter, wie die 

Bibel sie nennt. In ihrem Leib wuchs er heran und schöpfte aus ihrer Kraft, wurde dann an ihren Brüsten 

genährt, und sein Körper wuchs aus ihrem jüdischen Material. Jesus war unter anderem deshalb ein 

Wunder, weil er nicht Gott war, der vorgab, ein Mensch zu sein, sondern vollkommener Gott und 

vollkommener Mensch. Sein Körper war nicht göttlich, nicht unsterblich; er war ganz und gar menschlich 

und hatte israelitische, jüdische Vorfahren über die Linie Davids. 

Wenn Bruder Branham sagt, Jesus sei „weder Jude noch Heide, sondern Gott“ gewesen, zeigt er, dass 

er nicht versteht, dass Jesus sowohl Gott als auch Mensch war. Indem er sein Judentum leugnet, 

widerspricht er den Prophezeiungen und Worten des Paulus. 



Verbot von Mischehen 

Eine der schädlichsten Lehren Bruder Branhams betrifft die Ehe mit Farbigen. Dieses kontroverse Thema 

ist wenig bekannt und für uns von geringer Bedeutung, da wir in Polen und Tschechien kaum farbige 

Gläubige haben. Ich würde sogar sagen, dass es in unserer Region kein Thema wäre. Joel sah einen Fall 

der Ehe zwischen einem schwarzen Bruder und einer weißrussischen Schwester. Aber während unseres 

Gesprächs am Montag habt, liebe Brüder, selbst darauf hingewiesen, dass der entscheidende Faktor der 

Lehre nicht das ist, was die Menschen über die Botschaft glauben, sondern was die Botschaft selbst zu 

diesem Thema sagt. 

Bruder Branham hat diese Angelegenheit an verschiedenen Stellen im gleichen negativen Licht 

wiederholt: 

112 Warum würde eine weiße Frau ein Kind mit einem farbigen Mann haben wollen, das dann als 

Mulatte geboren wird? Das ist nicht vernünftig. Wenn Gott wollte, dass ein Mann braun, schwarz, weiß 

ist – welche Farbe er auch immer wollte –, dann ist das Gottes Werk. Genau das wollte er. Er will weiße 

Blumen, blaue Blumen; Gott ist ein Gott der Vielfalt. Er mag große Berge, kleine Berge, Wüsten, Ebenen, 

Weiße, Schwarze, Kleine, Dicke und Gleichgültige. Gott ist ein Gott der Vielfalt. 

61-0411 - Aber Am Anfang War Es Nicht So 

Immer wieder kommt das Argument auf: „Welche Frau möchte schon Mulattenkinder?“ Es ist schwer 

zu verstehen, was an Mulatten so pervers und abstoßend ist. Joel hatte in der Schule einen guten 

Freund, der Mulatte war – ein wunderbarer, aufgeweckter Junge – ich frage mich, wie er sich wohl 

fühlen würde, wenn er diese Predigt hören würde. 

Ja, Gott ist ein Gott der Vielfalt, aber der Mulatte ist ein Beispiel für diese Vielfalt. Bruder Branham 

wusste auch nicht, dass es selbst innerhalb des Volkes Israel eine Trennung zwischen Weißen und 

Schwarzen gibt. In Israel gibt es heute eine große Gruppe schwarzer äthiopischer Juden, die nach dem 

Gesetz Juden sind und sich nach dem Gesetz mit ihren weißen Brüdern vermischen dürfen. 

Als ob er nicht wüsste oder die Tatsache ignorierte, dass Miriam Mose vorwarf, er habe eine Äthiopierin 

zur Frau genommen (laut hebräischem Text eine Kuschitin, also eine dunkelhäutige Frau aus Afrika, die 

zudem von Ham abstammte): 

4. Mose 12,1: Da redeten Mirjam und Aaron übel über Mose wegen der Äthiopierin, die er zur Frau 

genommen hatte. Denn er hatte eine Äthiopierin (Kuschitin) zur Frau genommen. 

Die Bibel verbietet oder rät nirgends von Mischehen ab. Die einzige Ausnahme waren Ehen zwischen 

Juden und ungläubigen Heiden (d. h. jenen, die den Prozess der Eingliederung in das Volk nicht 

durchlaufen hatten). 

Bruder Branhams Lehren zu diesem Thema sind unbiblisch, sondern spiegeln eher die Theorien von 

Bewegungen wie dem Ku-Klux-Klan wider, dem William D. Upshaw angehörte und dessen hochrangiges 

Mitglied und Pressevertreter Roy E. Davis war. 

Bezüglich Aaron und Mirjam ist es erwähnenswert, dass ihre Kritik an Mose nicht mit ihrer Kritik an der 

Botschaft verglichen werden kann. Mose war ihr geistlicher Führer; sie waren Zeugen, wie der Herr zu 

ihm und durch ihn sprach. Sie waren Zeugen, wie die Wolkensäule in das Zelt der Begegnung herabstieg 

und mit Mose sprach. Mose war damals die Stimme Gottes für alle Menschen. Jeder Mensch musste 

sich an Mose messen lassen. Heute ist die Stimme Gottes sein geschriebenes Wort. Jeder Mensch muss 

sich an Gottes Wort messen lassen. Wenn jemand mit Mose verglichen werden kann, dann ist es nicht 

Bruder Branham, sondern Christus, über den Mose selbst prophezeite: 

5. Mose 18,15: Einen Propheten wie mich wird euch der HERR, euer Gott, aus eurer Mitte, aus euren 

Brüdern, erwecken; auf ihn sollt ihr hören. 



Taufe mit dem Heiligen Geist 

Bruder Branham lehrt klar und deutlich, dass der Beweis, dass jemand wirklich mit dem Heiligen Geist 

getauft ist, nicht die Frucht des Geistes ist, sondern der Empfang des „Wortes für den Tag“. Ohne den 

Empfang des „Wortes für den Tag“ kann man daher nicht sicher sein, dass man wirklich mit dem Heiligen 

Geist getauft ist. 

44 Nun, das ist kein Beweis des Heiligen Geistes. Seht ihr? Darauf könnt ihr euch nicht verlassen. Ihr 

könnt euch nicht auf die Frucht des Geistes verlassen, denn die erste Frucht des Geistes ist Liebe. Und 

die „Christliche Wissenschaft“ übt mehr Liebe aus als alle anderen, die ich kenne, und sie leugnen sogar, 

dass Jesus Christus göttlich ist. Seht ihr? Es gibt nur einen einzigen Beweis des Heiligen Geistes, den ich 

kenne, und das ist ein echter Glaube in das verheißene Wort der Stunde! 

64-0823E - Fragen Und Antworten Teil 2 

Gabriel erinnert sich, wie er als Teenager, als er seine ersten Erfahrungen mit Gott machte, von euch, 

Brüdern, genau diese Antwort bezüglich des Beweises der Taufe im Heiligen Geist erhielt. Als junger, 

unerfahrener Mann konnte er nicht begreifen, wie es möglich sein sollte, dass nicht der Heilige Geist 

uns in alle Wahrheit führt, sondern dass diese „Wahrheit“ klar vorgegeben ist und die Taufe im Heiligen 

Geist davon abhängt, dass man diese Wahrheit annimmt. Wozu brauchen wir dann den Heiligen Geist, 

wenn die Wahrheit offensichtlich ist? Wenn sich die „Wahrheit“ nicht als die wahre Wahrheit erwies, 

wie konnte uns der Heilige Geist dann in die wahre Wahrheit führen? 

Ihr lehrt, Brüder, dass selbst jemand, der nichts über die Botschaft weiß, irgendwo in der Konfession 

wahrhaftig mit dem Heiligen Geist erfüllt werden kann, und dass er, sobald er den „Schrei des Adlers“ 

hört, diese prophetische Stimme sofort erkennt und die Botschaft annimmt. Gleichzeitig hat einer von 

euch, Brüder, klar und wiederholt gelehrt, dass die pfingstlerische Taufe mit dem Heiligen Geist sich von 

der Taufe mit dem Heiligen Geist in der Botschaft unterscheidet. Beide Aussagen widersprechen der 

Lehre der Bibel zu diesem Thema. Es gibt weder zwei Heilige Geister noch zwei Arten der Taufe mit dem 

Heiligen Geist. Auch gab es in verschiedenen Zeitaltern keine unterschiedlichen Bedingungen oder 

Beweise für die Taufe mit dem Heiligen Geist. Gottes neutestamentlicher Plan für die Wiedergeburt ist 

immer derselbe und unterliegt keiner Aktualisierung oder Revision. 

Apostelgeschichte 2,38: Tut Buße und jeder von euch lasse sich auf den Namen Jesu Christi zur 
Vergebung eurer Sünden taufen, und ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 

Brüder, uns ist die Not vieler junger Menschen nicht gleichgültig, die sich in der Unsicherheit schwanken, 

ob sie vom Heiligen Geist erfüllt sind. Die traurige Wahrheit ist, dass die meisten von ihnen diese Frage 

mit „Ich glaube schon“ beantworten, was eine diplomatische Art ist, „Ich bin mir nicht sicher“ zu sagen. 

Wir wollen damit nicht sagen, dass keiner von ihnen den Heiligen Geist hat. Wir haben jedoch 

persönliche Zeugnisse von Menschen aus dem eher „konservativen“ Teil der Botschaft, die in 

Versammlungen, in denen alle weinten und schrien und der „letzte Aufruf“ von der Kanzel erklang, ein 

emotionales Erlebnis verspürten, das sie für die Taufe mit dem Heiligen Geist hielten. Anschließend 

wurden sie enttäuscht und erwarteten eine Veränderung ihres Lebens, doch die Veränderung blieb aus. 

Eine andere Person, die dieselbe Versammlung besuchte, „überstand“ dieses emotionale Erlebnis nicht. 

Nachdem sie aus der Botschaft erfahren hatte, dass es keine wahre Erfahrung ohne Tränen gibt, weiß 

sie bis heute in ihrem Herzen, dass sie nicht vom Heiligen Geist erfüllt ist, weiß aber nicht, wie sie ihn 

empfangen soll, und lebt in schrecklicher Angst, die Entrückung zu verpassen. Der „progressivere“ Teil 

der Botschaft hat die Taufe im Heiligen Geist jedoch völlig mit dem „Glauben an das geoffenbarte Wort“ 

gleichgesetzt. Das Ergebnis ist, dass das Thema der Taufe im Heiligen Geist in der Botschaft unter jungen 

Menschen heute noch ein missverstandenes Konzept ist und zu einem Tabu geworden ist. 

«ōŜǊ CǊŀǳŜƴ 

Bruder Branhams Art, über Frauen zu sprechen, ist von Hass geprägt. Als Gabriel sich verliebte und 

heiratete, war er zutiefst betroffen, ja sogar empört über diese Aussagen Bruder Branhams, denn erst 



als er verheiratet war, konnte er den Wert einer Frau als Lebensgefährtin schätzen. In seiner 

berüchtigten Predigt „Heirat und Scheidung“ sagt Bruder Branham Folgendes über Frauen: 

105 Seht den Grund, warum sie dies tat, sie war nicht in der Originalschöpfung. Sie ist nicht in Gottes 
ursprünglicher Schöpfung; sie ist ein Nebenprodukt. 

112 Nun, nichts ist so gestaltet, was so leicht verführt und verführt werden kann wie eine Frau. Nichts 

ist so gestaltet oder kann so niedrig sinken wie eine Frau. Denkt jetzt. Nichts ist so gestaltet in der ganzen 

Schöpfung, dass so tief sinken kann wie eine Frau. Sie kann das Herz eines Mannes leichter in Stücke 

reißen als irgendetwas auf Erden, seine Frau. Lasst diese nette, kleine Frau anfangen, mit einem anderen 

Mann herumzulaufen; seht den Burschen da mit seinen Kindern sitzen, die Tränen runterlaufen. Sie ist 

so gestaltet. Sie ist gemacht, dies zu tun. Es gibt kein Schwein, keinen Hund oder kein anderes Tier 

gestaltet so wie sie oder was so tief wie sie sinken kann. Nun, das ist wahr. 

118 Sie ganz allein ist für Schmutz und unreines Leben gemacht. Ein Hund kann es nicht, noch irgendein 

anderes weibliches Geschöpf. Nur die Frau kann es. 

125 Du magst mich fragen, ob Satan ihr Schöpfer ist, aber das ist die Wahrheit. Satan hat sie erschaffen. 
Und er tut es immer noch. 

168 Eine unmoralische Frau ist das Niedrigste auf Erden, was man sich denken kann. Entschuldigt dies, 
junge Damen. Sie ist nichts als ein menschlicher Abfalleimer, eine Sexdarstellung. Das ist es was sie ist, 
eine unmoralische Frau ist ein menschlicher, sexueller Abfalleimer, eine Verunreinigung, wo Schmutz, 
Unflat, Verunzierung und niedriger Schmutz von ihr verfügbar sind. Warum ist sie in dieser Art gemacht? 
Zur Verführung. Jede Sünde, die je auf Erden war, wurde durch eine Frau verursacht. 

182 Sogar in den Schulen heute lehren sie über Geschlechtsakte. Unsere verderbte Welt der 
Frauenanbetung! Ich weiß, sie wollen das nicht glauben. Stehen da, singen eine Art Lied und so weiter 
bei Tage; und rennen die ganze Nacht mit Frauen herum. Seht? In Ordnung. Wenn sie doch in Gottes 
Sicht, dem Wort, das niedrigste alle Tiere ist, das Gott auf die Erde gesetzt hat. Beachtet. 

65-0221M - Heirat Und Scheidung 

In anderen Predigten sagt Branham, dass Frauen keinen Führerschein besitzen sollten (z. B. 56-0715) 

und nicht an Wahlen teilnehmen dürfen (60-1113). 

Man könnte argumentieren, dass Bruder Branhams harte Worte sich gegen unmoralische Frauen 

richteten. Doch die Behauptung, Frauen seien Nebenprodukte, hat nichts mit (Un-)Moral zu tun und 

steht im direkten Widerspruch zu dem, was in der Genesis steht: 

1. Mose 2,7,21-24: Und Gott der HERR machte den Menschen aus Erde vom Acker und hauchte ihm den 
Lebenshauch in seine Nase. Und der Mensch ward ein lebendiges Wesen. … 21 Da ließ Gott der HERR 
einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen, und er schlief ein. 22 Und Gott der HERR nahm eine seiner 
Rippen und schloss ihre Stelle mit Fleisch. Und Gott der HERR formte aus der Rippe, die er von dem 
Menschen genommen hatte, eine Frau und brachte sie zu dem Menschen. 23 Da sprach der Mensch: 
Das ist nun Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem Fleisch. Man wird sie Frau nennen, darum 
dass sie von einem Mann genommen ist. 24 Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und 
seiner Frau anhangen, und die beiden werden ein Fleisch sein. 

Die Frau ist weder ein unoriginelles Geschöpf Gottes noch ein Nebenprodukt, noch wurde sie 

geschaffen, um zu verführen, noch ist Satan ihr Schöpfer, noch wurde sie so erschaffen, um zu verführen, 

noch wurde jede Sünde, die jemals auf Erden begangen wurde, durch eine Frau ausgelöst, noch ist sie 

das niederträchtigste aller Tiere auf der Erde. Versucht doch einmal, Brüder, euch vorzustellen, wie eure 

Frauen und Töchter darauf reagieren würden, wenn einer von euch oder ein Gastprediger sich zu solch 

schrecklichen Äußerungen über das andere Geschlecht hinreißen ließe. 

In Bruder Branhams Version der Ereignisse im Garten Eden stellen wir uns vor, wie Eva, weit weg von 

ihrem Mann, von der Schlange getäuscht wurde, die „vor Adam zu ihr kam“. Doch die Heilige Schrift sagt 

eindeutig: „Die Frau nahm von der Frucht, aß davon und gab sie Adam, der bei ihr war.“ 



Scheidung und Wiederverheiratung 

In derselben Predigt, „Heriat und Scheidung“, lehrt Bruder Branham, dass ein geschiedener Mann eine 

Jungfrau wieder heiraten kann. 

227 Seht, sie hat einen lebenden Ehemann, deshalb kann sie niemand heiraten. Ungeachtet dessen, was 

sie tut und wer sie ist, sie hat einen lebenden Ehemann, es gibt für sie überhaupt keine Grundlage. Aber 

es trifft nicht auf ihn zu. „Macht, dass mit ihr,” nicht mit ihm. Begreift ihr es? Ihr müßt das Wort in 

Kontinuität verlaufen lassen. Seht, nichts ist gesagt, dass er es nicht kann, aber sie kann es nicht. Seht, 

„macht, dass mit ihr,” nicht mit ihm. Das ist genau, was die Bibel sagt „macht, dass mit ihr.” Es ist nichts 

gegen ihn ausgesagt wieder zu heiraten, sondern „sie.” Warum? Christus im Typ. 228 Beachtet, es ist 

gesagt, dass er nicht wieder heiraten kann, ausser eine Jungfrau. Er kann wieder heiraten. Er kann heir… 

er kann wieder heiraten, wenn es eine Jungfrau ist, aber er kann nicht die Frau eines anderen heiraten. 

Nein, in der Tat nicht. Und falls er eine geschiedene Frau heiratet, lebt er im Ehebruch, ich gebe nichts 

darum, wer er ist. Die Bibel sagte: „Wer eine Geschiedene heiratet, begeht Ehebruch.” Da habt ihr es, 

keine Geschiedenen. 

65-0221M - Ehe und Scheidung 

Die Lehre von William Branham steht im direkten Widerspruch zur Lehre Jesu, der in dieser 

Angelegenheit keinen Unterschied zwischen den Geschlechtern macht und keine unterschiedlichen 

Bedingungen für Männer und Frauen festlegt. 

Markus 10,11-12: Und er sprach zu ihnen: Wer sich von seiner Frau scheidet und eine andere heiratet, 

der begeht Ehebruch ihr gegenüber. 12 Und wenn sich eine Frau von ihrem Mann scheidet und einen 

anderen heiratet, begeht sie Ehebruch. 

Ist es möglich, dass Bruder Branham diese unbiblische Lehre lehrte, um seinen Sohn Billy Paul zu 

rechtfertigen, der am 12. August 1953 eine Frau namens Ollie May Christopher heiratete und sich am 

20. September desselben Jahres von ihr scheiden ließ? Bruder Branham selbst erklärte dies am 30. 

August 1964. 

Haarschnitt und Scheidung 

76 Neulich in Shreveport hatte ich ein heißes Thema. Es ging um Frauen und darum, ob sie lange Haare 

tragen sollten. Ich sagte: „Der Mann der Frau, die sich die Haare schneidet, hat das Recht, sich von ihr 

scheiden zu lassen, und zwar ein biblisches Recht.“ Das stimmt. So steht es in der Bibel. Ganz genau! 

Frauen, die dort saßen und den Heiligen Geist hatten, genau wie es ihnen beigebracht wurde, das ist 

alles. Versteht ihr? Es ist mir einfach so rausgerutscht. 

53-0729 - Fragen Und Antworten Zu 1. Buch Mose 

Bruder Branham wiederholt in Der Botschaft über zwanzig Mal mit vollem Ernst, dass die Bibel klar und 

deutlich lehrt, dass ein Mann das Recht hat, sich von einer Frau scheiden zu lassen, wenn sie sich die 

Haare schneidet. Jedes Mal sagt er: „Ich kann dir das in der Bibel zeigen“, aber er tut es nie. Der Grund 

dafür ist, dass die Bibel dies einfach nicht lehrt; ganz im Gegenteil. Das mosaische Gesetz gebietet einem 

Mann, der eine von ihm entführte Frau heiraten will, zunächst, ihr die Haare vollständig abzuschneiden: 

5. Mose 21,10-13: Wenn du in den Krieg gegen deine Feinde ziehst und der HERR, dein Gott, sie in deine 

Hand gibt und du einige von ihnen gefangen nimmst 11 und du unter den Gefangenen eine schöne Frau 

siehst, die du erwählst und die du zur Frau nehmen möchtest, 12 dann sollst du sie in dein Haus bringen. 

Sie soll sich das Haupt scheren und ihre Nägel abschneiden 13 und das Gewand ablegen, in dem sie 

gefangen genommen wurde. Sie soll in deinem Haus bleiben und einen Monat lang um ihren Vater und 

ihre Mutter trauern. Dann sollst du bei ihr liegen und du sollst ihr Mann sein, und sie soll deine Frau 

sein. 

Bruder Branhams Lehre ist unbiblisch. Zwar soll eine Frau ihr Haar nicht schneiden, lehrt der Apostel 

Paulus, aber es ist kein Scheidungsgrund. William Branhams Lehre widerspricht den Worten Jesu selbst, 



der lehrte, dass jeder, der sich von einer Frau scheiden lässt (außer wegen Unzucht[7]) und eine andere 

heiratet, Ehebruch begeht (Matthäus 19). 

Als Gabriel dies in der Botschaft sah, war er zutiefst besorgt, dass Bruder Branham etwas lehrte, das der 

Bibel widersprach, und sogar buchstäblich darauf verwies, dass die Bibel dies lehre. Also wandte er sich 

mit dieser Frage an zwei Brüder. Ein Bruder sagte ihm, dass er diese Lehre zwar noch nicht in der Bibel 

gefunden habe, aber glaube, dass sie irgendwo dort stehe und dass er sie eines Tages sicher finden 

werde. Der andere Bruder weigerte sich von da an, auch nur im Entferntesten daran zu denken, dass 

Bruder Branham etwas Unbiblisches lehre, und machte von da an jedes Mal, wenn er die Botschaft las, 

ein Foto von dem Zitat und schickte es Gabriel, ungeachtet der Tatsache, dass Gabriel um ein Zitat aus 

der Bibel und nicht aus der Botschaft gebeten hatte. Also blieb die Frage unbeantwortet. Niemand hatte 

den Mut zuzugeben, dass die Bibel es einfach nicht lehrte. 

«ōŜǊ ŘƛŜ CǊŜƛƳŀǳǊŜǊŜƛ 

103 Und ich kann kein schlechtes Wort über die Kiwanis-Vereinigung verlieren. Sie ist in Ordnung. Seht 
ihr? Es braucht nur ein paar Leute... „Weil ich glaube, dass Freimaurer gut sind, aber eine Freimaurerloge 
wird niemals die Gemeinde oder das Blut Jesu Christi ersetzen. Meine ganze Familie (alle meine Leute) 
sind Freimaurer – und als Loge sind sie gut. Aber sie werden nicht die Gemeinde ersetzen.“ 

61-0414 – Fürchtet Euch Nicht, Ich Bin Es 

FRAGE: Bruder Branham, ist es falsch, einer Loge wie den Freimaurern anzugehören, nachdem jemand 
Christ geworden ist? 
128 Oh nein. Sei Christ, wo immer du bist. Egal wo du bist, du kannst immer Christ sein. 

61-1015M - Fragen Und Antworten 

Würdet ihr zustimmen, Brüder, dass es völlig in Ordnung ist, einer Freimaurerloge anzugehören? Eine 

solche Aussage zeugt von einem Mangel an grundlegender geistlicher Unterscheidung. Schließlich 

wissen wir alle, dass die Freimaurerei eine spiritistische Grundlage hat und keine weltanschaulich 

neutrale Wohltätigkeitsorganisation ist. 

──────── ṝ ──────── 

Um diesen Abschnitt zusammenzufassen: Wir wollten verdeutlichen, dass Bruder Branhams Problem 

nicht gelegentliche Fehler, zufällige Verwechslungen oder eine einmalige fehlerhafte Paraphrase der 

Heiligen Schrift aus dem Gedächtnis oder menschliche Versprecher waren. So etwas können wir sogar 

bei einem Propheten Gottes akzeptieren. Doch Bruder Branham wiederholte und lehrte im Laufe der 

Jahre mit voller Überzeugung viele falsche und unbiblische Dinge. Seine falschen Lehren beschränkten 

sich nicht nur auf Nebensächlichkeiten oder reduzierten sich auf Themen, die er für seine eigene 

Meinung hielt. Seine Kenntnis der Heiligen Schrift war sehr oberflächlich, seine Textanalyse sehr 

voreingenommen und ungenau. Oft ignorierte er den größeren Zusammenhang und riss einzelne Stellen 

aus dem Zusammenhang. Am schlimmsten war, dass er die Bibel als Werkzeug benutzte, um sich selbst 

zu legitimieren und seinem Dienst einen einzigartigen Charakter zu verleihen. Er setzte sich selbst in die 

Prophezeiungen über Jesus Christus ein. Und das ist keine Kleinigkeit. Es überrascht uns heute nicht, 

dass so viele Menschen in der Botschaft Bruder Branham als den inkarnierten Christus betrachten; dies 

ist eine direkte Folge davon, dass er sich selbst an messianische und christologische Stellen der Heiligen 

Schrift gesetzt hat. 

Die Frucht von Bruder Branhams unbiblischer und chaotischer Lehre ist die heutige doktrinelle 

Verwirrung in der Botschafts-Bewegung. Die zuverlässige Quelle der Lehre, die Bibel, wurde durch Zitate 

und Broschüren ersetzt. Anstatt die Botschaft durch die Linse der Bibel zu betrachten (wie wir es 

anstreben), betrachten die Menschen die Bibel durch die Linse der Botschaft. Es ist sehr traurig zu sehen, 

wie sich Menschen aufgrund der Frage, ob das siebte Siegel geöffnet ist oder nicht, spalten können. Jede 

Seite hat ihre eigenen Zitate und ihre eigene Offenbarung. Das Wort Gottes wurde durch das Wort des 

Menschen ersetzt. Das heutige Judentum ist die Frucht der pharisäischen rabbinischen Lehre, basierend 

auf der offenbarten Tradition der Ältesten. Das rabbinische Judentum basiert auf dem Konzept einer 



„mündlichen Thora“. Es lehrt, dass Mose auf dem Berg Sinai zwei Thora erhielt – eine niedergeschrieben 

im Pentateuch, die andere mündlich überliefert. Mit anderen Worten: Sie glauben an ein „gesprochenes 

Wort“, das eine „vollkommene Auslegung der Thora mit göttlicher Bestätigung“ darstellt. Katholiken 

glauben, dass ihre Lehren nicht direkt in der Bibel zu finden sind, da es sich auch um apostolische Lehren 

handelt, die mündlich von den Aposteln an die Bischöfe weitergegeben wurden. Gläubige der Botschaft 

machen sich daher derselben Sache schuldig wie die Schriftgelehrten: Sie entkräften das Wort Gottes 

durch ihre Tradition, das „gesprochene Wort“. 

Zusammenfassung 

Jeder von Euch, liebe Brüder, hat beim Empfang der Botschaft seine eigenen eindringlichen Erfahrungen 

gemacht. Auch wir haben unsere eigenen Erfahrungen gemacht. So wie jeder andere Mensch in jeder 

religiösen Bewegung der Welt seine eigenen Erfahrungen mit dem Glauben hat, den er als die 

vollkommene Wahrheit bekennt. Als Gabriel vor einigen Jahren zu Mormonenmissionaren sprach und 

ihnen den Rahmen für die Haltung eines vollkommenen Menschen vorstellte, sagte einer von ihnen, die 

Lehre sei wunderbar, aber er zeigte auf die Stelle, wo „Elia“ geschrieben stand, und sagte etwa 

Folgendes: „Ich glaube, dass anstelle von William Branham Joseph Smith hier sein soll. Der Heilige Geist 

bestätigt diese Wahrheit in meinem Herzen.“ Bedeutet die Behauptung dieses Mannes, dass sie wahr 

ist? 

Ein spirituelles Erlebnis ist nur dann wertvoll, wenn es durch die Heilige Schrift gestützt wird. Der Apostel 

Paulus hatte ein unglaubliches Erlebnis. Er wurde vom Pferd geworfen, sah ein Licht und hörte eine 

Stimme. Dieses Erlebnis veränderte sein Leben für immer. Doch kurz nach diesem Erlebnis lesen wir 

Folgendes über ihn: 

Apostelgeschichte 9,22: Und Saulus wurde immer mächtiger und brachte die Juden, die in Damaskus 
lebten, in Verlegenheit, indem er bewies, dass dieser der Christus sei. 

Können wir erwarten, dass die Juden durch Paulus' Bericht über sein Erlebnis auf dem Weg nach 

Damaskus verblüfft wären? Zweifellos hat er ihnen dieses Erlebnis erzählt. Doch dieses Erlebnis war für 

die Juden kein Beweis, denn sie konnten die Stimme vom Himmel als bloßen Donner interpretieren. Für 

die Juden war das Zeugnis der Heiligen Schrift der Beweis. Und auf die gleiche Weise überzeugte Paulus 

sie bis zu seinem Lebensende in Rom von Jesus: 

Apostelgeschichte 28,23: Sie bestimmten einen Tag für ihn, und viele kamen zu seiner Herberge. Und 
vom Morgen bis zum Abend legte er ihnen Zeugnis ab vom Reich Gottes und legte Zeugnis ab von Jesus 
anhand des Gesetzes des Mose und der Propheten. 

Apollos in Achaja und Stephanus vor dem Konzil verwendeten genau dieselbe Methode des Bezeugens. 

Eine Erfahrung kann ein kraftvolles Zeugnis, ein Impuls oder eine Richtung für einen Einzelnen sein, aber 

sie muss immer auf dem Wort Gottes basieren, darf dessen Grenzen nicht überschreiten und darf nicht 

als absolutes Argument verwendet werden, um eine andere Person zu überzeugen. 

Meinungsverschiedenheiten zwischen Gläubigen in der Lehre können nur auf der Grundlage einer 

gemeinsamen Grundlage gelöst werden, an die beide Parteien glauben. Und diese Grundlage ist nicht 

persönliche Erfahrung oder persönliche Offenbarung, sondern die Bibel, die für beide Seiten 

gleichermaßen das Wort Gottes ist. Sie ist die einzige unfehlbare, absolute und vollkommene Quelle der 

Lehre. 

Brüder, in letzter Zeit werden wir von euch oft als Intellektuelle bezeichnet. Die Predigten von einigen 

von euch richten sich gegen ein intellektuelles Verständnis der Heiligen Schrift, als ob „einfacher Glaube“ 

genüge und jeder Anflug von Vernunft lediglich ein Hindernis sei. Doch das Wort Gottes zeigt, dass das 

Evangelium vollkommen verständlich ist und die Vernunft nicht außer Acht gelassen werden muss, ja 

sollte, um es anzunehmen. Der Sohn Gottes kam, um uns Vernunft zu geben, um die Augen unseres 

Geistes zu erleuchten, damit wir sein Wort und seine Kraft verstehen. Gerade wer die Dinge Gottes nicht 



versteht, ist töricht und irrt. Die Bibel lehrt nirgendwo zwei Zentren des Verständnisses – ein geistiges 

und ein physisches. 

In der Bibel ist das Herz stets der Mittelpunkt des Denkens, der Betrachtung und des Verstehens. Jede 

Weisheit und jedes Verständnis auf jeder Ebene (menschlich oder göttlich) geht immer ins Herz. Ob 

menschliche Lehre oder Offenbarung Gottes – das daraus resultierende Wissen geht laut Bibel immer 

ins Herz und wird durch die Vernunft empfangen, also durch das, was Gott uns zum Denken und 

Wahrnehmen der Realität – sowohl geistig als auch körperlich – gegeben hat. Vernunft ist eine 

gepriesene und wünschenswerte Eigenschaft/ein Werkzeug, das Gott dem Menschen in der Bibel 

gegeben hat. Die in „Der Botschaft“ vorgebrachten Argumente gegen kritisches Denken und Urteilen 

stützen sich auf mehrere aus dem Kontext gerissene Bibelstellen und werden auch in anderen 

Bewegungen verwendet, die sich auf menschliche Autorität berufen und ihren Anhängern verbieten, 

Dinge selbst zu prüfen – und ihnen damit ein gottgegebenes Werkzeug zu rauben, sodass diese Wölfe 

im Schafspelz die menschliche Unwissenheit ausnutzen können. Ein beliebter Vers aus Sprüche 3,5: 

„Verlass dich nicht auf deinen Verstand“ wird ohne die umgebenden Verse zitiert. Der Heilige Geist 

fordert Salomo auf, dem Gesetz treu zu sein und dem Herrn zu vertrauen. Das heißt, er solle Gottes 

Wort vertrauen, nicht seinen eigenen Ideen, und sich nicht überheblich machen, denn der nächste Vers 

sagt: „Halte dich nicht für weise.“ Salomo verurteilt die Vernunft nicht; nirgends lehrt er, dass wir nicht 

denken, schlussfolgern und forschen sollten. Im Gegenteil, in den folgenden Versen desselben Kapitels 

sagt er: 

Sprüche 3,13-14: Gesegnet ist der Mensch, der Weisheit findet, und der Mensch, der Verständnis 
erlangt; 14 denn sein Erwerb ist besser als der Erwerb von Silber, und sein Erwerb ist einträglicher als 
Gold. 

Ein Bruder fügte jedes Mal, wenn er in der Gemeinde Passagen der Heiligen Schrift las, in denen der 

Apostel Paulus oder jemand anders über unser „Verstehen“ schrieb, seinen eigenen Kommentar hinzu: 

„Aber nicht mit diesem Sinn (er zeigte auf seinen Kopf)“, obwohl der Apostel nichts dergleichen sagte 

und auch an keiner anderen Stelle in der Bibel, wo vom Sinn die Rede ist, steht: „Oh, aber nicht mit 

diesem Sinn, sondern mit Gottes Sinn.“ Gott hat seinen eigenen Sinn; wir sind nicht Gott; unsere 

Fähigkeit zu denken und zu urteilen ist ein Wunder der Schöpfung Gottes und spiegelt Gottes Sinn wider, 

ist aber natürlich begrenzt. Jesus wurde nicht von intelligenten und rationalen Menschen abgelehnt; er 

wurde von verblendeten Menschen abgelehnt, deren Sinn durch religiöse Formeln und beschränktes 

Denken geblendet war und unfähig, auferlegte Grenzen zu überschreiten. Wir in der Botschaft haben in 

Anlehnung an Bruder Branham Glaubensbekenntnisse in dieser Hinsicht verurteilt, obwohl wir selbst 

Glaubensbekenntnisse und Dogmen entwickelt haben, die nicht diskutiert werden dürfen – und uns den 

Dogmen der katholischen Kirche nicht beugen, die ihren Gläubigen auch sagt: „Dies ist das Geheimnis 

des Glaubens“, wenn wir auf einen unerklärlichen Widerspruch stoßen. Das heißt nicht, dass die 

Vernunft völlig ausreicht. Wir möchten lediglich betonen, dass die Vernunft ihren ehrenvollen und 

wichtigen Platz in der christlichen Erfahrung und bei der Erforschung der Wahrheit hat und dass 

Vernunft nicht im Widerspruch zum Glauben steht. Glaube ist notwendig, wo unsere Vernunft nicht 

hinreicht, aber Glaube und Vernunft wirken zusammen. Unser Wissen ist begrenzt, aber basierend auf 

dem, was wir erfahren und als wahr erprobt haben, haben wir Glauben, der es uns wiederum ermöglicht, 

Wissenslücken zu schließen. Die Bibel ermutigt zum Nachdenken, Prüfen und Analysieren. Die Bibel 

fördert fundierten, nicht blinden Glauben. 

Verstand und Herz: Matthäus 9,4; Lukas 10,27; Hiob 38,36; Sprüche 2,1-12; 3,5,13; 23,7; 18,15; Psalm 

14,1; 2. Mose 35,35; Matthäus 15,18-19; Lukas 24,25,45; 1. Johannes 5,20; Kol. 1,9. 

Manchmal erhielten wir auf unsere Bemerkungen, Bruder Branham widerspreche der Heiligen Schrift, 

die Antwort: „Der Buchstabe tötet.“ Diese Abkürzung, die bei solchen Gelegenheiten oft verwendet 

wird, ist ein weiteres trauriges Beispiel dafür, wie die Heilige Schrift aus dem Kontext gerissen wird. 

2. Korinther 3,6-9: Und er hat uns tüchtig gemacht zu Dienern des neuen Bundes, nicht des Buchstabens, 
sondern des Geistes; denn der Buchstabe tötet, der Geist aber macht lebendig. 7 Wenn aber schon der 



Dienst des Todes, mit Buchstaben in Steine eingegraben, herrlich war, sodass die Kinder Israels das 
Angesicht Moses nicht ansehen konnten wegen der Herrlichkeit seines Angesichts, die vergehen sollte, 
8 wie viel herrlicher wird dann nicht der Dienst des Geistes herrlich sein! 9 Denn wenn schon der Dienst 
der Verdammnis herrlich war, wie viel herrlicher wird dann der Dienst der Gerechtigkeit herrlich sein! 

„Der Buchstabe tötet“ wird als Waffe gegen die genaue Einhaltung der Schrift eingesetzt. Es wird 

fälschlicherweise gelehrt, die Pharisäer hätten sich „genau an das Wort gehalten“, obwohl Jesus ihre 

oberflächliche Kenntnis davon demonstrierte. Wenn wir über „Konfessionen“ lehren, schlagen wir Töne 

an wie „genaues Festhalten am Wort“, „der Prophet lehrte nichts anderes als Paulus“ oder „ich stehe zu 

jedem Wort Gottes“. Wenn darauf hingewiesen wird, dass wir selbst uns nicht an das Wort halten, 

entstehen Argumente über „Pharisäer“, „Legalismus“ und „der Buchstabe tötet“. Doch wovon spricht 

Saulus-Paulus in dieser Passage? KONTEXT: Paulus vergleicht das Gesetz Mose mit dem Neuen 

Testament, den Dienst des Buchstabens mit dem Dienst des Geistes. Der „Buchstabe“ ist das Gesetz 

Mose, und das Neue Testament ist sowohl Offenbarung als auch Dienst des Geistes. Die Gesamtheit des 

geschriebenen Wortes Gottes, einschließlich des Neuen Testaments und der Propheten, als 

„Buchstaben“ zu bezeichnen, offenbart entweder eine Voreingenommenheit oder ein Missverständnis 

der Heiligen Schrift. Selbst der Teil des „Alten Testaments“, der die Propheten genannt wird, kann nicht 

als Buchstabe bezeichnet werden, da er bereits einen Blick in die Zukunft bietet, keine Wiederholung 

des Gesetzes, sondern eine Vorahnung des Neuen Bundes. In 2. Korinther 3 sagt der Apostel Paulus 

nicht, dass „der Buchstabe tötet“, wenn er von jemandem spricht, der „zu sehr am Wort festhält“. Er 

spricht von der Rolle des mosaischen Gesetzes und seiner Bedeutung im Zusammenhang mit der 

Offenbarung des Neuen Bundes, der Paulus durch Gottes Gnade geschenkt wurde und nun auf den 

Seiten des Neuen Testaments niedergeschrieben erscheint, das kein Buchstabe, sondern ein Dienst des 

Geistes ist. Und am Geschriebenen festzuhalten ist kein „toter Buchstabe“, sondern „auf den Herrn und 

sein Wort zu vertrauen und sich nicht auf den eigenen Verstand zu verlassen“. 

Wir hörten auch den Einwand, wir würden die Grundlage eures Glaubens angreifen. Was ist also die 

Grundlage eures Glaubens, Brüder? Das Wort des Menschen oder das Wort Gottes? Schließlich war es 

nicht William Branham, der für euch am Kreuz starb. Bruder Branham hätte eine Person sein können, 

und das war er zweifellos auch, deren Predigten für euch ebenso wie für uns spirituell bereichernd 

waren. Aber ist die Gemeinschaft mit Gott von der Lektüre der Predigten William Branhams abhängig? 

Sind sie die Grundlage eures Glaubens? Oderist nicht vielmehr Jesus Christus das einzige Fundament? 

1 Korinther 3,11: Denn niemand kann einen anderen Grund legen als den, der gelegt ist, welcher ist 

Jesus Christus. 

Sollte man also das Evangelium mit demjenigen in Verbindung bringen, der es predigte? Sollten wir 

sagen: „Ich gehöre Branham, ich gehöre Coleman, ich gehöre Frank, ich gehöre Vayle …“? 

1 Korinther 3,4: Wenn einer sagt: „Ich gehöre zu Paulus“, und ein anderer: „Ich gehöre zu Apollos“, seid 

ihr dann nicht fleischlich? 

Der Apostel Paulus, der Autor eines großen Teils des Neuen Testaments, legte selbst ein sehr strenges 

Kriterium für die Wahrheit des Evangeliums fest und schloss sich selbst nicht einmal von der Liste seiner 

potenziellen Feinde aus. 

Galater 1,8: Aber auch wenn wir oder ein Engel vom Himmel euch ein Evangelium predigen würden, das 
dem widerspricht, was wir euch gepredigt haben, der sei verflucht. 

Galater 1,11-12: Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, dass das Evangelium, das ich predige, nicht von 
menschlicher Art ist; 12 denn ich habe es weder von einem Menschen empfangen noch gelernt, sondern 
durch die Offenbarung Jesu Christi. 

Das Evangelium, das Neue Testament, ist die höchste Form der Offenbarung. Diese Offenbarung wurde 

Paulus gegeben, dessen Briefe wir heute lesen können. Jesus kam nicht, um das Gesetz aufzuheben, 

sondern um es zu erfüllen. Ebenso wenig marginalisierte Paulus das Gesetz, sondern zeigte, dass Jesus 

Christus die Erfüllung des Gesetzes ist (Römer 10,4). Und heute bedarf das Evangelium des Neuen 



Bundes keiner Überarbeitung, Korrektur oder Aktualisierung. Obwohl es im Laufe der Jahrhunderte 

durch Traditionen und Ansichten verzerrt wurde und dies auch heute noch tut, ist der Inhalt des 

Evangeliums vollkommen und ausreichend. Wir müssen zu dem zurückkehren, was uns gegeben wurde. 

Die Offenbarung liegt nicht in diesen Tonbändern, sondern in den Seiten der Bibel. Nicht umsonst steht 

auf der letzten Seite folgende Warnung: 

Offenbarung 22,18-19: Und ich bezeuge jedem, der die Worte der Weissagung in diesem Buch hört: 

Wenn jemand etwas hinzufügt, so wird Gott ihm die Plagen zufügen, von denen in diesem Buch 

geschrieben steht. 19 Und wenn jemand etwas wegnimmt von den Worten des Buches dieser 

Weissagung, so wird Gott seinen Teil wegnehmen am Buch des Lebens und an der heiligen Stadt und an 

den Dingen, die in diesem Buch geschrieben stehen. 

Das Blut Jesu Christi hat uns erlöst. Wir sind erfüllt von seinem Geist. Wir sind gerettet durch die Frohe 

Botschaft – das Evangelium. Die Botschaft hat uns weder den Weg in den Himmel geöffnet, noch ist sie 

eine Voraussetzung für die Teilnahme an der Entrückung, wie einer von euch kürzlich sagte. Vom „Wort 

für diese Stunde“ zu sprechen, impliziert automatisch die Überholtheit und Unzulänglichkeit des 

Evangeliums selbst, das dann zum „Wort für jene Stunde“ oder zum „alten Manna“ wird. So stellt Bruder 

Branham die Abfolge der „Botschaften“ in der Botschaft dar. Noah hatte die Botschaft von der Arche, 

aber die Arche hätte in den Tagen Moses nicht funktioniert, also hatte Mose die Botschaft vom Auszug. 

Aber der Auszug hätte in den Tagen Jesu, der eine neue Botschaft brachte, nicht funktioniert. Hat 

Branham dabei aufgehört? Bei der Botschaft Jesu? Nein, er sagte, „Luther hatte seine Botschaft.“ Doch 

hätte Luther „seine Botschaft“ gehabt und nicht die „Botschaft Jesu“, wäre er ein falscher Prophet, denn 

die Botschaft Jesu, die den Aposteln gegeben wurde, bleibt unweigerlich das „Wort für diese Stunde“. 

Luthers Überzeugung war es, nur das zu lehren, was die Bibel lehrt, und das tat auch Wesley. Keiner von 

beiden lehrte, dass sie ein einzigartiges „Wort für diese Zeit“ hätten. Das Wort für diese Zeit bleibt die 

Lehren, die uns in den apostolischen Briefen und den Evangelien überliefert sind, und sie brauchen keine 

„göttlichen Ausleger “, wie die frühen apostolischen Väter und Reformatoren nachdrücklich betonten. 

Es spielt keine Rolle, ob sie katholische „Nachfolger der Apostel“, der „erkennbare Sklave“ der Zeugen 

Jehovas oder ein „Prophet für diese Generation“ sind. Jeder von ihnen ist das fünfte Rad am Wagen des 

vierrädrigen und autarken Evangeliums. 

Einer von euch sagte kürzlich, er könne es nicht akzeptieren, dass Bruder Branham die Unwahrheit 

spreche. Es ist jedoch wichtig, sich daran zu erinnern, dass Menschenworte immer versagen können. 

Wir können nicht blind auf die moralische Vollkommenheit und Unfehlbarkeit eines Menschen 

vertrauen, auch nicht auf Bruder Branham. Das menschliche Gefäß ist immer anfällig für Irrtümer, 

Täuschungen und Fehlinterpretationen. Wir können die Worte eines Menschen nicht unkritisch 

akzeptieren, nur weil wir ihn großartig finden. 

Ein viel einfacherer Weg wäre es für uns, einfach die Augen vor all dem zu verschließen und uns treiben 

zu lassen. Wir wünschten, Bruder Branhams Leben wäre wirklich so wunderbar, wie Owen Jorgensen es 

beschrieben hat. Aber versteht, liebe Brüder, unser Gewissen erlaubt uns das nicht. Was wir über sein 

Leben und seinen Dienst wissen, können wir einfach nicht übersehen oder ignorieren. Wir haben einen 

schwierigeren Weg gewählt. 

Wir sind weder die ersten noch die letzten Menschen auf der Welt, die einen Teil ihres Lebens in der 

Botschafts-Bewegung verbracht und irgendwann auf diesem Weg eine spirituelle Selbstreflexion 

vorgenommen und begonnen haben zu prüfen, ob das, was sie glauben, biblisch korrekt und allgemein 

wahr ist. Es gibt Tausende solcher Menschen auf der ganzen Welt. Es gibt ganze Gemeinden von 

Gläubigen in den Vereinigten Staaten, Afrika und Indien, die erkannt haben, dass sie falsch lagen und 

nun dem lebendigen Gott mit noch größerem Eifer und Inbrunst dienen, weiterhin ein völlig geweihtes 

Leben für den Herrn führen und das wahre biblische Evangelium verkünden. Es gibt auch mehrere 

Gemeinden in Rumänien mit insgesamt etwa 300 Mitgliedern, die in den letzten Jahren diesen Weg 

gegangen sind. 



Die Wahrheit über Bruder Branhams Lehren und Leben kommt ans Licht, ob ihr oder wir daran beteiligt 

sind. Unbeantwortete Fragen, die jahrelang tief in unseren Herzen schwelgten, kommen nun an die 

Oberfläche, und die Menschen beginnen, nach Antworten zu suchen. Viele Gläubige, eure Gemeinde, 

eure Kinder, eure Enkelkinder werden euch als Ältesten im Glauben und als diejenigen, die an vorderster 

Front stehen, diese Fragen stellen. Diese Fragen lassen sich nicht unter den Teppich kehren. Wir müssen 

uns der Herausforderung stellen und die Antworten finden. Wir beide haben bereits ein Stück des Weges 

zurückgelegt. Wir können nicht behaupten, alle Antworten zu kennen. Aber wir haben beschlossen, 

unser Wissen mit euch zu teilen, um euch zu helfen. 

Wir verstehen, liebe Brüder, die Spannung und den Stress, die diese Art der spirituellen Selbstreflexion 

mit sich bringt. Wir haben es selbst durchgemacht. Es ist nicht leicht. Wir haben viele Nächte verloren 

und viele Tränen geweint, ebenso wie unsere Frauen. Wir wissen aus eigener Erfahrung, wie belastend 

die kognitive Dissonanz ist, die damit einhergeht. Wir verstehen, dass das Eingeständnis, dass Bruder 

Branham auch nur in einer Sache falsch lag, eine Auseinandersetzung mit allem anderen erfordert. Doch 

Gott hat uns durchgebracht, und wir glauben, dass er auch euch durchbringen wird. 

Bei der Beantwortung der Frage: „Wenn nicht William Branhams Lehren, was dann?“ müssen wir darauf 

hinweisen, dass sich die meisten von uns nicht besonders um das Schicksal von Menschen kümmern, 

die die Botschaft verlassen, um innerhalb einer anderen Gruppe von Gläubigen Christen zu werden. In 

unserem Land sind die meisten Menschen, die die Botschaft verlassen, in erster Linie diejenigen, die sich 

nicht bekehrt haben und in die Welt abgefallen sind. Sie interessierten sich nicht für Bruder Branham 

oder die Bibel. Fälle von Menschen, die die Botschaftsbewegung bewusst verlassen, um andere 

christliche Gemeinden zu besuchen, sind zahlreicher, aber wir neigen immer noch dazu, häufiger zu 

vermuten, was mit ihnen geschieht, als uns tatsächlich interessiert, es herauszufinden. Wir 

konzentrieren uns eher auf Einzelfälle, in denen jemand einfach aufhört, an Gott zu glauben, und 

ignorieren, dass dies geschieht, ohne William Branhams Dienst zu hinterfragen. Christus versprach, dass 

er seine Gemeinde selbst bauen würde, dass die Pforten der Hölle sie nicht überwältigen würde und 

dass er bis zum Ende der Welt/des Zeitalters bei seiner Gemeinde sein würde. Wenn die Botschaft nicht 

die gesamte Gemeinde ist, dann ist diese Gemeinde woanders, oder sie ist ein größeres Ganzes, das 

auch die Gläubigen dieser Bewegung umfasst. Wir glauben, es ist hilfreich zu erkennen, dass wir nicht 

die einzige Bewegung sind, die glaubt, die einzige Braut Christi zu sein und die umliegenden Gemeinden 

ablehnt. So wie es ganze Gruppen und Gemeinden gibt, die noch nicht einmal von der Botschaft gehört 

haben, können auch wir nicht wissen, dass es irgendwo eine kleine Herde gibt, zu der Christus seine 

Schafe ruft. Da unser Herr vor Dieben und vor Menschen warnte, die dem wahren Herrn sehr ähnlich 

werden können, müssen wir bis zum Ende wachsam sein. Und wenn sich herausstellt, dass wir als Schafe 

lange Zeit jemand anderem als dem wahren Hirten gefolgt sind, müssen wir bereit sein, auch nach einer 

langen Reise umzukehren. 

Wir glauben, dass die bisher gegründeten Gruppen und Gemeinden keine vergebliche Arbeit waren, 

ebenso wenig wie unsere und eure. Wir selbst haben durch euren Einsatz im Werk des Herrn viele 

Segnungen von Gott erhalten. Wir glauben, dass Gott gnädig gewirkt und Zeiten der Unwissenheit 

geduldet hat, so wie er auch in anderen Gemeinden Teilwissen duldet. Wir beabsichtigen nicht, zum 

Austritt aus unseren Gemeinden zu predigen; unsere Aufgabe ist es, die Menschen über die Wahrheit 

über William Branham zu informieren. In unserem Kontext ist es leicht, sich eine Analogie zu Gemeinden 

vorzustellen, die zwar der Botschaft folgen, aber einen zusätzlichen Lehrer aufgenommen haben, der 

sich, wie wir alle übereinstimmen, in eine Position begibt, die er nicht hätte haben sollen, wie Bruder 

Ewald Frank oder Joseph Coleman. So wie wir glaubten, dass die Menschen in diesen Gruppen die 

Bewegung des Mannes, der seine ungebührliche Autorität an sich riss, verlassen und in den 

prophetischen Dienst zurückkehren sollten, so glauben wir nun, nach der Untersuchung des Falls von 

Bruder Branham, dass die Menschen ermutigt werden sollten, das Gute zu bewahren und jede 

unbiblische und nicht anerkannte Autorität abzulegen. 



Wir sind uns bewusst und leugnen es nicht, dass durch die Botschaft viele Menschen, die zuvor anderswo 

formale oder lauwarme Christen gewesen waren, aus der Welt oder der Dunkelheit des römischen 

Katholizismus herausgetreten sind, zum Herrn gefunden haben, Buße erfahren oder sogar eine tiefere 

Gemeinschaft mit dem Herrn gefunden oder ein tieferes Verständnis bestimmter Lehren der Heiligen 

Schrift erlangt haben. Und für jeden dieser Menschen sind wir dem Herrn dankbar. Doch dies ist 

keineswegs der entscheidende Faktor für die Vortrefflichkeit der Heiligen Schrift, die Zuverlässigkeit der 

Prophezeiungen oder den Grad von Bruder Branhams Aufrichtigkeit. Auf die gleiche Weise bekehren 

sich Menschen zu anderen Gemeinden und erleben Erweckungen, erfahren aufrichtig die Kraft Gottes 

und finden Erfüllung. 

Die Botschafts-Bewegung unterscheidet sich von vielen anderen Gemeinden und Bewegungen durch ihr 

Festhalten an äußerer Heiligung (insbesondere Kleidung und Haare) und Abgrenzung von der Welt, die 

vollkommen biblisch und richtig sind. Wir wissen, dass viele Menschen diese Dinge durch die Botschaft 

gelernt haben. Leider gibt es innerhalb der Botschaft jedoch den Glauben, dass nur in der Botschaft 

wahre Heiligung zu finden sei und dass alle anderen, die sich zur äußeren Heiligung bekennen, dies 

gewaltsam und zwanghaft tun, nicht aus tiefstem Herzen, sondern allein aufgrund der Lehre ihrer 

Konfession. Dieser Glaube ist völlig falsch und leider oft heuchlerisch. Es gibt Millionen von Christen aus 

verschiedenen Gruppen und Gemeinden, die ein geweihtes Leben führen und sich von der Welt 

abgrenzen. Beispielsweise (aber nicht ausschließlich) gelten in der Oneness Pentecostal Church 

dieselben Heiligungsstandards wie in der Botschaft. Wahre Heiligkeit sollte nicht dazu dienen, sich über 

andere zu erheben oder Menschen in besser oder schlechter einzuteilen, sondern der Wunsch, Gott zu 

gefallen, denn ohne Heiligung wird niemand den Herrn sehen. Dies ist jedoch kein Grund, andere 

Christen, die dies möglicherweise nicht verstanden haben, für unwürdig zu halten, Teil des Leibes Christi 

oder der Braut genannt zu werden. Wir tolerieren oft jahrelangen Groll und mangelnde Vergebung, 

Faulheit oder Völlerei untereinander und glauben, dass Gott sie irgendwie wieder in Ordnung bringen 

wird. Aber wir sind nicht in der Lage, diese Gnade Menschen zu erweisen, die die Standards von Hingabe 

und Kleidung nicht nur ignorieren, sondern auch anders verstehen. 

Wir haben wiederholt gehört, dass der einzige Weg zur Entrückung darin besteht, Bruder Branhams 

Botschaft anzunehmen. Die Brüder der Sieben Donner-Bewegung sagen dasselbe, allerdings über 

Bruder Colemans Inspiration. Viele andere Bewegungen, die auf Menschen aufbauen, sagen dasselbe. 

Diese Behauptung leugnet die Genügsamkeit der Heiligen Schrift, als ob die Heilige Schrift allein, ihre 

Lehren sowie der fünffache Dienst allein einen Gläubigen nicht zur Erkenntnis der vollen Wahrheit und 

Vollkommenheit in Christus führen und ihn so an der Entrückung teilhaben lassen könnten. 

Als Quellen für die historische Betrachtung von Bruder Branhams Leben haben wir für diesen Brief 

folgende Websites verwendet: provetheclaims.wixsite.com, searchingforvindication.com und 

believethesign.com. Wir empfehlen euch dringend, diese Websites gründlich zu studieren. 

Wir haben euch, liebe Brüder, „etwas mutiger“ geschrieben, denn die Angelegenheit, über die wir 

schreiben, ist von größter Bedeutung. Glaubt uns, was wir geschrieben haben, kommt aus tiefstem 

Herzen. Wir beten, dass diese mehreren Dutzend Seiten euch langfristig geistlich erbauen werden. Wir 

vertrauen darauf, dass ihr jeden einzelnen Punkt in diesem Brief sorgfältig untersuchen und prüfen 

werdet. Wir sind an euren Antworten auf die einzelnen Punkte interessiert. Wir sind offen für weitere 

Treffen, um zu diskutieren, zu beten und um ein gegenseitiges Verständnis nach Gottes Willen und zu 

seiner Ehre zu streben. 

Wir lieben euch von ganzem Herzen, liebe Brüder. Ihr bedeutet uns so viel. Unser Wunsch ist es, den 
Leib Christi aufzubauen und Gemeinschaft im ungesäuerten Brot der Aufrichtigkeit und Wahrheit zu 

erleben. 

Möge der Herr Euch segnen. 

Eure ergebenen Brüder in Christus, 

Joel Pobłocki und Gabriel Zalisz 
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Ursprünglich am 16. Mai 2021 an die Ältesten gesandt. 

 
[1] Present Truth Ministries – Jason DeMars von Bethel Tabernacle, North Carolina (Pastor – Jason 
Watkins), https:// www.facebook.com/ptmcontender/  
[2] 62-0612 Größer als Salomo ist hier, §39 

[3] https:// youtu.be/Fq5qj35mFh8 

[4] https:// youtu.be/ fMUs0nUt4NY?t=2100 

[5] Interessierte werden auf das Buch „Finished Mystery“ verwiesen, CT Russells Meisterwerk über 
das Buch der Offenbarung. 
[6] ερχεται (erchetai) ist die Imperfektform des Präsens έρχομαι (erchomai). Das heißt: „Er kommt.“ 
Zarembas wörtliche Übersetzung lautet: „Elia kommt wahrhaftig und stellt alles wieder her“ (Mt 17,11), 
„Elia, der zuvor gekommen ist, stellt wahrhaftig alles wieder her“ (Mk 9,12). 
[7] Griechisch porneia: bezeichnet sexuelle Unmoral im weiteren Sinne, nicht nur vorehelichen 

Geschlechtsverkehr; es kann auch Ehebruch einschließen, der als außerehelicher Geschlechtsverkehr 

eine Form von porneia - Unzucht - ist. 
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